
X099

2
DER BINDEBOGEN

Februar 1990



Workshop mit Günter Kaluza:

Musiſ
vwird lebendiq

Die neue Alavierschule für Kinder von 659

 

Marumeine neue Lernmethode?
Elektronische Medien prägen heute den Alltag der Kinder. Dieser Umstand verundert ihre Erwartungshal-

tung und das Lernverhalten grundlegend. Deshalb sind neue VNegegefordert:lavierspielen muss Spass
machen!
Die Autoren der neuen Klavierschule, Carol und Walter Noona, gehen von der aſktuellen Umwelt unserer
Linder aus. Sie heweisen, dass spielen aufschwarzen und weissen Tusten oftmelir Spass machtalsfernsehen

in Farbe..
Günter Kaluza arbeitet seit I985 mit der Noona-Schule. Die begeiſterte Resonanz hei Eltern und Schulern
ermunterte ihn, das Verk ins Deutsche zu übertragen. Gerne stellt er Innen diese neue Lernmethode
vcuhrend eines ca.s Stunden dauernden Vorkshops vor.

4. April 1990 Musikschule Hug St. Gallen 5. April 1990 Musikschule Hug Basel

6. April 1990 Musikschule Hug Luzern 7. April 1990 Musikschule Hug Zürich

jeceils von 18.00 bis ca. 21.00 Ulir, Samstag 18.90 bis 16.90 Uhr

Unkostenbeitrag Fr. I5.-

Musikschulen Hug

4001 Basel, Freie Strasse 70, Tel. O61/ 23 33 90

6002 Luzern, Kapellplatzæ 5, Tel. O4I/5I 63 38 —
————— —M k 14
8022 Zürich, Limmatquai 28, Tel. OI/251 68 50 usl ug

ANMMEILDECOVPON

Bitte einsenden anu: Musikschule Hug, z.H. Frau H. Stamm,Postfach, 8022 Zürich

Achnehme gerne am WorkshopMusiß wird lebendig“teil in

 
 

(Ort am Datum.

Absender:

Mme: Vorname:

Strasse/M. ,
 
 

Telefon Privat: Geschuft:
 



KONSERVMPOBRIOM OVND MOSIAKADEMIE
MOSIMOCHSCHUVLE 708CH

Florhofgasse 6, 800zurich Florastrasse 52, 8008 zurich

ſTolefon 251 89 66 Telefon 888 61 46
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Bedaktion: Markus Mullet o /o Musſkakademie Zurich, Telefon 888 61 46
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99 Jahre Musikakademie

Menn unser Wunsch, das Konservatorium und die Musſkakademie de jure zu fuslonie-

ren, in diesem Jahr die Zustimmunꝗ der Behörden und allenfalls des Souveräns erhãlt.

wird der Name Musſkakademie im 100. Jahr nach der Gründung nicht mehr existieren.

Die Geschichte des Konservatoriums kann anhand verschiedener Publikationen muhe-

os verfolꝗt werden; uber die Musſkakademie sind in gedruckter Form die wiehtigsten

Daten greifbat, an Schulbetrieb und «Atmosphäre des Hauses» eérinnern sich altere

Lehret. lch konnte der Verlockunꝗ nicht widerstehen, einige Daten und Erinnerungen,

die mir erwahnenswert scheinen, aufzuzeichnen.

Der Meitsſeht und der Béharrlichkeit eines einzigen Mannes verdankt die Musik-

akademjie das Wesentliche einer érstaunſichen Entwuicklung: dem einstigen Direktor

ans Lavatet.Er uübernahm die Schule, die 1801 alsxMusikinstitut Reesbachy gegrundet

und 1901 unter dem Namen Musikakademie zurich» als Genossenschaft mit 17 Anteil-

scheinen à Ft. 200- ins Handelsregister eingetragen wurde, 1928 in ziemlich desolatem

zustand. Das Anschen, das Hans Lavater als Komponist von Chorwerken und als Leſtert

des «Sangervereins Harmoniey und der «Zurchert Singstudenten» genoss, bewuod viele

Sangesfroudiꝗge aus allen Teſlſen der Schueſz, die fFerienkurse fur Chorleiter zu be⸗

suchen. Nicht wenige der ſeilnehmer — es waren meist Lehrer — entschlossen sich

danach zum Studium an der Musſkakademie. Hans Lavater hatte nach langem Bemu—

hen 1930 die staatliche Anerkennunꝗ der Diplome erreicht.



2zu jener Zeit waren die Lehrer in (leinen Gemeinden schlecht bezahlt, und man er—

Wartete von ihnen, dass sie heben hrem Beruf das Amt des Organisten betredten und

mõgliehst noch den Kirchen- und den Mannerchor leſteten. Lehret die sich musikalisch

betatiꝗten, hatten Aussſcht auf besser bezahſte Stellen. Die Musſkakademie bot die

Gelegenheit der berufsbegleſtenden Weſterbildung; das Konservatorium war in dieser

Beziehunꝗ weſit weniger flexibel.

Die Florastrasse 52 war damals hoch ein Mohnhausin Privatbesitz, die ALademie hatte

das Parterre, den 4. Stock und die Aussenzimmer im 2. und 3. Stock Geute N. 17

und 24) gemietet. Prachtsſtuck der Schule: der kleine Saal im ersten Stock (heute zwe-

geteilt in die Zimmer 14 und 15). Die vVortragsubungen im Frühjahr und im Spatsommer

fanden bei Hud & Co. im Kramhofsaal (einzelne im Hirschengraben) statt; die Pro-

gramme vurden jeweils auf verschieden langen und verschieden farbigen Zetteln ge—

druokt.

Noch 1947, als ich dort Schüler wurde, hatte die Aſademie den Charakter einer Privat-

scChule. Man konnte die Facher Harmonielehre und Gehörbildung in (einen Gruppen

oder im Einzelunterricht besuchen, was zeitſiche vorteſle brachte, wenn man sich ein

bisschen anstrengte. Formenlehre und Musikgeschichte wurde in Cassen erteéeilt, für

lLehrer am Mittwuoch Nachmittaꝗq. Es gab ausser dem Besuch der Hauptfachstunden

und der Padaqodgik fur Planiſsten und Geiger keine weiteren verpflichtungen. Die Akade-

mie gedieh prãchtio, nicht zuletzt deshalb, weil Schuler aus andern Kantonen und Schu-

let, die ihr Studium selbst finanzieren mussten, den flexiblen Stundenplan schatzten. Die

Vergabe von Stipendien war zu jener Zeit nicht uüblich.

Dem Konservatorium war die ACKademie ein Dorn im Auge, weil Hans Lavater die Meſ-

nunꝗd vertrat, es sei nicht gerecht, dass das Konservatorium finanzielle Unterstützund

von Stadt und Kanton erhalte und die Aademie nicht. Man warf ihr vor sie sei eine

«Schnellbleſiches und ohnehin nur eine Schule für Lehret aus anderen Kantonen. ob

das der Wahrheit entsprach? lh den 400r Jahren war die Akademie langst nicht mehr

das Mekka fur Chorleſter allein; Lavater hatte es verstanden, auch in anderen Fachbereſ

chen angesehene Lehrer zu verpflichten. Erwahnt seſen der russische Geiger Alexander

Schaichet, der Pianiſt und Musikschriftsteller Walter RBehberg-und der Komponist

Robert Blum. Von ihnen und anderen möchte ich spater mehrberichten.

An samtlichen Prufungen der Bérufsschule — seſtsamerweise nicht an Padagodgik-

pruüfungen — anwesend war der staatliche Experte, Dre. Willi Schuh. Grosse Mängel im

Lehrplan der Akademie hatte er bestimmt beanstandet. Meines Wissens war er sehr

bemuht, vorab in Theoriefachern den Lehrstoff beider Schulen zu erweſtern. So habe ſch

ihm gat manche Anregung zu verdanken beim Ausbau des Faches Harmonielehre. Wir

Lehrer an der Aademie hatten unsern Ehrgeiz und wollten keineswegs schlechtet sein

als unsere Kollegen an der Florhofgasse.



m Vergleich zu heute war der Lehrplan schon etwas tudimentät. Er ist jetzt weit viel⸗

schichtiger. Dies jedoch ist das Ergebnis der engen Zusammenarbeit beider Schulen

hach 1970. 7um damaligen Zeitpunkt ware ein solcher Ausbau hüben wie drüben schon

finanziell nieht mögliech gewesen. Markus Muller

Fortsetzunꝗdfolꝗt)



Aus Lehrerschaft und vVerwaltunꝗ

Ende des Herbstsemesters nanmen eine Kollegin und drei Kollegen Abschied von unse—

ren Schulen.

Anton Fiotz hat heben seiner Tatiꝗkeit als onzertmeister im Tonhalleorchester wah-

rend 30 Jahren eine violinklasse der Berufs- und Hochschule bei uns betreut und gab

mit wienerischem Charme und profundem Uissen seine grosse Erfahrung an die

jungen Geiger weiter.

Hanny Hos/ war seit doem November 1979 an der Beéerufsschule der Abteilung für

Rhythmik tatiq. Als Lehrerin im Fachbereſich Bhythmik war es ihr ein besonderes An-

ljegen, facherubergreiffend zu arbeiten, um den Schulern auf diese Weise die Bhythmik

jn grösseren Zusammenhangen aufzuzeigen.

Hanny Hõsliĩ verlasst unsere Abteilunq, da sie sich in vermehrtem Masse der therapeut

schen Rhythmikzuwendenwill.

PGoGOTO VMeomeo/SO-f Ubernahm 1987 einen Teil der Ausbildunq für Blockflötisten und

Wirkte bei uns im Bereich «Alte Musik» und als Lehrer für Kammermusik.

Seit 1976 leſtete Ma/ισ Stocker eine Ausbildungsklasse für Cellisten. Er konzentriert

seine Lehrtatiꝗkeit nun auf das Konservatorium in Winterthur.

Wir mõchten ihnen allen von Herzen dankenfur die Arbeſt, die sie — teils in vielen,teils in

Wenigen Jahren — für uns geleistet haben und wünschen ihnen alles Gute, sei es im

Ruhestand oder in ihrem weſteren Tatiꝗukeitsfeld.

Wir durfen heue Lehrer und Mitarbeſter in der Verwaltunꝗq begruüssen.

Msos Boeke Ubemimmt als Nachfolger von Pedro

Memelsdorff eine Blockflöten-Ausbildungsklasse an der

Musſkakademie und unterrichtet auch Kammermusik und

Spezialfacher im Studio für Alte Musik. Kees Boeke

stammt aus Holland und hat an den Musſkſschulen in Den

Haaq und Amsterdam Ausbildunꝗsklassen betreut. zu-

dem ist er als Leiter von Meisterkursen, Solist und Kam-—

mermusiker weitbekannt.

 



 

Auf Beginn des Früuhſahrssemesters ist Anna Burginν-,

90/ mit einem Lehrauftraꝗ fur violine an die Allgemeine

Musikschule verpflichtet worden. sSie hat in Basel bei

Brenton Lanobein und Adelina Oprean studiert und mit

dem KonzertreifeDiplom abgeschlossen. Sie uirkt in ver⸗

schiedenen Orchestern und Ensembles mit wie Came—

rata Bern, Basler Orchestergesellschaft, Basel Sinfonietta

und Musikkollegium Winterthur.

Louise Po//νæM, die bereits an unserer Algemeinen Musikschule eine cleine Casse

betreut, Ubernimmt ab Fruühjahrssemester 1990 einen Lehrauftrag für Oboe an der

Berufs- und Hochschule.

Nachdem sich Gonthet Schiund von seiner schweren Erktankung gut erholt hat,

mõchte er nicht mehr das volle Pensum Ubernehmen. zWweg seiner bisherigen Stelver-

tretet sind freundlicherweise bereit, im Lehrauftraꝗq einen Teil der Berufsklasse Horn zu

Uubernehmen: Ms/ Douninꝗq und Jakob Hoft

 

Vonne 9Ramsoler Ubernimmt als Nachfolgerin von lsa-

belle von Almen deren Aufgaben ab 1. Marz 1990. Sie

arbeitet am Montaꝗ und Freſtaꝗ im Sekretariat des Kon⸗

servatoriums und jeweils am Dienstag- Mittwoch- und

Donnerstaꝗmorgen als Sekretarin des Verwaſtunoschefs.



Bibliothek

Vor Weihnachten wurde Ma//Anne sSchonkBeovieèſe ver-

abschiedet. Seit Oktober 1980 versah sie eine Teilzeit-

Stelle in der Bibliothek. Sie hat mit viel Elan mitgeholfen,

die Bibliotheksbestande ins Provisorium nach Oéerlikon

und im Fruühjahrt 1987 wieder zuruck an die Florhofgasse

zu zugeln. Wir danken ihr für die geleistete Arbeit und

Wunschenihr für die nachste Zeit alles Gute.

hre Stelle hat ab Januar 1990 SuSanhne SchwezeODitt-

mar uUbernommen. Vor ihrer vVerheiratunꝗq wirkte sie als

Primarlehrerin. Inzwischen sind ihre beiden Kinder älter

und ein Wiedereinstieg ins Berufsleben mödglich geworden. Als Mitglied einer Biblio-

thekskommission interessiert sie sich für die vielfältige Arbeit in einer Bibliothek. Bis zu

den Sommerfeérien wird sie 30 , ab Auꝗgust 40 *arbeiten.

 



—AV

Berufsschule

Montaꝗd, 26. Februar 1990, 14.15 VUhr Meiner Saal A

Begrussungd und Orientierunꝗq der Neueintretenden

Unterrichtsbeginn: 26. Februar 1990

Aufnahmeprũfunꝗ der Berufs- und Hochschule

Anméo/desch/uss fur das Horbſtsemestor 1990αοια ι Mανα 1990

Aufnahmoprufungen: schriftſeh: 5.4 9. Juni 1990

praktisch: 14-16. duni 1990

mundlich: 20-22. dIuni 1990

Anhmoεονæ—ss fur das Fnanhrssemester 19091. 30. Soptembes— 1990

Aufnahmoprufungont: schriftſich: 26-80. November 1990

praktisch: 62 8. Dezember 1990

mundlich: 13414. Dezember 1990

Theorie-Vorkurs

lm Vorkurs werden angehende Berufsschuler auf den theoretischen Teil der Aufnahme-—

prufunꝗ vorbereſtet. Ein lnformationsblatt ist auf dem Sekretariat erhãltlich.

Bedginn: 14. JIuni 1990/ Anmeldefrist: 4. Mai 1990

Vordiplom

Wir machen alle im Frühjahr 1988 eingetretenen nstrumentalisten undA

1987 aufagenommenen Sanger darauf aufmerksam, dass sie sich im Frühjahrssemester

1990 fur das Vordiplom anz7umelden haben, sofern sie diese Prufunꝗq noch nicht bestan-

den haben.



Abschlussprũfungen im Frũhjahrssemester 1990

I. DOMPpTOSIungen

Mindestens sechs Monate vor dem gewunschten Diplomtermin muss die vom Haupt-

fachlehret mitunterzeſchnete Repertoireliste auf dem Sekretariat eingereicht werden.

Vier Monate vor der Hauptfachprufunꝗ erhaſt der Kandidat sein Diplomprogramm.

2. Pflohttachprufungen

Fur alle Prüfungen hat sich der Studierende - nach RUcksprache mit dem Fachlehrer —

selbst auf dom Sekretariat anzumelden.

a) nstrumentale und vokale Pflichtfacher

Vordiplom (Spatestens im 4. Sanger im 6. Studiensemester)

Nebenfach Aavier (Organisten mit Cavier-⸗oder Cembalorepertoire), Cembalo,

Gesanod, Sprechtechnik, Partiturspiel

Variantinstrumente Gioline, Bratsche, Piccolo, Altflöte, Endglischhorm, NMarinette,

Kontrafagott)

-Orchesterprufunꝗq Volontariatsvorspiel)

b) Theorieprufungen

— Solfègeprufund

—- Musikgeschichte

- ſonsat?

-Theorieschlussprufunꝗq (it Hausarbeit)

Speꝛiolle Theoriefacher

Die Hausarbeiten in Formenlehre oder Musikgeschichte für die Theorieschluss-

prufunꝗq sind maschinengeschrieben in je drei Exemplaren abzugeben, unter Beilage

von allfalligen Partituren ſe ein Exemplar).

c) Padagoꝗik-Prufunꝗ

Die Hausarbeiten für die PAadagogik-Didaktik-Prufunꝗq wollen Sie bitte in vier Exem-

plaren auf dem Sekretariat abgeben.

3. PruIunISGMObOMIOn

Die Prüufunosgebuhren werden mit dem Schulgeld verrechnet.

4 Tormino fur Pflichttachprufungen

Anmeldunꝗ: bis 15. Marz 1990

Hausarbeit: 4 Wochen vor der betreffenden Prüfungꝗ



5. P_[ß—asdaten

Orchesterprufunꝗq Volontariatsvorspieſ: Mai 1990

Vordiplome: Mai 1990

nstrumentale und vokale Nebenfachert: 11.13. .01 1990

padagogik-Didaktik-Prufungen: Juni/Juli 1990

Schriftliche Prufungen: Ende Juni 1990

Mundliche Prüfungen: 9.-13. dIul 1990

Béachten Sie bitte: Verspatete Anmeldungen oder zu spat abgegebene Hausarbeſiten

bewirken die Nichtzulassund zur Prüfunq.



Ausblicke - Projekte der Berufs- und Hochschule

7. Vom 6. bis 18. Maĩ 1990 findet die Ohestoοοο des Frühſahrssemesters statt.

2zWeòProjekte werden getrennt erarbeitet:

a) Sinfoneοngort mit dem Melodrama «Medea» von Georg Benda, dem Cellokonzert

von Edvard Elgar und der Feuervoge-Suite von lgor Strawinsky unter der beitung

von O/verCuendot

Die Soliſstin Ca/o/nse Gautien Spezialiſstin fütß den Bereich «Melodrama» wird im

Forum vom 10. Maij einen Vortraꝗq uber diese Musikgattunꝗq geben.

D) Das Musikkollegium Zurcher Oberland veranstalſtet am 12. und 18. Mat oνCοαα,

Nonzorto, unsere Schule wurde eingeladen, das Orchester zu stellen. Unter Leitunꝗ

von Reoné M/oerden das «Concerto for Prepared Piano», das Cavierkonzert und

eoin neues Merk (Urauffuhrun9) einstudiert.

2. Bachtaqe 1990 n Zurioh, Bornm, Bio/

Vom 24. bis 29. Mai proben und konzertieren Solisten, ein Chor und ein Orchester aus

Studierenden der Aonαννοο—'ον Bern Bliel/ Und Zurioh untet der Leitung von Lehrern

dieser Schulen und den Gastdozenten Jesoo Ohstonson, Basel, und Alox Voον,

fo/, Bremen. Matthias Volſonmann zeichnet seitens Zürichs für dieses Projekt verant⸗

Wortlich. ln den Aufführungen am 27. bis 29. Maitin Zürich, Bern und Biel werden die

folgenden erke auf dem Programm stehen:

-Kantate BVV 46 «Schauet doch und sehet»

—VV

MadonificatBVV 2480.

3. Extorno Stuodlonwocohe 1990 dor Borufs-uno Hocnsohuſe

Montaꝗ, 10. bis Samstaꝗ, 15. September 1990 in Château-d'Oex, Hotel «Roc et Neigep.

Thema: «Das Offene in der Musikæ.

lm Zentrum steht die Arbeſt an Merken und Konzepten aus allen Epochen, die in spezieſ-

er Weise das «Offeney in der Musik aufzeigen, wie zum Beispiel:

Stockhausen: «Aus den sieben Tagen»

Caqge: «Winter Music»

Schumann: «Mfesange der fruhey

«ngewisses Licht»

Gesualdo: aus dem 6. Madrigalbuch

Ein detailliertes Programm — mit Angaben uber Arbeitsꝗruppen, Leiter /innen und

onzertmõdlichkeiten - wird im Fᷣrühjahr verõffentlicht.

10



4. Flötν[RKISsS von Aurèlo NicoO/et

In der Woche vom 24. bis 28. September 1990 wird Aurèle Nicolet für alle Flötisten mit

bestandenem Vordiplſom einen lnterpretationskurs leſten, in dem Flötenwerke aus ver—

schiedenen Epochen erarbeſtet werden. Die Musſk ab 1950 soll dabe besonders ge-

wichtiꝗ vertreten sein. Für die aktiue Teilnahme wird als Pfliehtstück «Sequenza» von

uciano Berio verlangt.

5. Wie vor zwe ahren wird die OhesteοοUοσ HνStsamestofs vom 22. bis

29. Oktober 1990 zu840mmen mit dem Konservatorium Winterthur durchgeführt. Geplant

ist die Erarbeitunq und Auffüuhrung von

Mozaſt: Pariser⸗Sinfonie, KV 297 in D-Dur

Webern: 6Stucke für Orchester op. 6

Strauss: Till Eulenspiegels lustige Streiche

Leitung: Johannes Sonhſaefſi

Gleichzeitiq wird ein leines Ensemble unter der Leitung von Poto, Wottsteon vier

BlaserKonzerte von Mozart vorbereiten, welche zum 15-Jahr-Jubilaum der Kwanis-

Musikpreise zur Aufführung gelangen werden.

6. Das Projekto RCKGObGMIVnꝗq» von Peter Wottsteſm ist von der eidgenossischen

Musikkommission für das —est de, Vανιeνν m Rahmen der 700-Jahr-feier

unseres Landes zur Realisſerung ausgewählt worden. Es handelt sich um ein

«fantastisches Musikspiel aus Zurich für Instrumentalisten, Sanger und Tänzer nach

einer Erzahlung von Franz Hohler». Es soll im Frühjahr 1991 erarbeſtet werden, Ende Mai,

Anfand Juni in Genf draufgeführt und anschliessend auch in Zürich und eventuel an

Weiteren Orten gezeigt werden.

11



Wetthewerbe der Berufs- und Hochschule

N/wanis⸗vetthouo/b 1990

Der Kwanis-Musikpreis soll 1990 zum 15. Mal vergeben werden. Das Preisträgerkonzert

uird zu diesem Jubiſaumsanlass mit einem kleinen Orchester durchgeführt.

Der Preis wird ausqeschrieben für Flöte, Oboe, Marinette, Fagott und Horn.

pflichtstucke: de ein Blaserkonzert von V. A. Mozart.

Es kõnnenvier Preise zu je l. 2800.- vergeben werden.

WottbeæueανονSo/ (mit Mavier - die Kandidaten haben selber für die (avierbeglei—

tungꝗ besorgt zu sein): Muoch, 28. Ma1990.

Proαεννο‚.αν_t. Montaq, 29. Oktober 1990, 2046 Vhr Kirche St. Peter zurich.

Anmo/ανοσ: Iö. Marz 1990 mit den folgenden Angaben:

- NMName, vVorname, Jahrganꝗ

— Hauptfachlehret

— Eintritt ins Konservatorium bzu. in die Musſkakademie

—- gewahltes Konzert

Stuodionpoiso

Landolt⸗Stiftunꝗ F.2000.- fur avier

Hegar⸗Stiftunꝗ F. 1000.- fur NMarinette

— F. 1000.- fur Violine

Duttweiler⸗· Huo⸗Stiftunꝗ Er.S000.-/ fur Mavier Gur Hochschule)

F3000.-

Anmeldungstermin: 15. Marz 1990

Anmeldeformulare auf den Sekretariaten.

12



Schũler der Allgemeinen Musikschule und der Vorberufsschule musizieren

Fur die Sammevortragsübungen der Algemeinen Musſkschule sind 1990 folgende

Samstaqge rese viert:

0. Marz, 19. Mai, 16. Juni, 15. September, 17., Novembeb, 15. Dezemboetr.

Fur die Vorberufsschule die Daten:

Montad, 24. Mai, und Montad, 24. September.

Anmeldeschluss jſeweils drei Wochen vor dem festgelegten Datum.

18



Verwaltunꝗq

Jugendtarif für erwachsene Schũler der Allgemeinen Musikschule

Falls der erwachsene Schuler noch im Studium steht oder eine Berufslehre absouvviert

und nicht berufstãtiꝗ ist, gelten für ihn die Schulgeldansatze füt Jugendliche. Der Nach-

Weis muss in Form einer Bescheinigungq über eine vollamtſſche Berufsausbildung unauf—

gefordert joedes Semester bis Ende der zweiten Semesterwoche dem Schulsekretariat

eingereicht werden.

Bitte beachten Sie, dass das Frühſahrssemstert 1990 am 26. Februar beginnt und lhre

AusWeise somit Spatestens bis zum 15. Marz 1990 abgegeben sein muüssen. Studierende

der Unversſtäat und der ETH solſten die Bescheinigung abgeben, die für das Winter-

semester 19809/90 ausgestollt wurde.

Studierende des SMPV, die an der Allgemeinen Musikschule das Hauptfach belegen,

haben dem SchUlerausweis des SMPV noch eine Bestätigung des Hauptfachlehrers

beizulegen.

V/sõtot oνον——9Bναν᷑ç&non niont berboksentiot verden.

Schulgꝗeldreduktion für die Absolventen der Rekrutenschule

(für Schuler der Berufsschule und der Allgemeinen Musiksſchule)

Gesuche sind vor Ablauf des Semesters, das der Rekrutenschule vorangeht - veosναν

mit dor Untorscehtift dos Hauptfachſonhroſs - schriftlich einzureichen.

Dem Gesueohist eine Kopie des Marschbefehls beſzulegen; diese Kann gegebenenfalls

auch nachträglich eingereſeht werden. verspatete Gesuche werden ndicht beruck—

siehtigt.



Arztzeuꝗnis bei Krankheit oder Unfall des Schũlers

Fallt der Unterricht infolge Kankheit oder Unfalls des SchUlers während mehrals vier

(Berufs-· und Hochsſschule: sechs) Schunochen aus und stellſt der Schuler deshalb ein

Gesuch um Schulgedruckerstattunq, ist ein Arztzeugnis mit den genaden Daten der

Abwesenheit beſzulegen.

Bibliothek

Die Bibliothek am Konservatorium ist wie folgt geöffnet:

Montad, Dienstaq, Donnerstaꝗ ſe von 10-12.30 VUhr und von 14-16 Vhr.

Freitag von 10-12.30 Ohr.

Die Bibliothek ist Angehörigen des Konservatoriums und der Musſkakademie sowie

Fachinteressenten(nnen) zuoandlich.



    
 



Ferienkalender

Samstad, 14. April 1990 (Karsamstao) falſt der Unterricht aus. Die Schulen bleiben ge-

schlossen.

xFrunlingsforion:

Montaq, 23. April 1990 - Samstaq, 5. Mat 1900

(neu nur noch 2 Wochen)

Sommorforion:

Samstad, 14. Iuli 1990 - Samstad, 18. Auqgust 1990

Be9inn des Horſhstsomestoſs:

Montad, 20. August 1990

Anabenschiessen

Montad, 10. September 1990

Der Unterricht falſt aus die Schulen bleiben geschlossen.

Horbstforion:

Montad, 8. Oktober 1990 - Samstaq, 20. Oktober 1990

enhnhaontsforion:

Montaꝗ, 24. Dezember 1990 - Samstaq, 5. Januat 1991

8poſtfoſion 1991.

Montad, 11. Februart 1991 - Samstaq, 28. Februat 1901

Frunlinosferien 1991.

Montaq, 22. April 1991 - Samstaq, 4. Ma 1901

Sommorforion 190910.

Samstaqd, 15.duli 1991 - Samstad, 17. August 1901
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Sprechstunden

Hans Urich Lehmann,Direktion und Abteilunꝗg Musikhochschule

Musikakademie: Mittwoch, 82 8 Ohr

onservatorium: Donnerstaoq,; 10-212 Vhr

Voranmeldunꝗq auf den Sekretariaten.

peter Wettstein, Abtellunꝗqg Berufsschule

—V

sowie hach vereinbarung

Musſkakademie: nach vereinbarund

Voranmeldunꝗq auf den Sekretariaten.

Hans Som, Abteilunꝗq Allggemeine Musikschule

—— 17-19 Vhr

Musikakademie: Dienstaq, 1719 Ohr

Walter Baet, Abtellunꝗq Schulmusik

Dienstad, 1730-18.30 Uh Freſestrasse 66

Voranmeldunꝗ auf dem Sekretariat des Konservatoriums erwunscht.

Rene Armbrustet, Abteilung Rhythmikseminar

Nach Vereinbarung

Voranmeldunꝗq unter Telefon O 0/2651 2876.

Werner Ulrich, Verwaltunoschef

— 9.00-11.00 Vhr

Donnerstaꝗq. 14.00-16.00 Vhr

sowie hach vVereinbarung

Musikakademie: nach vVereinbarund

Voranmeldunꝗ auf den Sekretariaten

Markus Mullet, Vorberufsschule

Musikakademie: nach vVereinbarunꝗ

Voranmeldunꝗo auf dem Sekretariat des Konservatoriums.

Redaktionsschluss für den nãchsten Bindeboꝗen:

Mittwoch, 28. Marz 1990
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Veranstaltungen

Folꝗot hach Angabe von Datum und Zeſt nur der vVermerk Aeiner oder Grosser Saal,

findet die Veranstaltunq im Konservatorium an der Florhofgasse statt.

Der Meine Saal befindet sich im 3. Stock. Fur alſtere oder gehbehinderte Besuchet ist die

Benutzunꝗ des Aufzuos - im Parterre am Ende des linken Korridors - gestattet.

Mit dem Titel«xForumy kennzeichnen wir Konzerte der Berufs- und Hochschulklassen.

DerEintritt zu allen Veranstaltungenistfrei.

onzertflugel Steinvuay & Sons, Vertretunq Musſk Huꝗ AG und Jecklin & Co. AG.

 

 

Der Skirennfahrer

ist im Schuss —

zu Buhler geh,

Wenn's schnell sein muss!

 

e——

dasadaBekes —

Gutenberꝗostrasse 6
8027 zurich, Telefon (00) 201 86 00   

9



Montad, 26. Februat 1990, 19.80 VhGrosser Saal

Mavierklasse Jũrꝗ von Vintschger

Johannes Branms (1833-1807)

«Die beſiden Mavierkonzertey

Nr. Tiin d-Molop, I6 Luca Monti
Orchesterfassuno: Luioi Rota

Maestoso

Adadio
Rondo.Alegro non troppo

Nr. 2z in B-Durop. 83 Luioi Rota
Orchesterfassunq: Luca Monti

Allegro non troppo
Allegro appassionato

Andante
Allegretto grazioso

Dienstad, 27. Februar 1990, 18 VhGrosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Jonꝗ-Mi Kim, NMavier (Classe Jũrꝗ von Vintschꝗger)

20



Dienstad, 27. Februar 1990, 19.30 VUhGrosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Luiꝗqi Rota, avier (ClIasse Jũrꝗ von vintschger)

Mitwirkende: Carlo Parazzoli, Violine

Francesco parazzoli, Volonceollo

x. Schubert Aus dem Trio ESs-Dur op. 100:
J. Satz

LBerio 5 Variationen

L.v. Beethoven polonaise op.89

F. Uszt Deux Etudes d'execution transcendante
NM. 5«fFeuxfollets»

N.I0 f-Moll

Dienstad, G. Marz 1990, 17.30 Vh, Meiner Saal

Forum

Violinclasse Andrej Lütschꝗ

21



Freitaq, 9. Marz 1990, 19.30 Vh Grosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Marie⸗Louise Eberhard, Navier (Classe Hans Schicker)

Mitwirkende: Cornelia Braschleb, violine

Daniela Schaub, vVioloncello

B.Keſterborn Metamorphosen

C. Debussy Aus «Esſstampeés»:
«la Soiree dans Grenade

LV. Beethoven Fantasie op.77

A.Dvotak Aus dem «„Dumky-Trio» op. 90
. Satz: Lento maestoso - Alleꝗgro - Poco adagio - Vvace

2. Satz: Andante - Vivace

Samstad, 10. Marz 1990, 17 Vh Meiner Saal

Schũler der Allgemeinen Musikschule musizieren

Dienstag9, 13. Marz 1990, 17280 Vh Meiner Saal

Forum

Studio für Neue Musik

Singstimme und Kammerſensemble

Leitunq: Andreas Nick
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Donnerstad, 15. Marz 1990, Meiner Saal

Forum

Mavierklasse Hans Schicker

1. Teil: 17.30 Uhr

8Bach

L.V. Beethoven

J. Brahms

88a6h

2. Teil: 19 Uhr

Franz Uiszt

Gaudenz Danuser

61969)

Alfred Valohli
61922)

Franz Uiszt

Praeludium und Fuge hMoll

(Wohltemp. Navier Bd.h)

Partita NAI B-Dur

Praeludium
Allemande

Corrente
Sarabande
Menuetund l!

Giga

32 Variationen c-Moll

—

0op. 35, Heft

—

C-Moll BVV 1062
Allegro - Andante - Allegro

Nuadesgris

Ausschnitte aus dem Zzyklus

Musik von irgenduo» (I888/89)
J. Inuention und
Allegro und lento aus «Ormusiky

Die Dreſeinigkeit

(Urauffuhrung)

Praludium zu «Die Canzone des Styx

(1985)

Spanische Rhapsodie

Anastassſos Karamanlis

Annemarie Spinas

Daniel zbinden

—D

Christian Brunner
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Dienstad, 20. Marz 1990, 17.330 Vhr Meiner Saal

lmprovisationen -· Konzepte

Eine Forums-Veranstaltunꝗq eines mprovisationskurses des Konservatoriums Vinter-

thur

Mitwirkende: Christoph Germann, Caviet
Beat Hartmann, Schlaꝗzeuꝗ

—
Thomas llꝗ, Schlaꝗgzeuꝗ

Mathis Keller vVioloncello

Urs Schnell, Quorflõte
Christoph Steiner, violoncello

Leitunꝗ: Mani Planzet

Die vVeranstaltunꝗq wird kommentiert

Mittwoch, 21. Marz 1990, 17.30 Vh Meiner Saal

Forum

Querflõtenklasse Alexandre Maꝗnin

Donnerstaꝗ, 22. Marz 1990, 17.330 Vhm Meiner Saal

Posaunenklasse Alfred Kosak

Trompetenklasse Henri Adelbrecht

Samstad, 24. Marz 1990, 15 Uhr Meiner Saal

Vorspielstunde

Mavierklasse Gerda Greull
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Montad, 26. Marz 1990, 19.80 Vhr Meiner Saal

Cembaloklasse Martha Gmüũnder

Montad, 26. Marz 1990, 2015 Vhr Grosser Saal

Solistendiplom

Re2ital

Christoph Mohr, VioloncelloMasse Claude Starck)

Dienstad, 27. Marz 1990, Meiner Saal

Forum

Rassen Jane Menꝗgedoht und Gerald Bennett

Zzeſtgenõssische Vokalverke

1. Teil: 17.30 Ohr
2. Teil: 19.00 Vhr
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Mittwoch, 28. März 1990, Meiner Saal

Forum

Violinclasse Mariann Hãberſi

Mitwirkende:

1. Teil: 17.30 Uhr

O.Riedinꝗ

G. Ph. Telemann

W. A. Mozart

8.Prokofiev

2. Teil: 19.00 Uhr

A.Dvofak

88666

A. Honegger

M.Ravel

26

Eleonora Mirkovic, Mavier
Marcus Nein, NMaviet

Concertino op. 2
Andante sostenuto

Alleꝗgro moderato

Alleꝗgro moderato

Aus der Sonate A-Dur:

Dolce
Allegro

Sonate N.IXVBOI
Allegro con spirito

Allegro

Aus der Sonate N. 2 op. 94

Moderato

Presto (Scherzo)

Sonatine op. 100
Allegro risoluto

Larghetto
Molto vvace

Allegro

Aus der Sonate N-.

Adadio
FuUgaallegro

Sonate Nr.2
Allegro cantabile

lLarghetto

Vivace assai

Rapsodie de concert

Nicole Burchard

Gabriela Lanter

Rebekka Trumpler

Cornelia Kurth

Edith Stocker

Barbara Bolliger

Kathrin dakob

Andreas Danel



Donnerstad, 29. Maàrz 1990, Meiner Saal

Forum

Violinclasse ThomasFuri

1. Teil: 17.30 Vhr

2. Teil: 19.00 Vhr

Donnerstad, 29. Marz 1990, 2005 UVhKirche Aeuꝗst am Turlersee

Sonntaqd, J. April 1990, 10.30 Vh, Kreuzganꝗg Landesmuseum Zurich

(Aeine Sonntaꝗgsmatinso)

Kammermnusikklasse Martha Gmũnder

Guillaume Dufay (um 1400-1474)

Sabine Lutzenberger

Bettina Maruꝗꝗ
Johanna Siegenthaler

Jael Bertschinger

Thomas Widmer

Andres Hsu

Samstad, 31. Maàrz 1990, 17 Vh Meiner Saal

Marinettenklasse Kurt Hotz

Sopran, Blockflõte

Blockflõten

RenaissanceHarfe

Diskant- Und Bassgambe

Dugrauetto-Spinett
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Montaqd, 2. April 1990, 19.30 Vh, Meiner Saal

Mavierklasse Hans Brian

A.Honegger Trois pièces Ruth Wolfensberger

Préelude

Hommaqe à Ravel
Danse

D. de Severac Aus der Suſte «erdana»: Christoph Wettstein
«le retour des muletiers

J. Brahms Rhapsodie h-Molhop, 79 N. Christophdenny

B. Bartok Suite op.14 Rolf Hensel

Allegretto
Scherz0o

Allegro molto
Sostenuto

B. Bartok 7 StUoke aus «xMikrokosmos» Redgula Suter
fuür 2 Maviere Daniel Woodtli

Bulgarischet Rhythmus

Akkord- und Trilleretude
——

Kurzer Kanon mit seiner Umkehrundꝗ

Neues ungarisches vVolkslied
Chromatische lvention

Ostinato

J. S. Bach Chromatische Fantasie David Stamm

und fᷣuge

8.Prokofieff Sonate N. 3 a-Moll op. 28 Christa Rey
Alleꝗgro tempestoso/Moderato
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Donnerstaqd, 5. April 1990, 17.30 Vh, Meiner Saal

Forum

NMarinettenklasse Heinz Hofer

Donnerstaq, 5. April 1990, 19.30 Vh, Grosser Saal

Solistendiplom

Rez2ital

Ppeter Mever, VioloncelloMlasse Claude Starck)

Montad, 9.April 1990, 2015 Vhh Grosser Saal

Solistendiplom

Re2ital

Andreas Sami, VioloncelloMlasse Claude Starck)

Dienstad, 10. April 1990, 17330 Vhh Meiner Saal

Forum

Querflõtenklasse Jean Poulain
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Dienstad, 10. April 1990, 18 Ohr Grosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Matthias Arter,Ooboe (Classe Thomas Indermũnhle)

Dienstad, 10. April 1990, 19.30 Vhh Grosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Alexandre Oꝗuey, Oboe (Masse Thomas Indermũhle)
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Neutrale Revisſon lhres vVersſcherunospoſtefeuilles.
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Hilfe bei Schadenfallen.
Abschluss samtlicher versſcherungen.
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Diese verirrte Antilope, die da ausf die Buhne trabte,

in einem ungebugelten Frack, manchmal mit Hand-

77777

Genie», sagte der Dirigent George Szell über Glenn

Gould, der Schon in fruheſter Jugend wie besſsessen nach einem

Instrument mit ſtraffem Anschlag ſsuchte.

Die Suche nach dem richtigen Klaviererfordert Zeit. Zeit, dae

wir fur Sie haben. Und dazu viel Wissenswertes über jedes

Ia ſtrument. Lassen Sie es fur sich selber sprechen, inde m Sie

darauf spielen. Oder ſich von uns etwas vorspielen laſssen, Ob

Sie es Kaufen oder günſtig mieten möchten, unter unseren 300

Instrumenten finden wir es gemeinsſsam: das wonhltemperierte

Rlauvier, auf dem Ihr Kind dann fur sich, fur Sie und vielleicht

auch einmal fur PBlise Spielt.

Alles, was Klang und Namen hat. Bei Jecklin in Zuürich am

Pfauuen. Filidlen in Zuürich an der Sihlporte und im Glattzen-

trum, in St. Gallen im Multishop, in Baden ander Badſstrasse.

9*

Jecklin
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ALS UNSEREFIRMA GEGRUNDETVVRDE,
ARENDIE GEIGENVONSTRADIVARIERSTHAILBSOAII.

ABERGENAUSOKOSIBAR.

Saiteninſtrumente sind empfindlich. Und je kostbarer sie sind, desto mehr

kann man durch unsachgemässe Reparaturen daran verderben. Darum

ist es Keineswegs gleichgültig, wo Sie ein Instrument kaufen - sei das nun

ein Schülercello

oder eine alte Mei

stervioline. Sichen

unsere Firmaisterst

halb so alt vie

eine Stradivari

Aber nach über

180 Jahren wissen

wir, worauf es an

Kommt, wenn es um

Saiteninstrumente

geht.
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Zürich, Limmatquai 26- 28, Tel. 0—1/2516850  
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zuürich, im Mai 1990

 

1. April 1990: Das grosse Aufatmen

Voller Spannung haben wir alle am 4. April den Ergebnissen der kantonalen volks-

abstimmunꝗq uber das Staatsbeitraꝗsgesetz? entgegengesehen lm Verlauf des spatern

Nachmittaꝗs begann sich diese Spannung bereſts etwas zu lösen, und am Abend war

die Gewissheit da: Mit 219 079 Ja- gegen 69 206 Nein-Stimmen, mit einer Zustimmung

von 7609 also, haben die Stimmburgerinnen und ſStimmburger des Kantons Zürieh

dieses Gesetz qutgeheissen.

Dadurech vwird die finanzielle Lage unserer Schulen Guie auch dieſenige des Konser-

vatoriums Winterthut, der Schauspieſ-Akademie, der Schule fur Soziale Arbeit, der Doſ-

metscherschule u. a.) ganz entscheidend verbessert:

Unsere kantonalen Subventionen werden kunftiqg als sogenannte gebundene Ausqgaben

behandolſt, unterliogen daher nicht mehr dem obligatorischen Referendum, kurz: wit sind

endlich vom standio wiederkehrenden Druckvon kantonalen Volksabstimmunqgenbefreit!

Diese neue Situation stellt einen Marksſtein in der Geschichte unserer sSchulen dan,

dessen ganzer Traꝗqweite wir erst nach und nach bewusst werden. lim jetzgen Moment

mõchten wir einfach den Behôörden des Kantons Zurich unseren herzlichen Dank aus-

sprechen fur diese von ihnen erarbeſtete und für uns so gluückliche Lösung, an welche

wir kaum mehr zu glauben gewagt haben. Unser Dank gilt aber auch allen Stimmburge-

rinnen und Stimmburgern, die mit zum positwen Ausgang der vVolksabstimmung bei—

getragen haben.

Das weitere vVorgehen, insbesondere im Hinblick auf die geplante Fusionierunꝗq beider

Schulen, muss nun mit der Stadt Zurich abgeklart werden. Wir werden Sie weiterhin auf

dem laufenden halten. Hans Ulrich Lehmann



99 Jahre Musikakademie Fortsetzuno)

lm Februarheft des Bindebogens habe ioh vorwiegend über das Wirken des —A—

gen Direktors, Hans Lavater berichtet. Er hatte 1940 die Musikakademie samt lpventar

zum Preise von Ft. 32200- kauflich erwerben können, war aber weitsichtig genug, dies

hioht zu tun. Auf seinen Rat hin wurde die Genossenschaft im Jahr danach in eine Stif⸗

tunꝗg gemeinnutzigen Charakters umgewandoeſt. Lavater Musste, dass nur so Hoffnung

bestand, dereinst Zuwendungen vom Staate zu erhalten.

Aufꝗgeschlossen sein füur das Neue, wat immer Devise der Akademie. Als erste Musik-

schule in Europa eéröffnete sie 1988 eine Casse fur Jazz und Unterhaſtunosmusik.

Goleiſtet von Walter Baumgartner und später von Fritz Herdi, war sie 20 Jahre lanꝗ

qut besueht, verkummerte leider, weil ausgewiesene Lehrkrafte nicht gefunden werden

onnten. 1936 entstand die Abteilunꝗg füur Blasmusikdirigenten. hren guten Ruf ver⸗

danken wir Ernst Luthold und Heinrich Menet.

Pjonſerarbeit leistote die Aademie auch in der padagogischen Ausbildund ihrer Berufs⸗

sSchuler (Mavier und violine), genauer gesagt, auf dem Gebiet der Didaktik. lch denke an

Walter Bertschinger. Vor seiner Wahl als Direktor (980; Nachfolge von Hans Lavateſ)

eſtete er das Seminar fur Cavierpadagogik (GGegrundet 194). Was er seinen vielen

Schulern vermittelſte, sei es Uber geeignete Literatur, uber den Aufbau der Technik oder

Uber Methodik des Unterrichtens, ist heute so aktuell wie seinerzeit.

Viele Schulorinnen und Schuler wahſten das Konservatorium oder die Akademie, Weil

Sie bei einem bestimmten Hauptfachlehret studieren wolſten. so hatte die Akademie

Ende der SOer Jahre mit Adrian Aeschbachet, Walter Bertschinget, Bertie Biedermann,

Johann Hoorenmann und Walter Land ein attraktives Angebot an Lehrern für Mavier.

Die Flõtisten zo9 es zu Andre Jaunet und die Sanger zu Silvia Gahwiller ans Konservato⸗

rium. Es entstanden gleiehsam zwei cahoαMurgenp.

Der Gedanke an éine Fusion beider Schulen ist nicht neu. 1944 wollſte Cart Vodler die

Abkademie ins Konservatorium ennoliedern. Rudolf Wittelsbach (sSein Nachfolger als

Direktor des Konservatoriums) unterbreſtete 1954 einen fFusionsvorschlag. Wie einfach

Ware es damals gewesenl leider verstanden sich Wittelsbach und Lavater nicht gut.

Man darf wohl sagen, dass in den 60er Jahren im Lehrplan beider Berufsschulen eine

gewisse Stagnation eintrat. Eine Eingabe der lehrerschaft der ALademie an den Stif⸗

tungsrat im Hoerbst 1966 enthieſt vVorschlage zur Erweiterunꝗq des Lehrplanes. lch er⸗

Wahne djes, weil die Lehrerschaft schon damals - und nicht erst unter dem Druck der

Achtundsechziger» — eine bessere Einführung in die Musik des 20. Jahrhunderts

unschte, zusammen mit verschiedenen anderen Anregungen.



In jenen Jahren entstanden Kontakte zwuischen Lehrervertretern beider Schulen und

erfreulicherweise auch z2wuischen den beiden Direktoren,. vorurteile und Animositäten

wurden abgebaut. Als eine vom Kanton und der Stadt ernannte Kommission die Fusion

vorschluoq, stimmten die Lehret zu, allein weil man einsah, dass die vielen vVorschläge

zur Verbesserung des Unterrichtes nurgemeinsam zu verwirklichen wären.

Die Stimmburger des Kantons verwarfen 1970 die Fusſonsvorlage knapp. Retter in der

Not war der damaliꝗge Rechtskonsulent des Stadtrates, Di. Konrad Keller. Als gewieftet

Jurist belehrte er uns, eine Ablehnunq der fFusſon bedeute nicht zugleich das verbot der

zusammenarboeſt, die durch einen vVertraq geregelt werden könne. So leben wir also seit

20 Jahren gleſehsam im Konkubinat. Sava Savoff wurde 1972 erster gemeinsamer

Direktor.

—

dessen einiges aufzahlen, das damals nicht existierte. Es gab kein Lehrdiplom und folg-

lich auch keine padagogische Ausbildunq fuür Blaser, keine Konzertreifeprüfung, nur ein

onzertdiplom, das vom Staat nicht anerkannt war; das Angebot an Kursen der Allqe-

meinen Musikschule war verschwindend klein und die Abteilung für Alte Musik ein from-

mer Wunsch von Hans Andreae und Hermann Leeb. Die Aufzählung köhnte noch um

mehrere Zeilen erganzt werden. Markus Muller

Eine Auszeichnundꝗ

In der ſandesinternen Ausscheidung für die Teihhahme am Eurovisſons-Wettbewerb fur

junge Musiker, die im Schweizer Fernsehen (TS) zu hören und zu sehen war wählte

eine Jury den Celliſsten hafae/ Rosenfe/d aus der CMasse von Walter Grimmer. Er wird

am 29. Mai 1990 die Schueiz am Weéettstreit junger terpreten aus ganz Europa vertre-

ten.Wir gratulieren herzich und werden ihm die Daumen drucken.



Schulleitunꝗ

Aufnahmeprũfunꝗ der Berufs· und Hochschule

Aufnahmepruüfungen: schriftlieh: 5.24 9. Aun 1990

praktisch: 14-16. Juni 1990

mundlich: 20-22. Iuni 1990

Anmeé/deschuss fur das FuManrsseomester 1901:. 80 Soptembor 1990

Aufnahmeprufungen schriftſich: 26.480. November 1990

praktisch: 64 8. Dezember 1990

mundlich: 13414. Dezember 1990

Theorie⸗Vorkurs

Im Vorkurs werden angehende Berufsschuler auf den theoretischen Teil der Aufnanme⸗

prufung vorbereitet. Ein lnformationsblatt iSt auf dom Sekretariat erhaltlich.

Beginn: 11. JIuni 1990; Anmeldeschluss: 15. Mai 1990



Herbstsemester 1990/91

Berufsschule

Alle Kurse werden an dernfo-Wand Anfangq Mai publſziert.

Fur folgende Kurse ist eine Anmeldung auf dem Sekretariat des Konservatoriums bis

spatestens 81. Ma/ 1990 erforderlich:

alle gebuhrenpfliehtige ᷣachet

alle Einzelstunden

Fachdidaktik

Arbeitsgruppen Musikgeschichte

Wahlfachkurse

Die Anmeldundg für Kammermusikunterricht erfolgt direkt beim gewählten Kammer-

musiklehrer.

Der inoviduelle Stundenplan ergibt sich aus den Angaben im Studienfuührer und den an

den nfo-Wanden publizierten Kurszeiten.

Exteme Studienwoche 1990 der Berufs- und Hochschule

Mas Offono in dorαν

Montad, 0. bis Samstaq, 15. September 1990

in Château-d'Osex, Hotel «Roc et Neiges.

Die Kursausschreibung kann ab 24. Mai auf dem Sekretariat bezogen werden.

Anmeldungen bis spatestens 15. νmõdlich.

Flõtenkurs von Aurèele Nicolet

2428. September 1990

Anmeldunq bis 80ν auf dem Sekretariat.



Kursproꝗgramm der Allgemeinen Musikschule

I..ä. Enfunrunq in das Notenſosen Peter Walser)

5mal pro Semester, Mittuoch. 19.00-19.50 Uhr

12-18 Teilnehmer, Cursgeld ᷣt. 200-4

Geonorhilſdunq und Musſktheorie /Kurt Boöhm)

S5mal pro Semestet, Mttuoch, 1316-19.80 Uhr

15-28 Teilnehmer, Kursgeld ᷣt. 220-

(Obunꝗoskurs 19.40-20.30 Vhr Kursgeld nach Teihhehmerzahſ)

Geonerhiſcunꝗo un Mιαιαονα urt Böhm)

S5mal pro Semester, Dienstaꝗ, 183.5-19.80 Vhr

15-28 Teilnehmer Kursgeld ᷣh220.-

(Obunoskurs 19.40-20.30 VUhr, Kursgeld nach Teilnehmerzah)

Gonorbiſounq uno Musiktheorie /l Kurt Böhm)

5mal pro Semestet, Montaꝗ, 18.15-19.30 UVhr

15-28 Teihehmer, Kursgeld æ.220.-

(Obunoskurs 19.40-20.30 Vhr Kursgeld nach ſTeilnehmerzah)

5mal pro Semestet WMochenstunde

612 Telnehmot, Kursgeld . 200- M—-·Schuler F. 180.-)

Solfge/ ) Masse a: Montaq,

**) AMasse b: Freitag,

Solfege lI Masse a: Dienstaq,

RAMasseb: Donnerstad,

Solfège IlI ) Masse a: Montaq,

AMasse b: Dienstaq,

MaHarmoniolohre/ Andy Harder)

urs uüber 2 Semesteor

5mal pro Semestet, Doppelstunde

Mittwoch, 18.30-20.10 Vhr

8-12 Tellnehmer, Cursgeld ᷣß260-

Andy Harder)

Soſfeαν André Raoult / *) Raphael Staubli)

18.30-19.20 Vhr

17.30-18.20 Ohr

17.30-18.20 Ohr

17.30-18.20 Ohr

18.30-19.20 Ohr

18.30-19.20 VOhr

Aanqieron fur Coin νοο Grossformationen im Jazæ

wird wieder im Herbsſtsemester 1991 angeboten

E

E.

E.

E

—

E.d



2

8

13.2.

1.—4.1.

2.4.1.

24.2.

3.23.1.

Einfunrunq in dio Mskεεονονια E

(udith Rohr und Joseph Willimann)

verbunden mit Konzertbesuchen in zürieh

ſGmal pro Semester, Montaꝗ, 18.00-19.00 UVhr

20-40 Teihehmer

ursqeld t 210.- Konzert inbegriffen)

Berufsbe9ſeoitonder Chor/olteorkursKarl Scheuber) E

Kurs uüber 4 sSemester

Neubedginn voraussſchtlich Frühſahr 1991

B/asmuskditoktſion E

nformation gesondert anfordern

M/nik fur kſassſSohos N/avie/Spo/ F

E.Ronoca, C.Rutti, O.Walter, H. Megiehser)

5al pro Semester, Dienstaꝗq, 18.30-20.20 Vhr

18-24 Teilnhehmer, Kursgeld h.830-

/mprovisationsqruppen (Christoph Baumann) E

2mal pro Semestet, Stunden

für Anfänger: Dienstad, 18.30-20.00 Vhr

für Erfahrenere: Dienstaꝗg, 2015-214.45 Ohr

7-12 Tehehmer pro Gruppe, Kursgeld830.-

Rhythmuskurs (André Desponds) —

ſOmal pro Semester, Stunden

Donnerstaꝗ, 13.5-19.45/20.15-21.5 Vhr

8-12 Teilhehmer pro Gruppe, Kursgeld .T830.-

——

Muslkaſisohe FMorzν—nq (Anke Banso)

Kurs über 2 Semeste, Wochenstunde,

8-10 Teilnehmer pro Gruppe,

———

Gruppe 1: Donnerstaꝗ, 14. 1685-12. 10 Ohr

Gruppe 2: Donnerstaꝗ, 14.00-14.55 Vhr



4.1.283.

Ensemb/esio/ E

8 Abende pro Semester, 19-21 Vhr oder Samstaꝗgmorgen

4 Teilnehmer pro Gruppe: Kursgeld L 210.4

———

5-8 Teilnehmer pro Gruppe: ursgeld ᷣt.130.-

(AMS-Schuler F130.5)

Enseombſospiol fur Seonioron (André Raoult)

8 Nachmittaꝗe pro Semester, jeweils Donnerstaꝗq 15-7 Vhr

(oder nach vereinbarunꝗ mit dem Kursleiter)

4 Teilnehmer pro Gruppe: Kursgeld t. 210.-

5-8 Teilhehmer pro Gruppe: ursgeld ᷣt 130.-

LGOKUIS fur Sänqer und /avierspioler Carl Scheuber) E

Einführende Arbeit in Sololieder mit Mavierbegleitunq.

8gmal pro Semester (48-lektionen)

Dienstaꝗgabend, Mittuochabend, Samstaꝗgmorgen

Maximal 10 Sanger und ſ0 pPianisten

Kursgeld: Einzelanmeldunꝗq æh.æ378.-

Doppelanmeldunꝗ Ganqer und pianist) FLSSO-

Chorschuſo Donat Maron) E

Vorbereitunꝗ fur den Fintritt in einen Chor dureh Repetition der

elementaren Musiklehre (Notenlesen), Stimmbildunq und Erarbeſten

—

Donnerstaꝗ, 19-21 Vhr, 18mal pro Semester

20-25 Teilnehmer, Kursgeld ᷣt. 120.4

νονο᷑«—'ster und Vorberetungsensembſles

StroανEnsgMοεnMοαohannes Degen)

Mittwoch, 700-18.00 Vhh 8- bis 2jahrige

S5mal pro Semester, Kursgeld ᷣſ.I00.-

StrocherEnsembſoschuſunq Gohannes Degen/Howard Griffiths)

Diensta9, 16.30-18.15 Vhn 10- bis 16jãhrige

S5mal pro Semester, Kursgeld ᷣc. 100.-



5. 1.4.

36

546

ονοασοανοMrd Griffiths)

(Streſjcher und Blaseſ)

Mittwoch, 1730-19.30 Vh13- bis 25jãhrige

5al eine zweistundige Probe pro Semester

—

Für die Streicher⸗-Ensembleschulunq und dasJIugendorchester

sind auch lnsſtrumentaliſten zugelassen, die nicht an unseret

Schule unterrichtet werden.

Einfuhrunq in dio Tonſtudio-Teoννα Robert Appert) E

Smal pro Semester, Mittuoch, 20.00-21.45 Uhr

5-8 Teilhehmer Kursgeld æt. 800.-

—D—

Unentgeſtliche Dienstleistunq von Konservatorium und

Musikakademie für Laſenmusiker der Region, die Kammer-

musikpartner suchen.

nstrumente mitbringen

Samstadq, 19. Ma 1990

Bed9inn 15.30 Vbr

onservatorium, Florhofgasse 6, 800 Zzurich, Grosser Saal

Vſse am Rhythmiksſseminoaf

—D———— EA

—

(Adrian Eꝗget Roswith Tauber Katrin Ramseier)

Lektion wõöchentlich, 6-210 Teilhehmer pro Gruppe

Montaꝗq/Dienstao⸗/Mittuoch⸗/Donnerstaq/Freſtagnachmittaꝗ

Abendkurse für Erwachsene

ursgeld pro Semesteor:

E120- Ginder Jugendliche)

F.ITOAOS- Erwachsene)

2. Ahythmik fur Muttor und KnoBRoswith Tauber)

Lektion wöchentlich, 5910 Teilhehmer pro Gruppe

Mittwochnachmittao, Kursgeld pro SemesterT-



6. 1.3. Ahythmik fur sSenioren

Katrin Ramseien)

Lektion wöchentlich, 5-0 Teilnehmer pro Gruppe

Freitaꝗ, 11.00 Vhr (oder nach Abspracho)

ursqgeld pro Semester t. 70.-

(für ANV-Bezudgert. 120)

GI.A.αεÛ_-,σ — MArolstänze (Marianne nselmin)) E

Volksſtänze aus verschiedenen Landern Europas, Meditationstanze

75 Minuten wöchentlich, etua 15 Teilhehmer pro Gruppe

Dienstad, 18.00 Ohr/19.80 Vhr

ursqgeld pro Semester t. 180.-

urs- und Anmeldeort fur die Kurse 6.4..-6.4.4. ist das Rythmiksſseminan

FroStrasse 66 8082 ZurIoh Tolefon 201 26 75.

Anmeldeformulare sind auf den Sekretariaten von Konservatorium und Musſkakademie

erhãltlieh.

Anmerkungen zumAMS-ιον.

Die urse stehen grundsatzlich jedermannoffen.

nformationsblatter mit detaillierten Anꝗgaben zu jedem einzelhen Kurs souie Anmeſ-

deformulare sind ab Mitte Marz 1990 auf den Sekretariaten von Konservatorium und

Musikakademie erhaãltlich.

Dio einzelhen Kurse werden nur durchgefuhrt, wenn eine Mindestbeteiligung garan-

tjert ist. Bei zu vielen Anmeldungen werden die lnteressenten in der Reihenfolge des

Einsendedatums hres Anmeldeformulars berueksichtiqt.

— Anmeldeschluss: 81. Mai 1990

Den Angemeldeten wird die Durchfuhrunq des Kurses vor dem 15. Juli 1990 schrift⸗

oh bestatiꝗtausgenommen Kurse 64I.34ù.-64.4).

— Samstaqd, 19. Mai 1990, 14.00-15.00 Uhr findet im Konservatorium eine Informations⸗

veranstaltunꝗ fur alle lnteressierten stattlorhofgasse 6, Grosset 8aal).

— Anderungen sind vorbehalten.
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Verwaltundq

An- und Abmeldunden für das Herbstsemester 1990/91

Die Fristen für die Berufsschule sind bereits abgelaufen.

—VV——

An- und Abmeldungen bis spatestens 8. Ma/ 1990.

Das Herbstsemester dauert von Montaꝗq, 20. Auqgust 1990, bis Samstaqd, 9. Februar 1901.

Schulꝗelder der Berufs- und Hochschule

Fur Studierende mit Wohnsitz in den Kantonen Appenzell Al, Appenzell Aß, Basel land,

Glarus, Graubunden, St. Gallen, Zuꝗq und im Fürsſstentum Liechtenstein gelſten die Schu—

geldtarife des Kantons zurich.

Alle uUbrigen Schueizer bezahlen den ausserkantonalen sSchulgedtarif.

Studierende aus den Kantonen Aargad und Thurgau haben die Möglichkeit, beim Kan-

tonalen Erziehungsdepartement Beitrãge an das Schulꝗeld geſtend zu machen. Die ent-

sprechenden Formulare konhen auf den Sekretariaten bezogen werden.

Studierende, die sSpatestens im Frübhſahrssemester 1990 aufgenommen wurden, bezah-

len bis zum nachsten Diplſomabschluss noch den bis anhin gülſtigen ausserkantonalen

Tarif E.II2O.).

Auslander mit stipendienrechtiichem Wohnsitz im Ausland können weiterhin zu den

heute gelſtenden Ansatzen studieren, sofern ihre Heimatlaänder Gegenrecht halten.

(Schulge ldtarit .1I20.)

BoSS- nG HochsSohuſes (pro Semester) Bhy—,,———kseminart (pro Semester)

zurcher Schulge dtarif FI. 7850- 27urcher Schulge dtarif E 9080

Ausserkantonaler Schulgeldtarif

ab Herbstsemester 1990/91 Ausserkantonaler Schulgedtarif

im Schuljahr 1990/91 F. 1566.2 ab Herbstsemester 1990/04 Er. 1830.4

Allfallige Auskunfte erteſlen die Sekretariate.

11



Schulꝗgeldermãssiqunꝗgen Herbstsemester 1900/91

Gesuche um Schulgeldermassigungq für das Herbsſtsemester 1990/91 sind bis späte-

gtens 30. Juni 1990 bef den Schulsekretariaten einzureichen, die auch die nötigen

Formulare zur verfugunꝗ stellen.

Unvollſtandiꝗge oder verspatet eingereſchte Gesuche können nieht beruücksichtigt wer-

den. An ausserkantonale Schuler der Algemeinen Musiksſschule wird in der Regel keine

Schulgeldermassigunꝗq gewahſt.

Bemerkungen:

. Voraussetzunꝗd für die Einreſchunꝗq des Gesuches ist der vorherige Besueh des Kon-

servatoriums bzu. der Musikakademie wahrend mindestens eines Semesters.

2. Von den AbsoNnenten der Berufs- und Hochschule wird erwartet, dass sie sich vor

Einreſichung des Gesuches um ein Stipendium ihres Wohnsſtzkantons beworben

haben. Der entsprechende posſitive oder negative Entscheid der Stipendienstelle ist

dem Gesuch beſzulegen.

3. Dem Gesuoh sind beſzulegen:

a) Steuerausweis des Bewerbers

D) Steuerausweis der Elſtern

c) 76euꝗonis des Hauptfachlehrers

4. Die Gewahrung einer Schulgeldermässſgung erfolgt jeweils für die Dauer eines

Semesters. FUr jedes weſtere Semester muss ein neues Gesuch eingereſcht werden.

Schulꝗeldreduktion für die Absolventen der Rekrutenschule

(für Schuler der Berufsschule und der Algemeinen Musikschule)

Gesuche sind vor Ablauf des Semesters, das der Rekrutenschule vorangeht - versonen

mit deor Untersohrift dos Hauptfachſehrers — schriftſich einzureichen.

Dem Gesuohist eine Kopie des Marschbefehls beſzulegen; diess kann gegebenenfalls

auch nachträglich eingereſecht werden. verspatete Gesuche vwerden nicht beruck-

siehtigt.

Studierende, die gleich zu Beginn ihres Studiums die Rekrutenschule absovieren mus-

sen, haben dies der Direktion unter Bellage des Marschbefehls innerhalb 14 Tagen nach

Erhalt der Bestatigqunꝗq uber die Aufnahme in die Berufs- bzu. Hochschule schriftlich mit⸗

zutellen.Verspatet eingereſchte Gesuche werden nieht berucksichtiꝗt.

12



Arztzeudnis bei Krankheit oder Unfall des Schũlers

Falſt der Unterricht infolge ankheit oder Unfalls des Schulers waährend mehrals vier

(Berufs- und Hochsſchule: sechs) Schunochen aus und stellt der Schuler deshalb ein

Gesuch um Schulgeſdruckerstattund, ist ein Arztzeugnhis mit den genauen Daten der

Abwesenheit beſzulegen.

Bibliothek

Die Bibliothek am Konservatorium ist wie folgt geöffnet:

Montaꝗ, Dienstaꝗq, Donnerstaꝗ je von 10-12.80 VUhr und von 146 Ohr.

Freitag von 10-212.30 Ohr.

Privatschũler

n den Räumen unserer Schulen dürfen keine Privatschuler unterrichtet werden.

Parkplãtze

Samtliche Parkplatze vor dom Konservatorium sind ausschliessſſieh für das Lehr- und

Verwalſtunospersonal reserviert. Parkberechtiꝗt sind nutr Wagen mit der Vignette des

—

Sie im Konservatorium unterrichten. Unberechtiꝗtes Parkieren hat eine vVerzeigung zur

Folꝗe.Die Vionette ist in dor Buchhaltunꝗ des Conservatoriums erhàltlich.

Jahresabonnement 1990 des Bindeboꝗgens

Alen Empfängern dieser Ausgabe unserer Hauszeitschrift legen wir einen kEin-

zahlunꝗsschein bei. Damit kann der Jahresabonnementspreis von Et 10— (Ausland

F.12.) beglichen werden.

Behõôrden von Kanton und Stadt Zurich, Stiftungstäte, Lehr- und verwaſtungspersonal

(nklusve Pensionierte), Schuler und Studierende (Seminaristen und Besuchet von Vvor-

und Spezialkursen ausgenommen) und Gründervereine erhaſten den Bindebogengratis.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir all jenen Gesern herzich danken, die die Mödlich-

eit benutzen, zusatzlich zum Abonnementspreis noch eine Spende zu Uberweisen.
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Ferienkalender

Fruhingsferien

Montad, 28. April 1990 - Samstaq, 5. Mai 1990

(eu nur noch 2 Wochen)

Sommorferion

Samstaqd, 14. duli 1990 - Samstad, 18. August 1990

Be9nn des Herbstseomeostors:

Montad, 20. August 1990

Stundenplaneinteſlunq der Allgemeinen Musikschule:

Montad, 20. August, 17 UVOhr

Anabenscohiessen

Montad, 10. September 1990

Der Unterricht falſt aus die Schulen bleiben geschlossen.

Horstforion:

Montad, 8. Oktober 1990 - Samstaq, 20. Oktober 1990

hnaontsforion:

Montad, 24. Dezember 1990 - Samstaq, 5. Januar 1991

8portforion 1991.

Montad, 11. Februar 1991 - Samstaq, 28. Februar 1901

Frunlingsforion 1991.

Montaq, 22. April 1991 - Samstaqd, 4. Mai 1901

Sommorforion 1901.

Samstaqd, 13. Juli 1991 - Samstad, 17. Auqust 1901

14



Sprechstunden

Hans Urich Lehmann, Direktion und Abteſlung Musſkhochschule

Musikakademie: Mittwoch, 82 9hr

——[6

Voranmeldunꝗq auf den Sekretariaten.

peter Wettstein, Abtellunꝗq Berufsschule

—DDn

sowie hach vVereinbarunꝗ

Musſkakademie: nach vereinbarund

Voranmeldunꝗ auf den Sekretariaten.

Hans Som, Abteilunꝗg Algemeine Musiksſchule

Konservatorium: Montaqd, 17219 Vhr

Musikakademie: Dienstaq, 17-19 Vhr

Malter Baert, Abteilunꝗq Schulmusik

Diensta9, 17.330-18.30 Vhh Freſestrasse 66

Voranmeldunq auf dem Sekretariat des Konservatoriums erwunscht.

René Armbrustet, Abtellunꝗg Rhythmikseminar

—VVO—

Voranmelduno unter Telefon O 0/251 2876.

Werner Ulrich, Verwaltungschef

Konservatorium: Dienstaq, 9.00-11.00 VOhr

Donnerstaꝗq, 14.00-16.00 Ohr

sowie hach vVereinbarung

Musſkakademie: nach vVereinbarund

Voranmeldunꝗ auf den Sekretariaten

Markus Muller Vorberufsschule

Musikakademie: nach vVereinbarunꝗ

Voranmeldunꝗ auf dem Sekretariat des Konservatoriums.

Redaktionsschluss für den nãchsten Bindebogen:

Mittwoch, 27. duni 1990

15



Veranstaltungen

Folꝗgt nach Angabe von Datum und Zeit nur der Vermerk NMeiner oder Grosser Saal,

findet die Veranstaltunq im Konservatorium an der Florhofgasse statt.

Der Neine Saal befindet sſch im 3. Stock. Fur aſtere oder gehbehinderte Besucherist die

Benutzunꝗ des Aufzuꝗs - im Parterre am Ende des linken Korridors - gestattet.

Mit dem Titel xForum» kennzeſichnen wir Konzerte der Berufs- und Hochschulklassen.

Der Eintritt zu allen Veranstaltungenistfrei.

onzertfludgel Steinway & Sons, Vertretunq Musik Huꝗ AG und Jecklin & Co. AG.

 

 

Das Geigenspiel
ist schön im Ton —
den Buhler Druck
gabꝰs früũher schon.

 

———

iee
Gutenberostrasse 6
8027 zürich, Telefon (00) 20 8600  
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Montad, 7?. Mai 1990, 19.80 VhGrosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Luca Monti, NMavier (Masse Jũrꝗ von Vintschger)

Donnerstad, 10. Mai 1990, 177330 Vhr Meiner Saal

Forum

Melodramatisches mit Caroline Gautier

(im zusammenhano mit den Orchesterkonzerten vom 12,18. Mat 990

Moerke von Schubert Liszt, Schumann u.a)

Mitwirkend: Urs Waltet, aviet

Samstad, 12. Maĩ 1990, 17 VhGrosser Saal, Konservatorium
Sonntaꝗq, 13. Mai 1990, 20 OhRathaus Rheéinfelden (BRD), Burgersaal

Orchesterkonzert

Orchester von Konservatorium und Musikhochschule und Musſkakademie Zurich

Leitunꝗ: Olivier Cuendet

Solisten: Caroline Gautier Sprecherin
PpChin Chien, Violoncello Casse Claude Starck

Jiri Benda Medea (1775)
1722 1795 Melodrama (Text von Vilhelm Gotter)

Robert Schumann Konoert für Violoncello und Orchester a-Moll op. 129

1810-1856
Nicht zu schnell
Langsam

Sehr lebhaft

Lvan Beethoven Ouverture zu «Geschõpfe des Prometheus»

1770-1827 op. 48 (180)
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Samstad, 12. Mai 1990, 17 Vh Meiner Saal

Marinettenklasse Kurt Hotz

Samstaqd, 12. Malĩ 1990, 2015 VhAula Kantonsschule Wetzikon

Sonntad, 13. Maĩ 1990, 20 Uh Kammgarn-Saal Schaffrausen

Mittwoch, 16. Maĩ 1990, 20 Vhr Tonhalle St. Gallen

Studio für Neue Musik

eſke von dohn Caꝗs

(in zusSammenarbeſt mit dem Musikkollegium Zzurcher Oberland)

Ensemble: Studierende unserer Schulen

Solist: Woerner Bartschi, Mavier

——— ßene Muller

Concerto for Prepared Piano and

Chamber Orchestra (1051)

maginary Landscape Nr.4 fur 24 8pieler
an 12 Radiogeraten und Dirigenten (1951)

Concerto for Plano and Orchestra (1957/58)

Fourteen (1900; Urauffuhrung)

Montad, 14. Mai 1990, 19.80 Vh Meiner Saal

Bewuedunꝗsklasse Reꝗqula Gantenbein

Rhythmikseminan)

18



Dienstad, 15. Mai 1990, 17330 Vh Meiner Saal

Forum

Vijavya Rao

mit llassischem indischem Tanz «bharata Natyam»

Vjaya Rao ist eine Meisterin des anspruchsvollen und seſtenen Pandanallur-Bharata-

Natyam-Stils und zeiꝗt traditionelle altuberlieferte Tanze mit Themen aus den indischen
Epen, insbesondere aus dem Ramayana und dem Mahabharata. Sie wird bedgleitet von
hrem vierköpfigen Musſkensemble unter der Leſtung des berühmten Tanzlehrmeisters,

Sanders und Choreographen Shri Pathaqudy sS. Ramaswamy.

Mittwoch, 16. Maĩ 1990, 17.3830 Vhr Meiner Saal

Forum

Cembalokdlasse Johann Sonnleitner

Donnerstaꝗ, 17. Maĩ 1990, 17830 Vhr NMeiner Saal

Forum

Querflõtenkclasse Anna-Katharina Graf

19



Freitaꝗ, 18. Maĩ 1990, 19.80 VhGrosser Saal

Biꝗ Band des Konservatoriums und der Musikakademie

Leitunꝗ: Andelo DAmoelio

AMERICAN TVNES & SONGS

Mitwirkend:

Besetzunꝗ:

altosax:
tenorsax:

baritonesax:

trumpets:

trombones:

vibraphone:

piano:

guitat:

bass:

drums:

20

Gesanꝗsoruppe Sami Zuünd und nach Ansage

Sanger des Opernkurses

Rita Meier Fabienne Joss

Christian Strãssle, Matthias Meier
Valentin Marti

Marcel Sauret, Martin Albrecht, Ursi Obermayh,

Annette Geisel

André Fischer, Philippowell, Roger Dietiker,

ßene Meister

Flurina Pfister

patricia Hofmann, Manusla kKeller

Erio Faschingꝗ

Christian fFrey

Remo Heimgartner



Samstad, 19. Maĩ 1990, 14 VUhm Meiner Saal

Marinettenklasse Elisabeth Ganter

G.P. Telemann

XLefevre

L. Spohn

Alfred Felder

.Pleyol

Ch. Stanford

F. V. Kommer

Marion Bauer

H. 4. Barmann

A. Tscherepnin

x. Poulenc

Allegro

Aus der Septièêème Sonate, ꝗ-Moll:
Alleꝗgro ma non troppo

Romanze

Monoloꝗ

Aus dem AMarinettenkonzert:

1. Satz

Aus der Sonate op. 129:
Allegro moderato

Aus dem Marinettenkonzert in Es- Dur:

2. und 8. Satz

Duo op. 25, für Oboe und Marinette

Aus dem Konzert in ES-Dur op. 28:

Allegro non troppo

Sonateo in einem Sat

Sonate

Samstad, 19. Mai 1990, 17 VUhr einer Saal

Schũler der Allgemeinen Musikschule musizieren

Dina Pomeran
Rosanna Oppenheim

Andreas dauser

Donat Hauset

Stefan Bar
Gertrud Aebly

Renzo Spotti

Florian Funk
Erika Sauter

Oliver Stark
Marianne sSalzmann

Valentin Wandelet

Kasimir Wandeler

Roman Krapf
Elisabeth Zeir

Elmar Caluori
Marianne sSalzmann

peter Weber

Susanne Miesmann

René Vogelbachet

Martin Franks
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Montad, 21. Mai 1990, 18 OhGrosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Teemu Holma, Mavier Klasse Homero Francesch)

Montaꝗ, 21. Mai 1990, 19.80 Vhr Grosser Saal

Mavierklasse Jũrꝗ von vintschger

Franz Schubert (1797-1828)

Samtliche aviersonaten

J. Abend Sonate in a-Moll D 537 (817) Susanne Fink

Allegro, ma non troppo
Allegretto quasĩ Andantino

Allegro vivace

Sonate in A-Dur D 664 (1819) Maria⸗Grazia
Sorrentino

Allegro moderato

Andante
Allegro

Sonate in G-Dur D 894 (1826) patriek Studer

Molto moderato e cantabile

Andante
Menuetto.Alleꝗgro moderato

Allegretto

2



Montad, 24. Maĩ 1990, 19.80 Vhr Meiner Saal

Schũler der Vorberufsschule musizieren

Dienstad, 22. Maĩ 1990, 17.330 Vhr Meiner Saal

Forum

Kontrabassklasse Harald Friedrich

Mittwoch, 23. Mai 1990, 17.30 Vh, Meiner Saal

Forum

Violoncelloclasse Walter Grimmer
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Sonntaꝗd, 27. Maĩ 1990, 2015 UVhGrosser Saal

(ederholungen am 28. Main Bern und 29. Mai in Bieſ)

Studio für Alte Musik

B⏑——1000

(24-27. Mat 1990)

in Zzusammenarbeit mit den Konservatorien Bern und Biel

Ausfuhrende: Kammermusikensemble Konservatorium Bern

(Leitunq: Gerd LUnenburgen
Chor Konservatorium Biel

(Leitunq: dosef Bisio)
Orchester Konservatorium und Musſkakademie Zurich

(Leſtunq: Matthias Meilenmann)

Monika Brandle, Sopran

Catherine Justrich, Sopran

Franca Courtin, Alt
Hubert Saladin, Tenor

patrick Oetterli, Bass
Robert Braunschweiꝗ, Bass

«Schauet doch und sehet,
ob irgend ein Schmerz seb

Kantate BVV 46

itt auf die Glaubensbahn

Kantate BVV 152

MadonificatBVV 248 2
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Montad, 28. Mai 1990, 19.30 Uh Grosser Saal

Mavierklasse Jũrꝗ von Vintschger

Franz Schubert(1797-1828)

Samtliche Maviersonaten

2. Abend

26

Sonate in ES-Dur D 568 (1817)

Allegro moderato

Andante molto
Menuetto.Aledgretto

Sonate in a-Moll D 784 (1828)

Allegro giusto

Andante
Allegro vivace

Sonate in c-Moll D 9ſ8 (1828)

Allegro
Adadio

Menuetto.Alegro

Allegro

Dalia Banerſjee

Lanfranco Marceolletti

Emanusela Stara



Montad, 28. Maĩ 1990, 19.80 Vhh Meiner Saal

Mavierklasse Rita Kaeqi

J. S. Bach

J Haydn

Lvan Beethoven

W. A. Mozart

C. Debussy

x. Chopin

xẽ. Chopin

Aus dem Wohltemperierten Klavier

BO.l:
———

Praludium und Fuge G-Dur

Sonate Nr.54, Hob. XV/40
Allegretto innocente

Presto

Sonate op. 10 N.2

Allegro

Allegretto
Presto

Sonate V 282

Adadio
Menuettund ll

Allegro

Aus Préludes Bd.l:
Danseuses de Delſphey

«Minstrels

Grande valse op. 42

Nocturne op. AN.2
Etude op. 10 M. 12

—

Gaby Maad

Corinne Lerch

Maria lhdermaur

Monika Schumachet

Antonio Mele

Ulrich Meldau

27



Dienstad, 29. Mai 1990, 1730 Vhr Meiner Saal

Forum

Gesanꝗsklasse Kathrin Graf

Opornarion

bedleſtet am Cavier von Dorothea lSler

Dienstad, 29. Mai 1990, 19.80 Vhr Grosser Saal

nuove musiche - neue musik

Anfand 17. Jahrhundert Ende 20. Jahrhundert

Wieder
Wiederholung: 5 gehört?

Ausfuhrende: Ausbildunꝗskurs fur Blockfloötenlehrer

Ensembleeinstudierung: Dorothẽe fFollmiSchmelz

Cembalo: Susanne Balſtensperger

Leitunq: Elisabeth Richter

Mittwoch, 30. Maiĩ 1990, 17.30 Vhr, Meiner Saal

Forum

Kontrabassklasse Harald Friedrich
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Donnerstad, 81. Mai 1990, 17.330 Vhr, Meiner Saal

Forum

Mavierklasse Caus Wolters

W. A. Mozart

R. Schumann

Th. Kirchner

C. Franck

. Tiſschhauser

Sonate F-DuVB32
Allegro
Adadio

Allegro assai

«Des Abends»
«Aufschwungq»

«Warum

«Grilleny

aus Fantasſestuoke op. 2

Nachtbilder op. 25

. Sehr lebendiq und charakteristisch
2. Leise und ruhiꝗ

5. Meste

Prélude, Choral (et Fuꝗue)

Sonatine

Variazioni- Pastorale -
Toccata

Donnerstaq, 81. Maĩ 1990, 19.30 VUhr Grosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

—J

Barbara Bohnert

Ruth Klchenmann

Elena Alambiaga

Therese Karasek

Michel Bellavance, Querflõte (Masse Anna-Katharina Graf)
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Dienstad, 5. dJuni 1990, NMeiner Saal

Forum

Viola- und Kammermusilkklasse Christoph Schiller

1. Teil: 17.30 Ohr

2. Teil: 19.00 UVhr

Dienstad, 5. Juni 1990, 19.30 VUhr Grossmunster

Konzertreifeprũfunꝗ

Andrzej Luka, Orꝗel (Mlasse Rudolf Scheideꝗger)

Mittwoch, 6. JIuni 1990, Meiner Saal

Forum

Viola- und Kammermusikklasse Christoph Schiller

1. Teil: 17.30 Ohr

2. Teil: 19.00 UVhr

Donnerstad, 7. Juni, 13.30 Vhh Grosser Saal

Streicherschule ll

Jdugendorchester

Leitunꝗ: Johannes Degen
Howard Griffiths
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Freitaꝗ, 8. duni 1990, 2045 UVhReformierte Arche Richterswil

Orꝗelklasse Hansjũrꝗ Leutert

Choa/bocrboſtungen aus dre dan!*—,—,”—ν—αντον

J. S. Bach Praludium und Fuge e-Moll BVVSñ5SS Msélanie vVeser

«Hert Gott, nun schleuss Annemarie Spinas
den Himmel auf»ꝰ BVV 617

«ln dir ist Freude BVVG6GIS

«doeh hab mein Sach Gott Ursula Meier

heimgestelltt B1118

«Meine Seole erhebet den Therese Schmid
Herrny BVV648
«ommst du nun, Jesou, vom

Himmel heruntery 650

J. G. Waſther «ln dich habe ieh gehoffet, Herr Daniel Burtri

W. Tell «Valet will ich dir gebeny Christoph Brunnet

G. Böhm Herr desu Christ, dich zu uns wendy SandraScirli

J. Brahms «O Wiesoliꝗ seid ihr doch. Alex Schueli
ihr Frommen»

«Herzlich tut mich erfreden
die liebe Sommerzeit⸗

.Schrõder postludium C-Dur Annette Stopp

Samstad, 9. duni 1990, 17 VUhGrosser Saal

Streicherschulenl und Il

Jugendorchester

Leitung: Johannes Degen

Howard Griffiths
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Montad, 114. Iuni 1990, Grosser Saal

Mavierklasse Jüũrꝗ von Vintschger

Franz Schubert (1707-1828)

Samtliche Maviersonaten

3. Abend Sonate in HDu D S765 6817) Elisabetta Conti

Allegro, ma non troppo

Andante
Scherzo.Aledgretto
Allegro giusto

Sonate in a-Moll D 845 (1825) Monica Suma Kato

Moderato
Andante, poco mosso

Scherzo.Alegro vvace

Rondo.Alegro vvace

Sonate in A-Dur D oſ9 (1828) Luoa Monti

Allegro
Andantino
Scherzo.Alegro vivace

Rondo.Aledgretto

32



Montadq, 14. JIun 1990, 19.30 Vh Meiner Saal

vViolinclasse Denise Hoemni

J. B. Loeillet La Jeunesse

G.F. Handeol Aus der Sonate E-Dur:

Adadio - Alegro

F. Schubert Aus der Sonatine D-Dur:
Allegro molſto

B.Martinu Jazzrhythmus

Ch. de Bériot Aus 12 petits Duosfaciles:
Moderato

F. Martin Aus der Sonate op. I:
Quasrecitativo -

Alleꝗgro maestoso

B. Bartok Rumanische Volkſtanze

G. Tartini⸗Kreisler Variationen uͤber ein
Thema vonCorelli

J. S. Bach Aus der Sonate E-Dur:

Adadqio - Allegro

W. A. Mozart Aus dem Vviolinkonzert A-Dur:
Adadio - Tempo di Menuetto

Christian Kagi

Heinrich Kagi

Malaika Santi
Jacqueline Huber

ßegina Weiss

Katrin Moser

Ariane Racine
Nicole Racine

Christian Kadi
Ruedi Borer

Anna Maria Ryter

Gabriela Roth

Barbara Rauber
Martin Franks

Cécile Marti
Franziska Weber

Marianne Comtesse
Redgina Bosshard

Ruedi Boret

Claudia Lehmann
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Dienstad, 12. Juni 1990, Meiner Saal

fForum

Gesanꝗosklasse Kathrin Graf

Liedklasse Urs Voegelin

Lodorvon Hu9o Woſt

.oil: 17.30 Ohr

2. Teil: 19.00 UVhr

Mittwoch, 13. JIun 1990, 17.380 Vhr, Meiner Saal

Forum

Susanne Mathé, vVioline((lasse Thomas Furi)

atarina Vinikainen, Cavier (Mlasse Homero Francesch)

Woerke von O.Respiohi . Schubert, Joh. Brahms

Donnerstaꝗ, 14. Juni 1990, 17.30 Vh Meiner Saal

Forum

Gesanꝗsklasse Silvia Geszty
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Samstad, 16. Juni 1990, 14 Vhr, Meiner Saal

Mavierklasse Roland Raphael Gueneux

V. A. Mozart

F. Chopin

G. Gershwin

C. Debussy

Mavierkonzert D-dur
VI7S

Nocturne op. 55 N..1
fMoll

3 Préludes

pPréeludes

(Deuxème lvre)

«Brouillards

ſeuilles mortes

«la Puerta del vinoy

«les fées sont d'exquises danseuses

«Bruyèeres

«General Lavinex - excentrioy
a terrasse des audiences

du clair de lune

«Ondiney

«Hommaoeà S. PCok Esq.

«Canopey

«es tieèrces alternẽes

eux d'artificey

Samstad, 16. Juni 1990, 17 Vh NMeiner Saal

Schũler der Allgemeinen Musikschule musizieren

Evelyne Kunz

Valentin Gloor

Michael Larsson

Kasimir Wandeler

ara Gunterswueiler

lris Diacoò

—AD

Mathias Meier

Ursina Meſer-Schwedler

Christian Dollfus

Mara Guntersueiler

Anette Meili

ßalf Hufenus

Kasimir Wandeler
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Montad, 18. Juni 1990, 19.80 VhGrosser Saal

Mavierklasse Jũrꝗ von vintschger

Franz Schubert (1797-1828)

Samtliche aviersonaten

4. Abend Sonate in C-Dur («Reliquieↄ) 840 (1825) Lanfranco Marocelletti

Moderato

Andante

Sonate in D-Dur D 850 (1826) Luidi Rota

Allegro
Con moto
Scherzo.Alegqro vivace

Rondo.Aleqgro moderato

Sonate in B-Dur D 960 (828) Anja Woschick

Molto moderato
Andante sostenuto
Scherzo. Alleꝗgro vivace con delicatezza

Allegro, ma non troppo

Dienstad, 19. Juni 1990, 1730 Vhr NMeiner Saal

Forum

Cembaloklasse Johann Sonnleitner
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Dienstad, 19. Juni 1990, Grosser Saal

Forum

Orꝗelklasse Bermhard Billeter

. Teil: 17.30 Ohr

2. Teil: 19.00 Vhr

Dienstad, 19. Juni 1990, 20 OhhSt. Gallen, St.Johanneskirche Halden

Donnerstad, 24. JIuni 1990, 19.30 Vh Konservatorium, Grosser Saal

Madriꝗalchor und Blãserkollegqium des Konservatoriums Zürich

Leitunq: Elmar Schmid und peter Sieqwart

John Punstabſe (um 1380- 1458), /90/ Strawuinsky

—DD—[

Forum

Fagottllasse Thomasz Sosnouski

Donnerstad, 24. IuUni 1990, 17730 Vhr Meiner Saal

Posaunenklasse Alfred Kosak

Trompetenklasse Henri Adelbrecht
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Samstad, 28. Juni 1990, 17 Vhr Meiner Saal

NMavierklasse Ruth Hiltmann

Vorspielstunde

programm hach Ansage

Montaqd, 25. Juni 1990, 18.80 VhGrosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Adrian Oetiker,lavierlasse Homero Francesch)

Mitwirkend:

L.v. Beethoven

Balz Tumpy

R. Schumann

B. Bartok

38

Barbara SutteSopran

Sonate G-Dur op. 14 M.2

Allegro

Andante

Scherzo Alegro assa)

Gesten, Figuren

Leder

«Auftrãgey (op.77 N.S5)
Meine Rose» (op. DONM2)
Heiss mich nicht reden» (op. 982 N. 5)
«Der schuere Abend» (op. 0 N-. 6)

Sonate (1926)

Allegro moderato
Sostenuto e pesante

Allegro moſto



Montad, 25. Juni 1990, 19.80 VhMeiner Saal

Mavierklasse Urs Walter

D. Scarſatti Sonate ꝗ9-Moll
Sonate A-Dur

J Haydon Sonate D-Dur N. 88

W. A. Mozart Variationen uͤber ein Thema
von Duport578

B. Bartok Suite op.14

x.Schuboert 2 Moments musſcaux

8t.Heller 3 Navierstueke

x. Chopin Ballade N.B8 As-Dur

Rß. Schumann kreisleriana op.16

Dienstad, 26. Juni 1990, 17.80 VhMeiner Saal

Forum

Gitarrenklasse Walter Fevubli

Mahny Djahanquiri

Christian Hediger

Kim fForster

Ursula Tobler

80 Fuehs

Rita Planchere

Violanta Goldschmid

Marianne Graf
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Dienstad, 26. Juni 1990, 19.80 Ohr Grosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Sabine Lutzenberꝗer, BlockflõteMasse M. Weilenmann)

Mittwoch, 27. Juni 1990, Meiner Saal

Forum

Violinclasse ThomasFuri

1. Teil: 177.30 Ohr

2.Teil: 19.00 Vhr

Mittwoch, 27. Juni 1990, 19.30 Ohr Kirche St. Peter

Orgꝗelklasse Janine Lehmann

Donnerstaꝗ, 28. Juni 1990, 1730 Vhr Meiner Saal

Forum

Gitarrenklasse Konrad Ragossniꝗ
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Freitad, 29. Jun 1990, 17730 Vhr Meiner Saal

Forum

Opemkurs

«Vochto Musoꝝ

Freitaꝗq, 29. Juni 1990, 18 Ohr Grosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

David Courvoĩsier, Viola (Masse Christoph Schiller)
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Samstaqd, 80. Juni 1990, 14 Vhr Meiner Saal

Trompetenklasse Rudolf Suter

B. Britten

F. D. Weber

E.Bozza

E.Porino

J. B. Zelenka

V. Brandt

A.Arutjunian

G. Balay

J. N. Hummoel—

K. Kennan

42

«Fanfarey for St. Edmundsbury

«ariationen» inf

«Capricey

Preludio, Aria, Scherzo

2 Fanfaren

2 Stucke fuürz Trompeten

Konzoert in As-Dur

pjèce concertante

Konzert Es-Dur

Aus der Sonata: J.und 2. Satz?

Ensemble

GTompeten)

Jorgꝗ Porro

Urban Bauknecht

Michael limholz

Ensemble

Trompeten)

Maroo und Hanspeter

Strehler

Urs Stussi

Christian Telli

Andreas Wegmann

Susanne Anliket



Montad, 2.duli 1990, 17.30 Vhh Grosser Saal

Chor· Konzert

Chor von Konservatorium und Musikakademie Zurich

Leitunq: Andre Charſet

Montaqd, 2. Juli 1990, 19.80 Vhr Meiner Saal

Gesanꝗusklasse Bemhard Hunziker

Mavierklasse Daniel Knecht

«Loooſ uno Ensembſos

48



Diensta9, 8. dul 1990, 7780 Vhr Meiner Saal

Forum

Querflõtenklasse Ursula Burkhard

paul Hindemith (8305-1968) und Darius Mihaud (1302-1975),
zwebefreundete Komponisten

D. Milhaud Sonatine für Flõöte und avier (1922) Ursina Kobi

Tendre Dorothea lSler
l. Souple
Il. Clait

P. Hindemith Aus der Sonate fur Flöte und Astrid Strathmann

Mavier (1937): Theres Schmid
Heiter bewegt

Il. Sehr langsam

Aus Acht Stucke fur Flõte allein Francesca Gianoni
(1927) LIhIV

D. Milhaud Exercice Musſcal (1934) Ursina Kobi
pour pipeau aveo ou sans piano

P. Hindemith Aus Acht Stucke fur Flõte allein Astrid Strathmann
(1927): V, Vl, VIVI

Aus der Sonate fur Flöte und Francesca Gianoni

Mavier (1936): Beatrice Lochern
Il seht lebhaft -· Marsch

D. Milhaud Sonate pour flute, hautbois, Ursina Kobi

clarinette et piano (1918) Ofer fFrenkel

Tanquille Poshiko Sakakibara

ll dovyeux Kãthĩ Herzog
IIl. Emporte

44
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Mittwoch, 4. dJuli 1990, 17.30 Vhr, Meiner Saal

Forum

Mavierklasse Hans Schicker

Cl Debussy Ppour le piano
pPréelude

Sarabande
ſToccata

Haselbach «piano, piano...l

J Haydn Sonate Es-Dur Hob.V/28
Alleꝗgro moderato
Menuet

Finale

J. S. Bach 2 Dreistimmige ventionen

W. A.Mozart Sonate D-DuV284

Allegro
Rondeau en Polonaise

Themamit variationen

Cl.Debussy mages!
«Roeflets dans 'eauy
«ommaqe à Rameaup
«Mouvement»

Donnerstaqꝗ, 5. duli 1990, 1730 VhrmMeiner Saal

Forum

Saxophon-Masse

Eliane Cottier

Thomas Mohr

Evi Mohr

Eva Naef

Corinna Bamert

Vera Bleiker
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Freſtaꝗ, G.duli 1990, 19.30 Uhr Grosser Saal

Lehrerkonzert

Liederabend Kathrin Graf, Sopran, und Urs Voegelin, Mavier

Werke von Mozart, Ravel, Debussy, Rainer Boesch, MahleSchubert

Samstad, 7. Juli 1990, 16 Vhr NMeiner Saal

Violinclasse BertiMWeꝗmann

Vorspielsſstunde

Dienstad, 10. Juli 1990, Meiner Saal

Forum

Mavier· und Kammennusikklasse Urs Voegelin

1. Teil: 177.30 VOhr

2. Teil: 19.00 Vhr
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Mittwoch, 14. 011 1990, 17.30 Vhr Meiner Saal

Forum

Endlische Musik des 17. Jaqnrhunderts

Resuſtate der externen Arbeitswoche derassen Boeke, Franklin, Gmünder und
Weilenmann in Wien auf Einladunꝗq der Musſkhochschule Wien.

Mittwoch, 14. .0111990, 20 OVhh Saal der Tiefenau,

Hofenstrasse 12, 8708 Mannedorf

Ensemble-Spielkurs Martha Gmũnder

Hauskonzert

John Powuſand

Don hao/o oi Fonzo-Bartoino di Padova

SuUsanne Zðlliꝗ Mezzosopran

Ursula Metzger und Do zoller Blockflõte
Mirſam Zelweger und Beatrice Rusſan Viola da Gamba

Elisabeth Schöniger Cembalo

Donnerstad, 12. Juli 1990, 17.330 Vh Meiner Saal

Forum

Marinettenkclasse Hansjũrꝗ Leuthold

Donnerstaꝗ, 12. Juli 1990, 19.30 Vh Grosser Saal

Vokalensemble des Konservatoriums Zũrich

Leitunꝗq: Peter Sieꝗwart

Palestrina, Monteverdi, Martin, Poulenc
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Ein Steinway ist ein Kunstwerk, aber auch ein Wertobjekt. Ob er einesbleib

hängt allerdings davon ab, wie er behandelt, gestimmt und eines Tage

Zürich, Füssliſtrasse 4, Tel. O1/22125 40 (vis-a-vis St. Annahot)

 

auch revidiert wird

Ein Steinway sol

auch noch Ihren En

keln Freude machen

Also sollten Sie I
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fen, wo Sie es auch

in 50 Jahren noch
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können. Musik Hu,

gibt es seit übe

—180 Jahren. Sovie
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Zzurich, im August 1990

 

Jdeanne Hersch: «Zeit und Musik-

vVortraq genha/ten am 26 Mal 1989 m Grossen Sas/ dos onsSe;toriums Zurioh im

Hahmen der Lohroruoitorbiſaungswocenhe 1989

Meine Damen und Herren

MWenn es etwas gibt, was uns in unserem Leben auf Erden nie verlasst, dann ist es die

Zeit. Wir sind immer in der Zeit. Alles, was wir tun, tun wir in der Zeit; alles, was wir wun⸗

schen, kommt oder kommtnicht in der Zeit. Die Zeit beherrscht eigentlich alles in unse—

rem lLeben. Aber wenn wir versuchen, uns vorzustellen, was die Zeit ist, dann ist dies

sehr schwer.

Der heilige Augustin hat sich einmal gefragt — er war der erste, der sich die Frage wirk-

lich so gestelſt hat -: Was ist Zeit? UOnd er überlegte folgendermassen: Wir sind in der

Zeit - ich zitiere nicht wörtlich — wir sind in der Zeit bis über die Ohren. Aber wasist

Zeit? Die vVergangenheit iſst nicht mehr. Die Zukunft ist noch nicht. Die Gegenwartist

eine Grenze zwischen vergangenheit und Zukunft. Aso ist sie eine Grenze zwischen

zWeDinden, die es nicht gibt: die eine, weil es sie nicht mehr gibt, die andere, weil es sie

noch nicht gibt. - Dann gibt es keine Zeit? Und doch: wir snd in der Zeit. Da flehte er

Gott an und sagte: Herxhilf mit ich verstehe nichts. Wir sind in der Zeit, und die Zeit gibt

es nieht. Wie steht es damit?



Nun, da ich als Thema «Zeit und Musſky gewanhlt habe, möchte ich zunächst mit hnen ver

suchen, mir vorzustellen, was wir mit der Zeit meinen. Was stellen wir uns eigentlich vor?

Da gibt es zunachst etwas, was relativ einfach zu sein scheint, und doch sehr geheim-

nisvollist: Es ist die Zeit, die die Physiker brauchen. Sie wissen, dass Sie in den Gleſ—

chungen der Physik oft - meistens, wurde ich sagen - ein thaben, und dieses t bedeutet

Zzeit. Was stellt dieses t dar? Es stellt ein Mass dat. Die Physiker vergleichen den

zustand eines Experiments in einem bestimmten Moment mit dem Zzustand des Experſ-

ments in einem spatern Zeitpunkt. Dann messen sie die Zeitdistanz zwischen den

beiden Momenten, und die heisstet da, was ist denn hun dieses t? Das ist eint das man

objektivmisst, und die Zeſt, die da vorgestelſt wird, ist eine kontinuierſiche Unie, die nur

ein Vorher und ein Nachher kennt, aber ein Jetæt gibt es da nicht. Es ist eine eindimensio-

nale Linie, die ohne Jetzt ist, die nur das Verhaltnis Vorher - Nachher kennt.

im Vergleſch mit dieser Zeſt der Physik erleben wir subjektiv unsere Zeit ganz anders.

Die zZeit, die wir erleben, hat drei fundamentale Dimensionen:

Es gibt die Vergangenheſt, es gibt die Zukunft, und zwuischen den beiden gibt es die

Gegenwart. So stellen wir uns—αι_α Zeit vor und diese Zeit möchte ich vorläufig

unsere pſαMεο᷑νe Zeit nennen, weil sie ganz einfach unser praktisches Leben be—

herrscht, unsere Tatiꝗkeit strukturiert.

Vergangenheit und Zzukunft sind auf beiden Seiten unserer Gegenwart. Wir haben das

Gefuhl, dass die Vergangenheit immer weiter von uns wegfliesst, dass die Zukunft uns

entꝗgegenkommtoder wir ihr entgegengehen, und in der Mitte ist diess Gegenwatt.

Menn Sie uberlegen, ist diese Gegenart eigentlich die einzige Dimensſon der zZeit, in

der wir wirklich eine Verabredunꝗq mit der Welt haben, denn nur /etzt könhen wir etwas

in dieser Weſt tun. Versuchen Sie, gestern etwas zu tun; versuchen Sie, morgen etwas

zu tun. Es gibt viele Leute, die genau wissen, was sie vor einer Woche, oder am letzten

Mochenende, oder letztes Jahr hatten tun sollen. Aber die Welſt, in der sie das hatten tun

sollen, iſst eine andere Velt; sie ist nicht mehr da. Unsere wirkliche Verabredunq mit der

Welt, die uns erlaubt, etwuas zu tun haben wir nur in der Gegenwart. Nur in der Gegen-

wart kann unsere Entscheidung, unsere freie Entscheidung, eingreifen in die Bealität

der Welt, wie sie uns gegeben ist, wirken und sie verändern, Nur /etzt kann ich in

meinem Schrank Ordnungq machen, nicht gestern, nicht morgen. lech werde es vielleiſcht

morgen tun, wenn morgen Jetzt gewordenist.

Wir haben wenig Sinn für das, was ich eben sagte. ir haben immer das Gefuhl, dass

die Welt einfach da ist; sie ist uns eben gegeben, und wir können irgendwann in ihr

etwas tun. ln Wirklichkeit Können wir es nur in der Gegenwart tun, - weder in der ver-

gangenheit noch in der Zzukunft.

 



Aus diesem entscheidenden Jetzt strukturiert sich unsere praktische Zeit, diesseits und

jenseſts, wie wir sie nicht mit unserer Freiheit — denn die kann ja nieht eingreifen — son-

derm mit unserem Gefuhl, érleben. Die vergangene zeſt, die sſich entfernt, fliesst sozu—

sagen rTuckwarts, weg von uns, und nähert sich allmählich den entfernten Epochen

menschlicher Geschichte. Wirn erleben in der vergangenheit eine bestimmte Per—

Spektive. Alles wird darin allmahlich Heiner und enget, je weſter man schaut; und das,

Was erst jetzt in die VUergangenheit gefallen ist und noch gross ist, wird mit der Zeit in

denselben grossen Keller der Vergangenheit fallen, zusammen mit der agyptischen

Geschichte und dem ganzen menschlichen Geschehen.

n entgegengesetztet Bichtung trägt uns dieseſbe Zeit unserer Zukunft entgegen, so

dass wir unsimmer mehr demjenigen nahernh, was wir von der Zukunft entweder erwar—

ten oder befürchten. Da köhnen wir ndicht eingreifen, aber wir freden uns, wir erwarten

einen Erfolꝗq, oder wir furehten Trauer; wir füurechten oder wir wunschen unseren Tod.

Nun ist zu bemerken, dass wir die Gegenwart nieht — wie oft gesagt wurde — als einen

punktuellen Augenbliok erleben. Die Gegenwart ist hieht der punktuelle Augenblick als

Grenze z2wuischen vVergangenheit und Zzukunft. Wir erleben sſie nieht so. So könnten wir

gar nieht leben. Wir wissen - das ist ein SSon -, dass unseſe Zeſt fliesst und zerfliesst.

Denn wir haben immer schon eine vVergangenheit als das, was wir nicht mehr haben.

Aber die Gegenwart erleben wir nieht als ein punktuelles Zerflſessen, sonst hätten wir

keine Mödlichkeit, Uberhaupt etwas zu verstehen, zu denken, auszudrucken, zu verwirk-

liechen. Zum Beispiel könnte keiner meiner Satze von hnen als Ganzes verstanden wer—

den. Er ware verstummt nach dem Anfand der ersten Silbe. lch könnte zu hnen nieht

sprechen; Sie wurden mich nieht verstehen. Nein, wir erleben die Gegenwart, als wäre

sie sozusagen ein breiterer Augenblick, eine eine Dauer,die eigentſieh — und dasist

das Seſtsame - die eigentlieh //ont zerfliesst.

Sie haben nicht das Gefuhl, dass in dem Augenblick, in dem ich den Anfang des

Satzes ausspreche, die Zeit dieses Anfanꝗgs schon weg9g ist; sondern Sie haben das

Gefuhl, dass sie bleibt, so lange es nõtiꝗ ist, bis ich meinen Satz fertiggesprochen habe

— oine eine Dauen die eigentlich nieht zerfliesst, die wir gewissermassen mit uns

nehmen,die uns begleitet, der Zeit entlanq, der Zukunft entgegen.

Sie zorfliesst — naturlich zerfliesst sie - und doch zerfliesst sie nieht. Man kann es niceht

quantitativ unterscheiden und sagen, soundsoviel zerfliesſst vieht und soundsoviel—

zerfliessſst. Wir erleben die Gegenwart nieht so. leh spreche ja hier von der erſebten

Zeit, Sonst hãtte sie nichts mit der Musik zu tun.

Nun stellen wir uns einen Taꝗg vor an dem wir die Absſcht haben, abends in ein Konzert

zu gehen. Dieses Konzert fangt um acht Ohr an, und wir freden uns darauf. Und endlich
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erreicht die Zeit, durch ihr Zerfliessen, die Stunde des erwarteten Konzerts; es ist also

20 UOhr. Nun fäangt das Konzert an.

Die Dauer dieses Konzerts ist seltsam zweideutiꝗq, wenn Sie darüber nachdenken: Einer-

seits dauert es ganz einfach zweStunden. Dasist die Zeit, die der Physiker auch in der

Natur messen kann. leh darf zum Beispiel mit jemandem eine verabredund treffen: er

Wird mich um 10 Uhr abends abholen, und dann komme ich zu meiner praktischen, nor

malen Zeſt zuruck, wie jch sie den ganzen Taꝗq vor dem Konzert erlebte. Es gibt also ein

«vor dem Konzerto» und ein chach dem Konzert», genauso, wie es ein vorher und ein

Nachher im Experimentieren des Physikers gibt.

Aber was geschieht im Konzert selbst? Im Konzert selbst gibt es aber keine eigentliche

Gegenwart der Entscheidunꝗq oder des Tuns. Da will jch eben nichts entscheiden, iech

Will hiehts tun. Und deswegen ist «das vVorher» des Konzerts keine vergangenheit und

«das Nachher des Konzerts keine Zukunft des Konzeſts. Das ist ein vVorher und ein

Nachheh aber nicht des Konzerts. lch möchte das mit einer Maleret vergleiechen. VWenn

Sie ein Gemalde an hre Vand hängen, braucht es natürlich einen bestimmten Raum.

Aber der Raum des Gemaldes hat sehr weniꝗq mit dem Raum zu tun, den das Bild mit

seinem Rahmen, oder ohne Rahmen, auf der Wand in Anspruch nimmt. Es ist ein ande-

rer Raum,er ist anderer Natur. Und genauso, glaube ich, ist die Zeit des Conzerts, seine

Daueh anderer Natur als die zwei Stunden, die das Konzert von dem Vorher und von

dem Nachher trennen. Das ist eben etuas Geheimnisvolles. Was iſt es also /m Konzertꝰ

Es ist auch nicht ein Jetzt im Sinne der menschlich-praktischen Zeit; denn, wie ieh

schon sagte, will ich im Konzert nichts tun, hichts entscheiden. lIn der Naturzeit, mit ihret

Vorher-· und Nachherbeziehunq, ist nur eine kausale Beziehunꝗq modlich, nicht aber eine

freie Entscheidunꝗq. Im Konzert jedoch geht es um das, was in meiner entscheidenden

Freiheit geschehen kann.lch e//260 das Konzert; /otat erlebe ich das Konzert. Es dauert

a/s Konzort ganz anders als zwei Stunden. Und doch vergeht es: es Kommtja eine Zeit,

uo das Konzert voνο’ It. Es ist also Gegenwart, weil es meine Freiheit angeht, und

es uſo Vvergangenheſt, wenn es meine Freiheit nieht mehr angehen wird.

Ich wurde sagen: da berühren wir einen der Grundzuge des Menschseins, nämlich,

dass es sich in der gegenwartslosen Naturzeit der Aufeinanderfolge von vorhert und

Nachher abspielt, und z2u9/0ο᷑ö n der von der entscheidenden Gegenwart strukturierten

Zeit eines freſen Mesens. lh der Naturzeit gibt es Ursache und Wirkundg, vorher und

Nachher.ln der menschlich fret erlebten Zeit gibt es ein Jetzt eine Gegenwart, die nicht

ein Vorher und ein Nachher ist, die nieht UrsSache und Wirkung verträgt, die eben Ent-

SChoIGUnꝗ ist, und beides zugleſch, das Eine nicht ohne das Andere, das menschliche

Leben beherrscht, so dass sſe voneinander kaum zu trennen sind, das ist einer der

Grundzuge des Menschseins. Denn es ist füt uns immer ziemlich schwierig, zwischen

dem Kausalen und dem Freſen zu unterscheiden. Wir kommen immer wieder in ver—
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suchunqꝗ, statt zu entscheiden, uns auf die Kette von Ursachen und Wirkungen zu verlas-

sen, um nicht verantwortliech zu sein, um Dinge geschehen zu lassen, um sozusagen

abseits zu stehen. Und andererseits sind wir immer geneigt zu glauben, dass, was wir

entscheiden, in irkliehkeit Folge einer Ursache ist,hfolgedessen keine freie Entscheß—

dunꝗ. Eine solche vVerstrickung macht das Menschsein problematisch und schwierio.

Es ist eben schwueh ein freies Mesen zu sein; Umsſso mehwenn dieses freſe Wesen, wie

eben ein Menschesist, trotzgdem in der Naturweſt lebt, einen Naturkörper hat, der seine

Bolle spieſt, der den UrSachen und Wirkungen unterlſiegt und so weſtet. Wegen dieser

Verstrickung isſt es nicht erstaunlich, wenn so viele menschliche Probleme schwer zu

—v

Aus dieser Verschmelzung zwejerso wesensverschiedener Zeſten ergibt sſch eine nieht

zu Uberwindende Komplexität und Fragqwurdigkeit, in der die Menschen zu leben haben.

Determinismus, also die Kette von Ursachen und Wirkungen, die sich in der gegenwarts-

losen Aufeſnanderfolge von vVorher und Nachher der Naturzeit ergibt, ist für die im Jetzt

entscheidende Freiheit gleſchzeitig ein begrenzender Zwang (denn wir können dem

nicht entfliehen), und eine Bedingung jedes wirksamen Entscheids; denn der Mensch

—

gen verstehen wurde. Er würde ndie wissen, was er tut, was er entscheidet. Beides ist

also unumgandlich. Nie fanꝗt das Spiel von ganz vorne an; nie erlebt der Mensch einen

absoluten Anfanq; denn die Zeit des Vorher und Nachher ist immer schon mit seiner

Freiheit verbunden.

Mare aber die Causalitãt nicht da,dann könnte der Mensch uüberhaupt keinen Entscheid

treffen; denn er wurde dessen irkungen gat nieht voraussehen können.

Hinz-ukommtaber noch eine dritte Zeit, diejich etua «geschiont/che Ewigqkeito nennen

mõchte. Und das ist ein seſtsamer Ausdruck, denn Geschichte und Evigkeit scheinen

sich zu widersprechen. lch gebe gleich zu, dass ich nicht genau weiss, was ich damit

meine; das uralte Wort Eiꝗkeit bezeſchnet etwuas, das unser Denk- und Vorstellunos-

vermoôgen ganz übersteigt. Jedoch ist vieles im Menschsein ohne diesen Begriff

undenkbar.Vielleicht helfen hier einige Beispieſe.

Eino Art Euiokeit kennen wir wohl: Das ist die Evigkeit als zeitlose Eket, als Zeit-

fremdheit, wie wir sie in den Figuren und Beziehungen der Geometrie und der Mathema-

tik antreffen. Ein gleiehschenkliges Dreſeck, ein Kreis existieren ausserhalb der Zeit. Sie

haben mit der zZeit nichts zu tun. Man kann natürlich die Geschichte der Entwieklung

des Missens um sie verfolgen, aber sie selbsſt haben mit der Zeit nichts zu tun. Und auch

alle ihre Eigenschaften und Theoreme, die sich aus ihnen ergeben, sind absolut zeit-

fremd, zeitlos. Hier handelt es sich also nicht um Eiqkeit, viel eher um Zeitlosigkeit.
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Deswegen spreche ſeh von geschiehtlichert Ewigkeit. Kreis und Dreſeck haben keine

Geschichte. Eine Geschichte gibt es nur von der Entwicklung der Wissenschaft, die

diese Creise und Dreſecke zum Gegenstand hat, weil diese Missenschaft eine Tätigkeit

der Menschen ist, und die Menschen eben in der zZeit tätig und in der Zeit vergändlich

sind.

Die jUdisch-christſiche Tradition erzahlt en ανιιν—ο Gasonhionte. Man glaubtoft,

dass das Ubernaturliche darin bestehe, dass manches als Tatsache erzahlt wird, was

der nhormalen Ordnunꝗq der Natur nicht gemass ist, einWunder zum Beispiel. leh glaube

aber, dass der Grundsinn ein anderer ist. Es wird hiet versueht, an der Grenze oder,

besser gesadt, jenseſts der Grenze des menschlich Denkbaren die Begriffe Geschohte

n Ewiokeſt die enander zundchst ausschliessen, zu versöhnen, auch da, wo die

menschliche Sprache sſch weigert, es zuzdulassen. So etwa in der Genesis: In der Bibel

Wird uns erzaählt, was Gott am ersten, dann am zweiten, dann am dritten Taꝗg tat, als es

noch keine Sonne, also hoch keine Tage und überhaupt hoch keine Zeit gab. Am ersten

Tad, am zweſiten Taq, am dritten Taꝗg - aber Taꝗge gab es da hoch nicht. Und die Zeit gab

es noch nieht.

Menschen wie Sie und jech können nur /etzt handeln. Aber was will die Genesis damit

sagen? Sie will sagen, dass Gott deνοαοννÜ handelt. Man sagt oft,das seſen nur

Bilder.Aber passen Sie auf: Bilder sind es gerade nicht: Es ist füt uns das Unmödlichste

in der Welt, uns eine «cewige Tat» vorzustellen. Das isſst eben kein Bild; es trotzt unseret

Fahigkeit, uns Bilder zu machen. Dadurch gewinnt für uns die Ewigkeit ihre Transzen-

denz. Etas Ahnliches will Merkegaard sagen, wenn er zum Beispiel behauptet — was

naturlich zunächst unverständlieh zu sein scheint — Christus set in seinem Leben und

Tod fur jeden glaubigen Christen genauso Zeſtgenosse wie für seine unmittelbaren

Jundger.

leh möchte aber noch ein Beispiel geben, das nicht zur religiösen Tradition gehört, son-

dern zu unserm allgemeinen, wenn auch nicht erläauterten Geschichts- und Zeitsinn.

Die menschliche Geschichte vergeht, sie ist vergangen, sie ist nicht mehr da, gut! Vieles

hat keine Spuren hinterlassen. UVnendliech viele Menschen und Tatsachen und ſTaten

sind vergessen, Trotgdem sind wir alle überzeugt, dass die Geschichte auf eine

bestimmto Weise, und nicht auf eine andere, verlaufen ist, dass die und die Menschen

s0 und so gelebt haben, und nicht andere, und nicht anders. Wir sind sichet wenn wir

auch nicht wissen wie, dass die Geschichtsschreiber sich um etwas Wirkliches be—

mũuhen, wenn sie versuchen zu uissen, wie die Dinge vor sich gegangen sind. Entweder

erreichen ihre Schriften die Mirklichkeit, so wie sie gewesen ist oder nieht, und wenn sie

sie erreſchen, sind sie wahr, und wenn sie sie nicht erreſchen, sind sie eben nicht wahr,

auch wenn niemand es weiss, auch wenn keine Spuren sichtbar sind.
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Dann stelle ich eine sehr geheimnisvolle und sehr unmſtteſbare Frage, wie es viele philo⸗

sophische Fragen sind: Wo ist denn, worin besteht diese vergangene geschichtliche

Wirklichkeit? Nicht im Raum mödlicher Erfahrung, nieht im Gedächtnis der Zeitgenos-

sen; denn auch das vVergessene bleibt so und nicht anders. Auch hier leuchtet eine

metaphysische Dimensſon der Zeit, eine geschichtſiche Eigkeit durch, obgleich diese

beiden Worte sſch widersprechen.

Unser normales Leben spielſt sich also in derhkohsrenz der verschiedenen Zeſten ab,

die zu unserem Menschsein und Natursein gehören. Man hat oft von der ewigen Natur

gesprochen. Man meinte damit, dass der Frühling immer wieder dieseſben Blumen und

Schmetterlinꝗge bringt. lst die Natur wirklich ewig? Wenn man naher zuschaut, sind alle

Lebewesen in der Natur von Todesanost besessen. Um nicht zu sterben, muüssen sie

unter Lebensgefahr hre Nahrunꝗq suchen oder zur Nahrunꝗq anderer werden,. Aber der

Frühling kehrt wieden und man hat von ewiger Mederkehr gesprochen, Obgleich

dieses Symbol nie wirktich angenommen werden konnte, spiegelt es den unmödglichen

Traum wider der die Menschen immer dahin treibt, die verschiedenen, einander wider—

sprechenden Dimensſonen der Zeiten im Menschsein zu vereinen oder zu versöhnen —

ob es geht oder nicht. Diese Dimensſonen bleiben einander fremd, und zugleſch unent-

behelich.

Nun sitze jch im Konzert. leh höre zu, sonst tue ich nichts. lch habe meine menschliche

Fahidkeit, zu entscheiden und zu handelh, jetzt aufgegeben. lch spiele im Orchestet

nicht mit. Bin jeh deswegen, wie manche glauben, passv? Keinneswegs, ich bin emp—

fangliech, und diese Tatiukeit des Empfangens empfinde ich als eine Aktivität, die inten-

siver ist als viele Taten und Arbeſiten. leh bin so aktiv, dass ich mude werde, so dass ich

meistens finde, wie vor dem Vortrao schon gesaꝗgt wurde, dass die Konzerte zu land

sind; denn wir sind nicht fähig, so lange aktiv zu bleiben. Es ist, als ob die Zeit selbst

dureh die Musik in mir eine Art Eigenleben entwickeln wurde. Im Konzertist die Freiheit

nieht mehh, in der Zerrissenheit der Zeſten, eine schwierige Pflicht, das unmödglichste

alles Geschenke, wie Dostoſewski einmal sagte. Viele Leute glauben, die Freiheit sei

gegeben; sie ist hie gegeben: sie ist immer im beben erst aufgegeben,eine Pflicht. Aber

im Konzert isſt sie nieht mehr aufgegeben, sondern in der geistigen, gefühlsmässigen,

—

der Melodie, jeder nede Bhythmus entscheidend, wie eine freſe Entscheidung, aber

ohne dass etuas Besonderes auf dem Spiel steht, wie es im Leben sonstist; als ginge

es nur um die Entfaltunq oder die Qual der Freiheit selbst. Nichts steht auf dem Spiel,

nur die FFreiheit selbst.

Die erlebte Zeit gewinnt hier eine seſtsame Einheit. Die Gegenwart ist gegenwärtiger

denn je, aber ohne Tat. Die Vergangenheit ist Sehnsucht, aber ohhe Gegenstand. Die

Zzkunft ist absolute Erwartunq, aber ohne Hoffnunꝗq auf etwas Bestimmtes. Gleſchzeſtiꝗ



herrscht ein Ja, eine Zusage in der Seele, die sich für alles bereit macht, wie es denn

nun weſter tönen mag. Man will nichts aufzwingen, manist für alles bereit. Die Zeit des

Hõôrens hat fast hichts mehr gemeinsam mit der Zeit vor dem Konzert oder nach dem

Konzert. Und ein Zeichen dafur ist — wie ſemand unter hnen vorhert gesagt hat — die

UOberrascChundq, wenn die Pause kKommt. Das Licht wird angezundet, und manfragt sich:

Wobin ieh?

Es isſst eben eine andere Zeit. Die Empfandlichkeſt des Hörens geschieht weder in der

praktisch erlebten Zeit noch in der Naturzeit, oder vielleſeht in beiden, so dass dureh ihre

Versoöhnung ein Neues entsteht. Das Hören geschieht in der (einen Dauer der Gegen—

Wart, in der (leinen Dauer die wir mit uns nehmen und die nicht vergeht, die also — wie

früher gesagt ⸗ nieht zerfliesst.

Aber hier, in der Musik, erweitert sich diese leine Dauer, diese — ich habe das so

manohmal genannt: ⸗ Miniatur der Euiokeſt, so dass sſe das Ganze des Merks sozusa-

gen als gleſchzeitig umfasst,ndem sie durch die verschiedenen Komponenten der

Musik alle Dimensſonen der Zeit in sich zusammenfasst. Jede Note der Melodie ist

Erwartunꝗq eines nahen Ruhepunktes oder einer drohenden Entfernung. Man sehnt sich

nach der Tonika oder der Dominante, oder man vermeſdet sie, um anger einen Mangel—

zu geniessen. Aber auch in der atonalen Musik müssen rgendweleche anderen Mittel

erfunden werden, damit die Zeit der Musik trotz der Miniatur der Ewiokeit, in der sie in

ihrer Struktur und ihrem Wesen nach ruht, doch ausge/ohtet wird und ihren mensch-—

liehen Sinn dadureh nieht aufgibt.

Die Rhythmen lassen die Zeit der Natur und des Körpers durch ihreſieh-bezogene Wie-

derholunq nicht vergessen. Die unterschiedlichen, oft vnerwarteten, abvechslungs-

reichen Mange, die den verschiedenen Istrumenten entlockt werden, lassen in der

Musik die vielfalt der Ebenen erfahren, auf welchen sich Sein, zeitlich und diskontinuien

lieh,dem Menschengibt.

So wird durch die Musik die Versohhung der nicht zu versöhnhenden Widersprüche der

erlebten Zeit nicht gelöst, Sondern vergegenwärtigt. Weil diese Widersprüche ndieht zu

versõhnen sind, kKann ihre Versöhnung in der Musik hur imaginaär sein. h der Zeit der

Musik ist sie gar nicht imaginat, sondern wirklich vom Hörenden erlebt. sSo wird für den

Hõôrenden die Zeit des onzerts zuꝗ9leſch eine zwestundige Dauer der gegenwartslosen

—

erweiterte Gegenwart des einen, nicht zerfliessenden Jetzt, in dem Evigkeit irgendwie

momentan als gefangen erscheint, wie der Himmel in einer Lache. So wie auch die end-

qultiꝗe, geheimnisvolle Wirklichkeit der schon gehörten, vun entschwundenen Musik,

die nun der vVergangenheit angehört und sich immer mehr entfernt. So wie auch die

erwarteten und der Erwartunq entsprechenden oder gerade nicht entsprechenden Ent-

8

 



uicklungen der Musik, die aus der Zukunft auf uns zukommt und Gegenwart wird. Nun

erloben wi, dank der Musik, nicht von ihr gesondert, sondern in ihr seſbst, das Sein und

Nichtsein der Zeit in der unvorstellbaren versöhnundg ihrer vielen Dimensſonen, Wir er-

—

ist, also Ziel und Mangel und Sehnsucht und Begierde und Sinn nieht ausschliesst.

Denn hier möchte ich eine Geine Bemerkung machen: Menschen sind seſten ganz

zufrieden, sie sind weniꝗ begabt, zufrieden zu sein. Warum? Well sie sſeh Miderspruch-

ſches wunschen. Was wollen sie? Sie wollen gleichzeitig FUlle und Sinn. Das Leben soll

fFülle haben und Sinn. Aber Sinn bedeutet für Menschen immeh, dass sie sich nach

etwas richten, dass sie sſch in eine bestimmte Richtunꝗq sogar qualen. Wenn nicht, gibt

es keinen Sinn. Sinn hat menschlich mit Mangel zu tun Ohne Mangel im Menschsein

gabe es keinen Sinn. Eine Kuh kann vielleſcht auf hrer Wiese Fülle erleben. Aber wenn

der Mensch Sinn wilh kann er keine Kuh sein, Also sind die beiden Ansprüche unver-

sõnnlich. FUlle und Begierde, GluUok und Sehnsucht: man hat das eine oder das andere,

aber nicht beides gleſchzeitiq in vollommenem Zustand. Und deswegen saqgte ich:

dureh die Musſk erleben wirin der Zeit das, was in ihr nicht vergeht, und in der Evigkeit

das, was geschicohtlich ist, und also Ziel und Mangel und Sehnsucht und Begierde und

Sinn ndicht ausschliesst, eine Fülle, die den Mangel nicht ausschliesst; ein Sein, das

nichts ausschliesst, eine begehrende Fülle - was ein iderspruch in den Wortenist.

lch habe hier nur von den Hörenden, den Zuhörern gesprochen, und nicht von den Kom-

ponisten oder vom Dirigenten oder terpreten. Meiner Meinunq nach ware da der Zeit-

bezuo ganz anders. Dieſenigen, die das musikalische Werk schaffen, schaffen selbst

die zeiſtlichen Bezuge der Zeit untereinander und zur Eikeit. Deswegen stehen sſe als

Tatiꝗe in dem Jetzt der praktisch erlebten Zeit. Die Situation der Hörer und Empfanger

—DD—

man eins ist mit doem Komponisten, wenn man seine Musik hört,vwenn man das Gefuhl

hat, man erlebe sie. Es ist noch etuas ganz anderes da: die vorstellunꝗq, nach der jeder

sensible Mensch als Empfänger eines Kunstwerks ideal sich mit dem schöpferischen

—J

Mãſe, ist in meinen Augen falsch. Eine solche dentifizierung ist fast unvermeidlich

irgenowie verlogen. Nicht der Kunstler soll in der Kunst erreicht werden, sondern das

Werk selbst und im Werk das Wunder der formgewordenen Grundbedingungen unge—

ſõsten und hie zu lösenden Menschseins.

Noch etwas möchte ich hervorheben: Der Obergandg von dem in der praktischen Zeit

Erlebten in die Zeit der Musſk bewirktunder. Wie kann man erklären, dass wir uns die

Muhe geben, zu einem Konzert zu gehen, von dem wir im voraus manchmal wissen,

dass uir leiden werden? Denken wir etwa an ein StUck wie «Dies ſraey von Pendereckò

oder an «gεοαα. Dasselbe gilt, venn eine Tragödie gespieſt wird.Uanche antworten:



Es ist ja nicht wirklich, man leidet hicht so seht. Die Erfahrung scheint mir dem zu wider-

sprechen.n einem bestimmten Sinne leidet man da manchmal mehr als in der irklich-

keſt. Denn mansitzt und bleibt auf seinem Platz sitzen, was auch geschehen mag. Für

die Dauer des Conzerts oder der Tragôdie hat man auf jedgliche Tat verzichtet. Und Tat

hilft! Gerade deswegen ist man dem Leiden durch die aktiue Empfandlichkeit ganz und

restlos hingegeben. Andere glauben, dass der asthetische Sinn für die Schönheit eines

Woerks eine solche Distanz schafft, dass sie das Leiden uberhaupt durech kuhle Betrach-

tung verhindert. Das glaube ſch nicht. Es gibt ein Leiden, das zur aktiven Empfandliehkeit

gehõrt, weil es zu einer der zu erlebenden Zeſtdimensſonen gehõrt.

Aber dieses Leiden geniessen wiweil es ein freies Leiden ist,ohne jede Unterwerfung

oder Rnechtschaft. Es ist ein freſes Leiden, weil sich in ihm die verschiedenen Zeſten

des Menschseins unter sich versöhnen und sich auch mit der geschichtlichen Ewigkeit

versõhnen, auf die sie sſch notuendiꝗ beziehen.

Und denken Sie dabei an folgendes: Es Kann hachher geschehen, was will; die gespieſte

und gehõrte Musik kann aus der Vergangenheit nie mehr entschwinden. Nichts kann be—

Wirken, dass sie nicht gespieſt, von lhnen nicht gehört worden wäre. Auch wenn einmal

unsere Erde zu kalt oder zu heiss wird und die Menschen verschwinden, wird die Zeit

der erlebten Musik in der Vergangenheit bleiben. Selbst spurlos verschwunden, wird sie

geheimnisvoll das Universum auf menschliche Veise schmucken.
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Aus der Lehrerschaft

Daniel Fueter wuünsecht, auf Ende des Frühſahrssemesters von seiner Unterrichtsver-

pflichtung an unserer Schule entlastet zu werden. seine Berufung zum beiter des

Schweizerischen Musikinstitutes, sein Kompositorisches Arbeſten, sein Engagement in

Theater und Konzert lassen eine weſtere Unterriehtstãtiꝗkeit nicht zu.

Daniel fFueter hat unseren Schulen in aussergewöhnlicher Art gedient. 1978 als Aavier-

lehrer an die Allgemeine Musikschule gewählt, Uübernahm er sehr bald auch Aufgaben

an der Bérufsschule. Er leſtete Musſkgeschichtsarbeitsgruppen, führte eine Didaktik-

————

n den viereinhalb Jahren seiner Tätigkeit als Abteſlungsleiter der Algemeinen Musik-

schule verwirklichte er unzahlige ldeen und brachte eine Fulle von Impulsen ein, seine

Arafte restlos einsetzend.Ihm kommen ganz besondere Verdienste zu für den glück-

ſjchen Ausgdandg der Volksabstimmung von 1882. Bei samtlſchen Angehörigen unseret

Schulen, Lehrern, Schulern, Verwaſtungspersonal und Schulleitung, erwarb er sich

grosse Anerkennung und Wertschätzundg.

Nach seinem Ruoktritt als Abteilunosleſter setzte er sich an unserer Schule besonders

für den Ledkurs der Algemeinen Musſkschule ein. Sein Kompetenter und anregender

Unterricht liess den Kurs zu einem der gefraꝗgtesten im ganzen Kursangebot werden.

Mit Daniel Fueter verlasst uns eine Personlichkeit von ausserordentlicher Ausstrahlung.

Mir bedauern seinen Weggang seht. Wir danken ihm herzlich für alles, was er unseren

Schulen gegeben hat und wunschen ihm für die Zukunft viel Befriedigunod, Freude und

Erfolꝗ.

Nachdem Rolf Looser seine letzten Studierenden zum erfolgreichen Dipſomabschluss

gefuhtt hat hat er nun unsere Schulen verlassen, um sich seinem wohverdienten ßRuhe⸗

stand zu widmen. Dass dies kein reines «doloe fat nientey sein wird, ist allen klat, die

Rolf Looser Kennen: Obwohl er am 83. Maj dieses Jahres seinen 70. Geburtstaꝗ gefeſert

hat, bleibt ihm sein jugendliches ſemperament nach wie vor erhaſten. Wir freuen uns

mit ihm darubet dass er weſterhin als Cellist und als Komponist tatiꝗ sein wird, und wir

Wunschen ihm dazu von Herzen viel Freude und Befriedigung.

m Namen der Lehrerschaft, des Verwaltungsrates, der Schulleitung und vor allem auch

jm Namen seiner zahlreichen ehemaligen SchUlerinnen und Schuler möchten wir Bolf

Cooser herzlich füur alles danken, war er - als Lehrer und Musiket, als Kolleꝗge, als Lehret-
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vertreter und Konventspräsident - in seinen «Zurcher Jahren» geleistet und uns allen

geschenkt hat.

Wir hoffen, dass er den Kontakt mit uns und unseren Schulen auch hach seiner Pensio-

nierungq weſter pflegen wird. Wir freuen uns darauf und wunschen ihm inzwischen eine

gqute und erfullſte Zeit des aktiuen Ruhestandes.

ZzWeòlLehrer der Berufs- und Hochſschule werden uns — zu unserem grossen Bedauern

— in absehbarer Zeit verlassen:

Jũrꝗ von vVintschgerist als Professor und Leiter einer Konzertklasse fuüur Aavier an die

Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien berufen worden, wo er ab Winter-

semester ſ1990/9 tatiꝗ sein wird.

ThomasFuüri ubernimmt auf Herbst 1991 eine Violinklasse an der Musk-Akademie der

Stadt Basel.

S0o sehr wir den Wegganq dieser beiden Lehrer bedauern, so sehr freden wir uns mit

ihnen über die ehrenvollen Berufungen, zu denen wir herzlieh gratulſeren.

Eine Berufunꝗ hat auch Peter Rasky, der Leiter uUnseres Opernkurses, erhalſten: an der

Musikhochschule Mannheim übernimmter eine Professur und die Leſtung des dortigen

Opernstudios. Wir gratulieren Peter Rasky umso herzlichet, als er unserer Schule die

Treue halten und den Unterricht bei uns - zusatzlich zu seiner Tatiꝗukeit in Mannheim —

Weſterfuhren wird.

Ab Herbsemester 1990/91 wird Johannes Bũhler einen

Lehrauftraꝗ fur Violoncello an unseren Berufs- und Hoch-

schulabtellungen übernehmen, Seit vielen Jahren unter—

riehtet Johannes Buhler am Konservatorium Bern, wo er

neben der Berufsausbildung auch im didaktischen Be—

reich tãtiꝗ ist. Win freuen uns, dass Johannes Buhler bereit

ist, zusatzich in Zürich ein Heines Pensum 2zu über—

nehmen, wo er bisher bereſts als bewährter Fachexperte

tatiꝗq gewesenist.

Fur seine Zürcher Tätigkeit wunschen wir Johannes

Buhler viel Befriedigungq und Erfolꝗ. 12



Musikpreise 1900

In den Wettspielen sind folgende Studentinnen und Studenten mit Musſkpreisen aus-

gezeichnet worden:

Duttweſoσανσ fur lavieν

P.Preis: Christian Glinz dttasse Homero Francesch

2. Preis: dunko Mizuno, Masse Homero Francesch

HoqaPſois furarinette

Rita Meier asse Hansurꝗq lLeuthold

MoOGCKGt-Prois fur Voſin

Ari Vidali, (ase Thomas Furi

Lando/tProis fur avio⸗

Tadeja Perkavec,asse Homero Francesch

Der Preis der Weornαν ο Borti Aſter-stiftung fur den besten Prüfungsabschluss in

padagogik/Didaktik ist Sibylle Johnet, Violoncello Casse Johannes Deden) zugespro-

chen worden.

Die Preise werden im Forum vom Dναtaq, 4 Septomber 1990 1780 Ohn im Neναν

Saao/ Uuberreicht werden.
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Schulleitunꝗ

Berufsschule

Montad, 20. Auꝗqust 1990, 14.00 Vh, zimmer 209

Bedrussung und Orientierunꝗq der Neueintretenden (Unterrichtsbeginn: 20. Auqusd).

Aufnahmeprũfungen der Berufs- und Hochschule

Anmoldeschiuss fur das FM᷑ssomestor 1991. 380 Septembo—, 1990

Aufnahmeprufungen: schrliftlich: 26.-80. November 1990

praktisch: 6.28. Dezember 1990

mundlich: 14. Dezember 1990

Anmo/desch/uss fur das Heoↄſbſtsemester 199sο84. Mãæ 199.

Aufnahmeprufungen: schriftlich: 28-81. Mai 1991

praktisch: 6.-8. Iuni 1991

mundlich: 14. Iuni 1991

Theorie⸗Vorkurs

m Vorkurs werden angehende Berufsschuler auf den theoretischen Teil der Aufnahme-

prufunꝗ vorbereſtet. Ein Informationsblatt ist auf den Sekretariaten erhaltlich.

Anmeéldefrist: ſ. November 1990 / Beginn: 3. Dezember 1990.

Vordiplom

Wir machen alle im Herbst 1988 eingetretenen Instrumentalisten und alle im Herbst

1987 aufgenommenenen Sanger darauf aufmerksam, dass sie sich im Herbstsemester

1990/91 füur das Vordipſom anzumeden haben, sofern diese Prüfung noch nicht be—

standenist.



Abschlussprũfunꝗgen im Herbstsemester 1990/91

. DMPTOfungen

Mindestens sechs Monate vor dem gewünschten Dipſomtermin muss die vom Haupt-

fachlehrer mitunterzeſchnete BRepertoireliste auf dem Sekretariat eingereicht werden.

Vier Monate vor der Hauptfachprufunq erhaſt der Kandidat sein Diplomprogramm.

A——

Fur alle Prufungen hat sich der Studierende - nach RUcksprache mit dem Fachlehrer —

selbst auf dem Sekretariat anzumelden.

A

-Vordiplom (Spatestens im 4, Sanger im 6. Studiensemesten)

- Nebenfach AMavier (Organisten mit (avier-⸗·oder Cembalorepertoire), Cembalo,

Gesanod, Sprechtechnik, Partiturspiel

-Variantinstrumente GVioline, Bratsche, Piccolo, Altflote, Enꝗlischhorn, Marinette,

Kontrafagott)

- OrchesterprufunqVolontariatsvorspieſ)

b — Theorieprufungen

— Solfèegeprufunq

—- Musikgeschichte

- ſonsat?

- Theéeorieschlussprufung (mit Hausarbeit)

Speꝛielle Theoriefacher

Die Hausarbeſten in Formenlehre oder Musikgeschichte für die Theorieschluss-

prufung sind maschinengeschrieben in je drei Exemplaren abzugeben, unter Beilage

von allfalligen Partituren (ſe ein Exemplan).

c) Padagogik-Prufund

Die Hausarbeſten fur die PAdagogik-Didaktik-Prufunq wollen Sie bitte in vier Exem-

plaren auf dem Sekretariat abgeben.

3. PruOfuMNSSGCNObDOMIOn

Die Prüufunosgebuhren werden mit doem Schulgeld verrechnet.

4. Tomnsefur Pfliohtfachprufungen

Anmeldunq: bis 80. September 1990

Hausarbeit: 4 Wochenvor der betreffenden Pruüfunꝗ
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5. POI/nGSOSAteon

Orchesterprufunq Volontariatsvorspieſ): November 1990/ Mai 1991

Vordiplome: Januar 1991

Instrumentale und vokale Nebenfacher: 6.8. Februar 1991

padagogik-Didaktik-Prufungen: Januar/ Februat 1991

Schriftliche prufungen: Januat 1991

Mundliche Pruüfungen: 4-8. Februar 1991

Beachten Sie bitte: Verspatete Anmeldungen oder zu spat abgegebene Hausarbeſiten

bewirken die Nehtzulassunꝗq zur Pruüfunq.

Vorberufsschule

Die Vortragsubunꝗ der Vorberufsschule musste vom 24. September auf Montaꝗ, I. Okto-

ber ſ990 verschoben werden. Anmeldungen sind erbeten bis 10. September 1990.
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vVverwaltunꝗ

Schulꝗelder der Berufs- und Hochschule

Fur Studierende mit Wohnsitz in den Kantonen Appenzell Al, Appenzell Aß, Basel land,

Glarus, Graubunden, St. Gallen,zZuꝗg und im Fürsſstentum Liechtenstein geſten die Schu⸗—

geldtarife des Kantons zurich.

Alle ubrigen Schweſzer bezahlen den ausserkantonalen sSchulgedtarif.

Studierende aus den Kantonen Aargau und Thurgau haben die Mödglichkeit, beim Kan-

tonalen Eziehunꝗsdepartement Beitrage an das Schulgeld geſtend zu machen. Die ent-

sprechenden Formulare kõnnen auf den Sekretariaten bezogen werden.

Studierende, die spatestens im Fruhſahrssemester 1990 aufgenommen wurden, bezah-

—D

Tarif Er.1120.5).

Auslander mit stipendienrechtliehem Wohnsſitz im Ausland können weſterhin zu den

heute gelſtenden Ansatzen studieren, sofern ihre Heſmatlaänder Gegenrecht halten

(Schulgeldtarif .1120.5).

BofS- nd Hochsohuſe. (pro Semester) h——ksαινι_ (pro Semester)

Zzurcher Schulgedtarif E. 7850- 2urcher Schuſgedtarif Fr. 9504

Ausserkantonaler Schulgeldtarif

ab Herbstsemester 1990/91 Ausserkantonaler Schulge dtarif

im Schuhjaht 1990/91 E 1565.- ab Herbstsemester 1990/04 Fr. 18804

Allfallige Auskunfte erteſſen die Sekretariate.
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Jugendtarif für erwachsene Schũler der Allgemeinen Musikschule

Falls der erwachsene Schuler noch im Studium steht oder eine Berufslehre absoviert

Und nicht berufstatiꝗ ist, gelten für ihn die Schulgeldansatze fur dugendliche. Der Nach⸗-

Weis muss in Form einer Bescheiniꝗguno uber eine vollamtſiche Berufsausbildunꝗq unauf-

gefordert jedes Semester bis Ende der zweſten Semesterwoche dem Schulsekretariat

eimndgereſcht werden.

Bitte beachten Sie, dass das Herbſtsemster 1990 am 20. Auꝗgust beginnt und lhre Aus-

Weise somit spatestens bis zum 81. August 1990 abgegeben sein mussen. ſStudierende

der Unversität und der ETH solſten die Bescheinigung abgeben, die füt das Sommer-

semester 1990 ausgesteollt wurde.

Studierende des SMPV, die an der Allgemeinen Musikschule das Hauptfach belegen,

haben dem Schulerausweis des SMPV noch eine Bestätigung des Hauptfachlehrers

beizulegen.

—

Schulgꝗeldreduktion für die Absolventen der Rekrutenschule

(für SechUler der Berufsschule und der Allgemeinen Musikschule)

Gesuche sind vor Ablauf des Semesters, das der Rekrutenschule vorangeht - ve/senen

mit dor Untorscohrift dos Hauptfachſohrors —-schriftſieh einzureichen.

Dem Gesuchist eine Kopie des Marschbefehls beſzulegen; diese kann gegebenenfalls

auch nachtraglich eingereſcht werden. verspatete Gesuche werden nicht beruok⸗

siehtigt.

Studierende, die gleich zu Beginn ihres Studiums die Rekrutenschule absovieren mus-

sen, haben dies der Direktion unter Beilage des Marschbefehls innerhalb 14 Tagen nach

Erhalt der Bestatigunq uber die Aufnahme in die Berufs- bzu. Hochschule schriftlich mit⸗

zuteilen.Verspatet eingereſchte Gesuche werden nieht berucksiohtiot.
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Arztzeuꝗnis bei Krankheit oder Unfall des Schũlers

Fallt der Unterricht infolge Kankheit oder Unfalls des Schulers wahrend mehr als vier

(Berufs- und Hochschule: sechs) Schuluochen aus und stelſt der Schuler deshalb ein

Gesuch um Schulgedruckerstattunq, ist ein Arztzeugnis mit den genaden Daten der

Abvuesenheit beſzulegen.

Bibliothek

Die Bibliothek am Konservatorium ist wie folꝗt geöffnet:

Montad, Dienstaoq, Donnerstaꝗ je von 10.00-2.30 Vhr und von 14.00-16.00 Uhr.

Freitaꝗ von 10.00-12.30 Ohr.

Die Bibliothek ist Angehörigen des Konservatoriums und der Musſkakademie sowie

Fachinteressenten(nnen) zu0andlieh.

Parkplãtze

Samtliche Parkplatze vor dem Konservatorium sind ausschliesstich für das Lehr- und

Verwaſtunꝗspersonal reserviert. Parkberechtigt sind nur Wagen mit der Vignette des

—

sie im Konservatorium unterrichten. Unberechtigtes Parkieren hat eine vVerzeigungq zur

Folꝗe.Die Viqnhette ist in der Buchhaltunꝗq des Konservatoriums erhaãltlich.
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Sprechstunden

Hans Ulrrich Lehmann, Direktion und Abtellunq Musſkhochschule

Spreohstunden hach vVereinbarunꝗ

Anmeldunꝗq auf den Sekretariaten

peter Wettstein, Abteſlunꝗsleſter Berufsschule

jst vom Au9ust bis Oktober 1990 beurlaubt

n dringenden fallen kann mit dem Berufsschulsekretariat ein Besprechunostermin

an folgenden Tagen vereinbart werden:

20. Auqust, 29.-81. Auqust, 2-4. Oktober

Hans Som, Abteilunꝗq Allgemeine Musſkschule

Konservatorium: Montaq, 1700-19.00 Vhn

Musikakademie: Dienstaqd, 17.00-19.00 Vhr

Walter Baer, Abtellunꝗqg Schulmusik

Dienstaꝗ9, 1730-18.80 VUhrFreſestrasse 66

Voranmeldunꝗq auf dem Sekretariat des Konservatoriums erwunscht.

Rene Armbrustet, Abteilunqg Rhythmikseminar

Nach vVereinbarung

Voranmeldunq unter Telefon O 0/251 2876.

Werner Urich, Verwaltungschef

Konservatorium: Dienstaq, 9.00-11.00 Vhr

Donnherstao. 14.00-6.00 Vhr

sowie hach vereinbarunꝗ

Musſkakademie: nach vVereinbarund

Voranmeldunꝗ auf den Sekretariaten

Markus Muller, Vorberufsschule

Musſkakademie: hach Vereinbarung

Voranmeldunꝗ auf dem Sekretariat des Konservatoriums.

Redaktionsschluss für den nãchsten Bindebogen:

Mittwoch, 19. September 1990

In der nachsten Ausgabe werden die Veranstaltungen vom 20. Oktober 1990bis

9. Februar 1991 verõffentlieht.
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Varia

Studienwoche 1990 für Orꝗganisten im Tessin

Abfahrt: Sonntaqg,?. Oktobert, am frühen Nachmittaꝗ

Ruckkehr: Samstad, 13. Oktober mittaꝗs

Tema. Suddeutsche und ſtalſenische Orgelmusik vom Barock bis zun Gegenwart.

Auskunft und provisorische Anmeldunꝗq an Dr. Bernhard Billetet, Schäracher 14,

8058 zurich. Die definitiue Anmeldunꝗ erfolꝗt mitdom Oberweisen des Cursgeldes.

Die Studienwoche ist oο offizeller Konsſanlass und kann daher auch nieht angerech—

net werden.

Fõrderunꝗsstipendien der Stadt Zürich für Musiker und Sãnger

Der Pràsidialabteilunꝗ der Stadt Zurich steht jahrlich ein Kredit zur Verfüugunq, aus dem

Fõrderunꝗsstipendien für junge Musiker und Sanger mit fortgeschrittenem Ausbildungs-

stand (Hõchstalter 30 Jahre) ausgerichtet werden können. Die Bewerber mussen ent—

Wweder das Zurcher Burgerrecht besſtzen oder seit mindestens zwei Jahren in Zürich

Wohnhaft sein. Zudem mussen sie sich UÜber einen erfolgreichen ersten Abschluss an

einem anerkannten musikalischen Institut (oder Uber eine entsprechende Ausbildundg)

sowie uber die aktuelle Studientatigkeit ausweisen. Die Förderungsstipendien werden

aufꝗrund eines vVorspiels bzu. Vorsingens von einer Expertenjury zugesprochen. Ober

das Detailprogramm der Prüfunq, welche am Dienstaq, 6. November 1990 im Muralſten-

qut stattfindet,sSouie die naäheren Anmeldebedinqgungen gibt die Prasidialabteſlungq der

Stadt Zurich, Musikstipendien, Postfach, 8022 Zürich Gſelefon 216 83130), Auskunft.

Prufunꝗstermine für Dirigenten und Organisten werden nach separater Absprache ver-

einbart.

Anmeldeschluss: Montadq, 8. Oktober 1990.
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Jecklin⸗·Musiktreffen 1991

Unter dem Titel «Der junge Mozarto» veranstaltet das Musſkhaus Jecklin Sonntaq, den

27. Januar 1991 das bereits zur Tradition gewordene Musiktreffen. Eingeladen sind Solo-

musiker, Ensembles (eine Berufsschuler und -musſker) und Jugendorchestet. lm zen-

trum steht die grosse Reise der Familie Mozart von 768 bis 1766, und zur Aufführung

gelangen sollen Werke des jungen Mozart, seines vaters Leopold oder von Kompo—

histen, mit denen Mozart bej dieser Reise zusammentraf. Eine Uiteraturliſste, die bei der

Auswahl von Werken behilfliech sein sollte, istn der Musikalienabteilung des Musik-

hauses Jecklin erhaltlich.

Anmeldefrist: 15. November 1990.

oMz

Konsistudenten komponieren für Konsistudenten

Zzum dritten Mal organisſert die OMZ ein Konzert mit Werken von Konsistudenten. Jdeder

—DD—

Ausfuührenden solſten ebenfalls am Konsf studieren und müssen vom Komponisten

selbst bestimmt werden (darum kümméert sich die OMZ nicht). Abgabedatum ist der

30. September. Das Konzert findet am Freſitaꝗq, 14. Dezember um 19.80 VUhr im grossen

Saal statt.

OMZz-Generalversammlunꝗ

Die nachste OMZz-Generaversammlung findet am Dienstag, 6. Novembert, um 18.00

Uhh im Konservatorium statt. Um zahlreſche Anwesenheit wird gebeten.
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Ferienkalender

Sommoerforion

Samstaqd, 14. Julj 1990 - Samstad, 18. August 1990

Be9mnn des Horſbhstsomeostorſs:

Montad, 20. August 1990

Stundenplaneinteſlunq der Algemeinen Musſksſschule:

Montad, 20. Auqust, 17.00 Vhr

Anabenscohiessen

Montad, 10. September 1990

Der Unterricht falſt aus die Schulen bleſben geschlossen.

Horbstforion:

Montad, 8. Ottober 1990 - Samstaq, 20. Oktober 1990

uehnaontsforion:

Montad, 24. Dezember 1990 - Samstadq, 5. Januar 1991

8Sꝑportforion 1991.

—

Be9mnn des Fn—,———sοσ‘Steνs.

Montad, 25. Februar 1991

Funngsforion 1991.

Montad, 22. April 1991 - Samstaq, 4. Mai 1991

Sommorforion 1991.

Samstad, 13. Juli 1991 - Samstaq, 17. Auqust 19091

Am Donnerstaꝗ vor Ostern und am Mittwoch vor Auffahrt:

Offnunꝗszeiten der Sekretariate: 8.20-11.30, 14.00-16.00 UOhr.

Die Schulen werden an diesen Tagen um 19.00 Uhr geschlossen.
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Veranstaltungen

Folꝗt hach Angabe von Datum und Zeit hur der Vermerk Aeiner oder Grosser Saal,

findet dieVUeranstaltunq im Konservatorium an der Florhofgasse statt.

Der NMeine Saal befindet sſch im 8. Stock. Fur alſtere oder gehbehinderte Besuchetist die

Benutzunꝗ des Aufzuꝗs - im Parterre am Ende des inken Korridors — gestattet.

Mit dem Titelcorump kennzeſchnen wir Konzerte der Berufss und Hochschulklassen.

DerEintritt zu allen Veranstaltungenist frei.

Konzertflugel Steinuay & Sons, Vertretunqg Musik Huꝗ AGß und Jecklin & Co. AG.

 

 

Mit Freud fãngt

man die Ferien an ⸗

der Buhler druckt

so schnell er kann.

 

iiaee.

Gutenberostrasse 6
8027 zürich, Telefon (00 2018600  
 

26



Donnerstaꝗ, 28. Auꝗqust 1990, 17.330 Vhr Meiner Saal

Forum

Homklasse Niꝗel Dowuninꝗ

Montaꝗ, 27. Auqust 1990, 18.00 OhKirche UnterstrassMeinberostrasse)

Konzertreifeprũfunꝗ

Hansueli Bamert, Orꝗel (Mlasse Bemhard Billeter)

Mitwirkend: Heidi Speiseb flõte

Mendelssohn Praeludium und Fuge d-Moll op. 837

. Huber «ln te domine sperav

J. S. Bach Sonate ll, c-Moll, BVVS526

FMartin Sonata da chiesa fur Flöte und Orgel

Dienstaꝗ, 28. Auꝗqust 1990, 17.30 Vh Meiner Saal

Forum

Nasse Martin Schlumpf

zwischen Komposition und mprovisation

Mittwoch, 29. August 1990, 17.30 Vhr Meiner Saal

Forum

Querflõtenklasse Alexandre Maꝗnin
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Montao9, 3. September 1990, 19.80 Vh Meiner Saal

Mavierklasse Helmut iegiehser

W. A. Mozaſt

FMendelssohn

Mendelssohn

ßChopin

G.F. Handeol

MBaet

E.van der Wurff

BR.Heérrli

R. Schumann

LV. Beethoven

Aus dem AMavierkonzert C-Dur

VAG7: Andante

Led ohne Worte
Op. 62N..

Led ohne Worte

op. 88 N.2

Nocturne
Oop. 72 N.h, e⸗Moll

Suite Nr.l, A-Dur

«hrenos»

9 aleatorische Ereignisse fur Cavier

«Op Stap

«De late kabouter

Moly

lekker buitſey

7

Novelette
OPp. 21 N.I, FDur

Aus dem Aavierkonzert C-Dur

op. 15: Largo

Dienstad, 4. September 1990, 17380 Vhr Meiner Saal

Forum

Caroline Clingbine

pascal Berget

Simone Nabholz

Dominik Auchli

Marica dudels

ßene Hoerrli

Evi Gassmann

Konzert der Preistrãger und Uberꝗabe der Musikpreise 1990

7



Donnerstaꝗ, G. September 1990, Mener Saal

Forum

Gesanꝗsklasse Kathrin Graf

Teil 730 Ohr

2. Teil: 20.00 Vhr

Liederund Gesanꝗszyklen von Robert Schumann

Mitwirkend: Rainer Boesch, Mavier

Aus: Myrthen und Rosen op. 28, Jugendalbum op.79,
Gesande der Miꝗnon op. 882,; Kernerſieder op. 85,

Liederkreis Eichendorff op. 39, Frauenliebe und eben op. 42,
Dichterlſebe op. 48
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Mittwoch, 12. September 1990, 17.30 Vhr Meiner Saal

Forum

Gesanꝗs- und Kammennusikklasse Kathrin Graf

lLeder und Kammermusſkerke mit Horn von Franz Schubert und Benjamin Biitten

F. Schubert «Auf dem Strom Ursula FuüuſBernhard, Sopran
fur eine Singstimme, Nicolas Schleunigen Hormn
Horn und Naviet LUly Scheck, Navier

F. Schubert Ledervom Wasser Judith WallerAlt
CottJakob, Mavier

B. Britten «he birthday Hansel» Sonja Stocker Sopran

op. 92 fur Sopran und Harfe FenFen Chen, Harfe

B. Britten Serenade fur Horn, Hubert Saladin, Tenor
Tenor und Naviet Heinriech Aerni Horn
0p. 92 Theres Schmid, NMavier

Samstaqd, 15. September 1990, 14.00 VUh Meiner Saal

Kammemusik-· und NMarinettenklasse Francçois Thumeysen

Samstad, 15. September 1990, 17.00 Vhr Meiner Saal

Schũler der Allgemeinen Musikschule musizieren
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Montad, 17. September 1990, 19.30 Vhh AMeiner Saal

Gesanꝗsclasse Bemhard Hunziker
Mavierklasse Daniel Knecht

«Schubertaoeo»

lLederund Ensembles von Franz Schubert

«Gute Nachty aus «Winterreisey

Der Weqgweisery ausinterreise»
«Das Wirtshaus»

«Der Tod und das Madoeheny

«lachen und Weinen»

Gesange des aus «Wilhelm Meistery
Harfners ⸗Ill

Leder aus «Wilhelm Meistery
der Miognon ⸗ꝰll

Gesandꝗ der Mi9non

«Wohin?» aus «Die schõne Mulleriny
«ruhlingstraum aus «Ninterreisey

«8Standoehen ausvSchuanengesang»

Duett: M.vV.Collin
«licht und liebey

Jãgerchor aus der Oper «RoSsSamundey)

Standohen fur Bariton Solo und 4 Maännerstimmen

Dienstaq, 18. September 1990, 19.30 Vhr Grosser Saal

Dominique Auchli

Dieter Lammle

Thomas Hunziker
Dieter Lammle

Sandra Suter
Christoph fischer

Georq Hausammann
Anja Losinger

Anja Schimoert, Elke
Folber, Esſsther Ralin,

Christoph fischet

Georg Fluor

Jan Schröder

Géord Fluor,
Anja Schimert,

Dieter Lammle

Dieter Lammle

Georꝗq Hausammann
Dieter Lammle

Erdebnisse der extemen Studienwoche 1990 in Chaãteau d'Æx

VMMas Offoneo in dorsαν
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Diensta9, 18. September 1990, 7.330 Vhr Meiner Saal

Forum

Marinetten· und Kammemnusikklasse Elmar Schmid

Mittwoch, 19. September 1990, 17.30 Vhr Meiner Saal

Forum

Gesanꝗsklasse Kurt Huber

Mittwoch, 19. September 1990, 18.00 VhGrosset Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Patrick Studer, lavierClasse Jũrꝗ von vintschꝗger)

Mitwirkende: Rita Meier Narinette
Stephan EbnehVoloncello

LV. Beethoven 6 Variationen xᷣdur op. 834

J. Brahms Aus dem Trio für Mavier, Marinette und vVioloncello

A—

Allegro

Adadio

George Crumb Aus: Makrokosmos» Vol.!
«MNioht⸗Spell ly Sagittarius
Musſco Shadows» (for Aidian Harp) Libra

Dream l mages» (Love-Death Music) Gemini

A.Skrabin Aus: 24 Préludes op.
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Donnerstaꝗ, 20. September 1990, 17.80 Vh Meiner Saal

Forum

Posaunenklasse Alfred Kosak

Trompetenklasse Henri Adelbrecht

Samstad, 22. September 1990, 17.00 Vh Meiner Saal

Harfenklasse lnge Böck

Montad, 24. September 1990, 17.30 Vhr, Grosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Peter Schmid, Trompete (Masse Henri Adelbrecht)

Montad, 24. September 1990, 19.80 VhGrosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Hitoshi Wada, avierMlasse Homero Francesch)

Diensta9, 25. September 1990, Meiner Saal

Forum

Violoncelloclasse Walter Grimmer

1. Teil: 17.30 Ohr
2. Teil: 19.00 VOhr

32



Mittwoch, 26. September 1990, 17.30 Vhr AMeiner Saal

Forum

Schlaꝗzeuꝗqklasse Horst Hofmann

MMickelsen percussion for ſ players

8.Fink Dialoꝗ fur Xylo, Schlagzeuꝗq und BassAlarinette

M.Houllif «Casper's Dancex Marimba⸗Solo

E. Ferstl Marimbaphone and Percussion

H. Cowell pPulse

Mitwirkende der Schlagzeugklasse Horsſst Hofmann:
Stephan Diethelm, Pit Gutmann, Lorenz Haas, Uel asi, Fredi Olbrecht, Flurina Pfister

Mitwirkende der Schlagzeuoklasse Walter Kõohlert:
Carmen Erb, Gerhard Berger

Mitwirkender der Marinettenklasse Heinz Hofer:
Adrian Schmid

Donnherstaꝗ, 27. September 1990, 177.80 Vhr, Meiner Saal

Forum

Mavierklasse Adalbert Roetschi

Freitaꝗ, 28. September 1990, 19.80 VhGrosser Saal

Abschlusskonzert des Interpretationskurses

für Flötisten von Aurèle Nicolet
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Samstad, 29. September 1990, 17.00 Vh NMeiner Saal

Mavierilasse lIimtraut Mazurkewitz
Flötenklasse Gudrun Racine

Werke von Mozart, Chopin und lbert

Montad, l. Oktober 1990, 19.30 Vh Meiner Saal

Schũler der Vorberufsschule musizieren

Dienstad, 2. Oktober 1990, 17.80 Vh NMeiner Saal

Varia⸗ Forum

Vazin-Quartett

Cornelia Ott und Patrick Leyvraz, Violinen
Christian Schaub, Viola

Anita Jehli, Violoncello

W. Feldmann «A Tournover

MA.Mozart Jaꝗd-Quarteott

LvVBeethoven Harfen⸗Quarteott
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Mittwoch, 3. Oktober 1990, Meiner Saal

Forum

Violinclasse Mariann Hãberſi

. Teil: 17.80 Uhr
2. Teil. 19.00 Vhr

Donnerstaꝗ, 4. Oktober 1990, 17.330 Vh Meiner Saal

Forum

Cembaloſdlasse Johann Sonnleitner

Die lwentionen von d. S. Bach und andere Werke
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Nathan Milstein fliegt nicht gern. Die Pisenbahn isſt inm

lieber, da hat er Sein Abteil, da kann er üben, Takt für Takt und

ungestört. Nur einmal mochte er nicht so recht, als ihn der

Rheingold»y-Express von Paris nach Bonn zum Beethoven-Fest

funren ollteMie änn maon denn von mir erwarten,

Beer hbho nn Ro —⏑————⏑—⏑—⏑—

EFxXbBbrTrTeSsS 2zu Spielen?“ Der Meisſter nahm einen anderen

Zug. Und ubte unverdrossen.

Aituachsgeigesnennen wir das Tnſstrument für angehende

Meister, die Sich früh üben wollent über acht Lwiſschengröſssen,

von der Muber die Va- bis zuÿJ V4-Geige, tauſschen wir das

gemietete Inſstrument zur gegebenen Zeit gegen das nächst

grössere., Und führen darüber hindus — es muss nicht immer

Stradivari sein —eine groſsse Sammlung an Boſstbaren Streich—

instrumenten.

Alles, was Klang und Namen hat. Bei Jecklin in Zürich am

Pfauen. Filialen in Zürich an der Sihlporte und im Glattzen—

trum, in St. Gallen im Multishop, in Baden an der Badſtrasse.

—*

Jecklin
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Jeder Blasmusiker, egal ob er nun in einer Harmonie die Posaune bläſh

in einer Dixieland-Band die Klarinette fetzen lässt oder Mozarts Konzer
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für Fagott übt, weiss eines

Es gibt kein Blasinstrument

das nicht regelmãssige Pfle

ge und gelegentliche Bepa

raturen braucht. Musik Hut

gibt es seit über 180 Jahren

Denben Sie daran, wenn di

ein Blasinstrument kaufer

mõöchten: Unsere Instru

mentenwerkstatt hat nich

ohne Grund einen so gute

Klang bei allen Musikern.
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Zurieh, im Oktober 1990

 

Zzwei ehemaliꝗe Lehrer feiern ihren 90. Geburtstaꝗ

Am 27. November wird Robert Blum seinen 90. Geburtstaꝗ feſern, ein willkommenet
Anlass zu einer kleinen RUckschau. Seine musſkalische Laufbahn begann am Konserva⸗
torium.Volkmar Andreae, der Blums Begabunq erkannt hatte, nahm ihn in seine Kompo⸗
sitionsklasse auf, noch bevor er seine Schulzeit beendet hatte Ober seine Studienzeſt
am Konservatorium eérzahſte er viele Janre spater sSchmunzelnd sennen Schulern, er
habe dort nie ein Diplom erhaſten, weil er in Musſkgeschicehte durehgefallen sei.

Entscheſidende impulse fur sein komposſtorisches Schaffen vermitteſte inm wohl
Ferruoſo Busoni an der Preussischen Staatſichen Aademie der Kunste in Bérlin.

Danach folgten — wie Blum sie nannte — die vahre des kargen Brotes». Er dirigierte in
zUrich und Umgebunꝗq verschiedene Chöre und Liebhaberorchester und grundete mit
18 Sangern das Madrigalensemble zurich, mit dem er souohl alte vuie auch neude Musſk
auffuhrte. Das war zu jener Zeſt pPionierarbeit im Zürcher Musſkleben. Erwähnt sei die
Urauffuhrung des profanen Oratoriums «lLe vin herbeéy von Frank Martin.

Pionerarbeit ganz anderer Art leistete Robert Blum auf dem Gebiet der Flmmusik. Sie
begann mit dem legendarena-Soo» (1936), dem ersten Schweſzer Spielfilm. Er kom⸗
ponerte meſnes Wissens die Musſk zu allen Filmen der «Präsens», die Wahrend und nach
dem Zzweiten Veltkrieg gedreht wurden. GlUcklicherweise sind sſe von so hoher Qualitat,
dass sie auch heute noch von zZeit zu Zeit im Fernsehen gezeiꝗt werden. Ver sich die
Muhe nimmt und sein Ohr im besonderen der Musik leiht, wird erkennen, auf weleh fein
sinnige Art sie die Handlunꝗq unterstutzt ohne je aufdrinolich zu werden. Blum sagte uns

einmal: «Gute Filmmusik himmt man hur unterschwelliq wahr



Seine Filmmusik gilt heute als beispielhaft. Zu jener Zeit kam sie hoch hicht in den Genuss

derselben Wertschatzunoq. Auch sein umfanꝗgreſches Quvre ausserhalb des Filins - die

Vokalwerke, die Sinfonien, dieKammermusik - fand damals nicht die Anerkennunq, die

es verdient hatte. Der eher epische - fast mõchte ich sagen philosophische -· Charakter

vieler seiner Werke stellt hohe Ansprüche an den Höret,. Blums Musik ist nie markt

schreierisch; und leider sind es oft die Marktschreſer, die kurzzeitiꝗ Erfolq buchen.

Auf Wunsch von Hans Lavater Ubernahm Robert Blum 1948 eine Lehrstelle für Kontra-

punkt und Kompositſon an der Musſkakademie, die er bis in die sſebziger dahre betreute.

zahlreſche Musſker bezeichnen sich auch heute hoch mit Stolz als Blum-Schulerweil sie

sich bewusst sind, wieviel an Wissen sie ihm verdanken. Sein handwerkliches Können

ist ppanomenal. Wit, seine Schuler, profitierten vor allem dann, wenn er fadenscheiniꝗge

partien in unseren Aufgaben ins rechte Lot brachte, seſbstuerstandlich mit trafem Kom-

mentar zu unseren Fehersuchen. Er war auch stets offen für das Neue und Aller-

neuste. So durften wir — einige Jahrzehnte sind seither vergangen — nach Lust und

Laune «strengen zwölfton» schreiben. Er selbst hat meines Wissens in einigen seiner

Woerke eine Reihe als Grundlaꝗge gevahlt, fur deren Anwenduno jedoch einen eigenstan-

digen Wegq gefunden.

Mit einem deinen Konzert mit Werken aus seiner Feder möchten wir am 8. Dezember

1990, 18 Ohr dem Jubilar eine leine Freude bereiten und hoffen, dass viele Ehemaliꝗe

und die zur Zeit Studierenden den Weꝗq ins Konservatorium finden werden.

Einen Monat spate am 27 Déezember, wird Albert Wettstein seinen 90. Geburtstaꝗ

felſern. Auch er studierte zunachst am Konservatorium Violoncello bei Fritz Reitz und

Aavier bei Walter Lanꝗq. Danach war er Schuler und weniꝗ spater auch Assistent der

damals sehr gesuchten Gesanꝗspadagogin Cornelie van Zanten in Den Haagq.

Nach seiner RUckkehr in die Schweiz begann seine Karriere als Konzertsanget, Chor-

eſter und Padaꝗgoꝗge. Altere Leser werden sich an die Palsonntaꝗskonzerte mit dem

Gemischten Chor zurich-Oerlikon, den er leſtete, erinnern oder an die«xMonsterkon-

zertey, die er zusammen mit Johann Baptisſt Mantedgazzi und der Stadtmusik Zzurich ver-

anstaltete. Uber Jahre dirigierte erauch den Mannerchor Enqge.

Als Nachfolger von Heinrich Pestalozzi wurde er 1940 als Lehrer für Sologesanꝗq ans

onservatorium berufen. Weil er alle Schuler selbst bedgleitete - so erinnert er sich -

habe man ihm auch schwierige Mavierschuler zugeteilt. Nach seiner Pensionierundg

(1979 wurde er der treueste Besucher unserer Schuveranstaſtungen, der selbst den

andgen Weg ins rchgemeindehaus Oerlikon nicht scheute zur Zeit der Renovation.

Ganz besonders freut uns, dass er auch heute noch jede Woche als aufmerksamer

Hõrer unter uns weilt.

Wir wuünschen den beiden Jubilaren hun von Herzen, dass sie bei guter Gesundheit

hren Lebensabend noch lange geniessen durfen. Markus Muller



1991

Fur alle Musſker und Musſkliebhaber ist 1991 das g9rosse Mozartſahr. Mit dem Todesjahr
von Mozart werden auch die Feſern zum 7oojahrigen Bestehen der Eidgenossenschaft
zusammenfallen.dubilaumsſahre stellen fur die Konzertveranstalter immer uillkommene
Gelegenheiten dat, die Programmoestaſtunꝗ fur einmal unter einen «roten fFaden 2u
stellen.

m 1991er Doppelhjubiſaum fallt die Pprogrammierunꝗq nun aber zumeist sehr einseitiꝗ
aus: wahrend der Schwerpunkt Mozart in praktisch allen grossen Konzertreihen realß⸗
siert werden wird, steht es mit der Schweſzer Musſk weit Wenigergut.

Auch im «Schwezer Jahr 19910 Wird sie mancherorts gar nicht, mit einem gewissen
Widerwillen oder allenfalls als Alibiubungꝗ berucksichtiꝗt, wie die programme der gros-
sen Konzertueranstalter leider in hrer Mehrheit zeigen.

Es scheint uns, dass unsere Schulen — im Rahmen ihrer vergleiehsweise zwar be—
schrankten Möglichkeiten — doch versuchen müssten, Wenigstens ein gewisses Zep
chen zu setzen und im kommenden Jahr mödliohst viel Sehweſzer Musik aufzuführen.

Wie Sie wissen, kann von uns auseins derofflziellen Musikprojekte «7oo Jahre Eidge-
nossenschaft» realisiert werden: Das von Peter Wettstein im Auftraꝗ der Eidgenossen-
schaft komponierte Spiel cViriditass wird dureh Studierende der Berufsabteilungen von
Konsi und Aki einstudiert und zur Urauffuhrunꝗq gebracht werden.

zudem vwerden wir die Fachexperten auffordern, in den Diplomprogrammen nach Möꝗ-
ſichkeit schweſzerische Kompositionen zu berucksichtigen.

Mit lhrer aller Hilfe lassen sich nun aber zweifellos noch viele weſtere Schweizer Werke
aller Art einstudieren und aufführen. Dafur sind wir aber auf die Mitarbeit aller Schul-
angehõrigen angewiesen: Wir sind hnen dankbat, wenn sSie im pachsten Jahr den
Schweizer Komponisten und ihrer Musik in lhren Veranstaltungen einen wiehtigen platz
einraumen kõnnen.

Fur alle Mithilſfe, etua in der Merkauswahl und in der Beschaffunꝗ des Notenmatorials,
stehen wir lhnen gerne zur Verfüguno.

Hans Ulrich Lehmann



Aus der Lehrerschaft

Seit April 1990 unterrichtet Inge Böck die Harfenklasse

der Allgemeinen Musſkschule hr erstes Diplom, Musik-

reife und Musiklehrerin, erhielt sie nach ihrer Ausbildung

am Leopold Mozartonservatorium in Auꝗsburꝗq. Nach

dem anschliessenden Studium bei Ursula Holligerin fFreß—

burꝗ im Breisqgau leꝗgte sie 1989 die Konzertreffeprufund

ab, die mit einer Auszeichnunꝗq bewertet wurde.

 

Mit Beginn des Herbsſtsemesters 19090/91 hat Diana Ruth

Doherty an der Allgemeinen Musikschule eine eine

Lehrstelle füuüt Oboe Ubernommen. Sie eérhielt ihre erste

Ausbildunꝗ in Australien. 1987 begann sie ein Hochschuſ—

studium am Konservatorium Züriech bei Thomas oder—

muhle und erwarb im September 1989 das Konzeſtreſfe-

Diplom mit Auszeichnunq. Sie ist Trägerin verschiedener

Mettbewerbspreise füt Oboe und Kammermusik. Seit

Januar 1990 ist sie Solo-Oboistin im Sinfonieorchester

der Allgemeinen Musikgesellschaft Luzern.

 

Dr. Hans Rudolf Kanziꝗ uübernimmt als Nachfolger von

ßRudolf Fehlmann einen Lehrauftrag für Padagogik und

psvcholoꝗie an der Abteilunq für Rhythmik., Nebst einer

therapeutischen Tatigkeit ist er auch im Bereſch der Mit⸗

toelschullehrerBeratuno verpfliehtet.

 



 

Da Peter Rasky, der eine Professur in Mannheim uber-

nahm, seine Tätigkeit in Zürich einschränken musste,

Uübernahm Martin Markun einen Teil seines Pensums an

der Opernklasse des Konservatoriums. Martin Markunist

kunstlerischer Leiter und Regisseur am Bieler Musikthea-

ter und Lehrer an den Opernstudios der Konserwvatorien

Basel und Biel. Er iſt auch tatiꝗ als Uiterat. So schrieb er

Lbretti fut Opern von Martin Derunos und Jost Meſer.

Wir wuünschen den neuen Lehrkräften viel Erfolg in ihret

Unterriehtstãtigkeit.



Schulleitunꝗ

Aufnahmeprũfungen der Berufs und Hochschule

Aufnahmeprüfungen: schriftlich: 26.-80. November 1990

praktisch: 6.-8. Dezember 1990

mundliech: 14. Dezember 1990

Anmo/deschiuss fur das Heſoſtsemester 19914,92 81. März 1991

Aufnahmeprüfungen: schliftlich: 28.-81. Mai 1991

praktiseh: 6.-8. Juni 1991

mundlieh: 14. Juni 1991

Theorie⸗Vorkurs

m Vorkurs werden angehende Berufsschuler auf den theoretischen Teil der Aufnahme-

prufunꝗ vorbereſitet. Ein Informationsblatt iſst auf den Sekretariaten erhaltlich.

Anmeldefrisſst: 15. November 1990 / Beginn: 10. Dezember1990.

Vordiplom

Wir machen alle im Frühjahr 1989 eingetretenen nstrumentalisten und alle im Frühjahr

1988 aufgenommenen Sanger darauf aufmerksam, dass sie sich im Frühſahrssemester

1990/91 fur das Vordipſom anzumelden haben, sofern diese Prüfungq noch nicht bestan—

denist.

Wiriditas⸗

m Juni 1991 wird das im Auftrag der Eidgenossenschaft komponierte Spiel für nstru—

mentalisten, Sanger und Bewegundoschor von Peter Wettstein in verschiedenen Städten

aufgefuhrt. Es steht unter der Leitunꝗq von Peter Wettstein (Musik und akustischer Be—

reich), Erwin Schumann Canz und visueller Bereich).

Die Einstudierunq erfolꝗgt im Rahmen des «Studios für Neue Musik» im Fruhling (teiß—

Weise bereits ab Vintey).

Detaillierte Informationen sind bei der Kursausschreibunꝗq für das Frühſahrssemester

1991 an der nfo-Wand zu erfahren.



Exteme Studienwoche 1991 der Berufs- und Hochschule

«Skandihavisoho MUS,ke

Sonntag9, 25. bis Samstad, 81. August in Randolins bei St. Moritz. Die Kursplanunꝗq beginnt

im November 1990. Iteressſerte Lehret und Studierende melden sich bitte bei pPeter

Wettstein.

Frühjahrssemester 1991

Berufsschule

Alle regelmassſgen Kurse werden an der InfoMand Anfanꝗg Dezember publiziert.

Fur folgende KCurse ist eine Anmeldunoq auf doem Kons-Sekretariat bis spatestens

20. Dezember 1990erforderſich:

Alle gebuhrenpflichtige Facher

Alle Einzelstunden

Fachdidaktik

Arbeitsgruppen Musikgeschichte

Mahlfachkurse (detaillierte Angaben an der lnfoVand)

Die Anmelduno füur Kammermusikunterricht erfolgt direkt Uber den gewahlſten Kammer-

musiklehrer.

Der individuelle Stundenplan ergibt sich aus den Anꝗgaben im Studienführer und den an

den lnfoManden publzierten Kurszeſiten.



Studio für Musixpadaqogik

Notonsonhrift/m Entstohon

Ein den frühen Instrumentalunterrieht

bedgleſtender musſkalischer Bildungsweg

azzmprovisation

Die theoretischen Prinzipien

und hre Umsetzuno in der Unterrichtspraxis

Fur Panisten und Blaser

Dktik GGorνSνæον

UrStrolichoruno Bſãso/

Vorschläàge zum Spiel ohne Noten

jim Unterricht im Gebiet der ernsten und

eiehteren Muse

BGoMSStheot uroh Beęwequndq

Feldenkrais-Methode

lntensivkurs im Schulmusſkseminar

Lteraturkurs fur Paniſten

Ursula Looser

14taglich Doppelsſtunde

Mittwoceh morgen

Andy Harder

Wöõchentlieh

Mittwoch nachmittaꝗq oder abend

Markus Muller

Stundenplan nach Absprache

Wöchentlich Stunde

Beatriz Walterspiel

Wochenende

7-9. Iun1991

Ruth Hiltmann

4taglich

Freitag9, 10-12 VOhr



Kursproꝗgramm der Allgemeinen Musikſschule (Frühjahr 1991)

i

—43

14.4.

15

6

Einfunrunq in das Notenſosen Peter Walsey) E

Smal pro Semester, Mitwuoch, 19.00-19.50 Vhr

12-18 Telnhehmer, Kursgeld Eæt 200.-

Genõorhινο νοMι—ι«ονααο—rt Böhm) ——

Smal pro Semestet Montaq, 13.15-19.30 Vhr

15-28 Tenehmer, Kursgeld h 220.-

(Obunoskurs 19.40-20.30 VhKursgeld hach Telhhehmerzah)

GenhGorhiuο νο Mι—αιονα u—rt Böhm) —

Smal pro Semester Mittuoch, 1315-19.30 Vhr

15-28 Telnhehmer Kursgeld t. 220-

(ODbunoskurs 19.40-20.30 Vhr Kursgeld nach ſTelnenmerzan

GeonhGrbιοο νοMι—ααονα urt Böhm) —3

S5mal pro SemesterDienstao, 13.5-19.30 Vhr

15-28 Telhehmer, Kursgeld æh 220-

(Obunꝗskurs 19.40-20.30 Vhr Kursgeld hach Telhehmerzah)

Soſfège ) André Raouſt) RaphaeStaubli E.4

S5mal pro Semester, Wochenstunde

6-12 Teilhehmer Kursgeld t 200.- Mσ—SαhlerIöοσ—)

Solfege, Masse a: Dienstaꝗ 19.30-220.20 UOhrn

) Masse b: Freitaꝗ 18. 10419.00 Ohr

Solfege l ) MAasse a: Montaꝗ 18.30-19.20 VOhr

) Masse b: Freitaꝗ 17.08.00 Vhn

Solfege I Masse a: Dienstaꝗ 17.30-18.20 Vhr

NMasseb: Donnerstag 17.30—18.20 Vhr

JazzιMonelνναAny Hardern) E

Kurs uber 2 Semester

5mal pro Semestet Doppelstunde

Mittwoceh, 13.30-20.10 Vhr

8-12 Teilhehmer Kursgeld ᷣh 260.-

Der Einstieg ins zweite Semesteristnur

nach Absprache mit dem Kursleſter mödglieh



14.7 Arrand9iloron fur C/oνν νο Grossformationen im Jazz/ Andy Hardeſ) F

Wird wieder im Herbstsemester 1991 angeboten

1.24. Enfuntungq in die Msεονο᷑ν“e / E

udith Rohr und Joseph Willimann)

verbunden mit Konzertbesuchen in zUrieh

Gmal pro Semestet Montad,. 18.00-19.00 Vhr

20-40 Telnehmer

ursdeld t. 210.2 0Konzert inbegriffen)

134. Berufshe9/ogινοαν ChorleαννινN's arl Scheube'n)

Kurs uüber 4 semester

Neubedginn voraussichtlich Frühſahr 1992

13.2. B/asmuskoiroktion EF

Neubedginn voraussiehtlich Herbst 1991

1440) N/k KSSInhes aνανε E

E.Ronca, C.Rũtti, V.Walter, H. Miegiehsen)

5mal pro SemesterDienstaoq, 18.30-20.20 VOhr

18-24 Tehehmer, Kursgeld æt. 330.-

14.4b) nrSSSο᷑νes Klauανσ—ο (D. necht, sS. Ungen) F

S5mal pro Semester Samstad, Ooſ.oo-0.50 UVhr

9-12 Telnhehmer, Kursgeld ᷣt. 330.-

2.44. Mmprovonsqruppen (ehristoph Baumann) E.

12mal pro Semester ſ Stunden

Fur Anfanger: Dienstag9, 18.30-20.00 UVhr

Fur Erfahrenere: Diensta9, 2015-24.45 Vhr

7-12 Telhehmer pro Gruppe, ursgeld t. 130.-

24.2. Ahythmuskurs André Desponds) ————

ſOmal pro SemesteI Stunden

Donnersta9q, 13.15-19.45/ 205-24.45 Vhr

8-12 Teilnehmer pro Gruppe, Kursgeld LISäO.-

(Aursabend etua jede 2. Woche, unregemassiꝗ)

3.341. NMus/kaſiſohe Fnerzienunq Anke Banse)

Neubedinn voraussichtlich Herbst 1991



4.44.

44.2.

44.283.

44.4.

5

51

Ensemb/ospio/

8 Abende pro Semester, 19.00-24.00 Uhr oder Samstaꝗq morgen

4 Tenehmer pro Gruppe: ursgeld Fh 29I0.-

(AMS-Schuler F 1860.9)

5-8 Teilhehmer pro Gruppe: KursgeldſISO--

(AMS-Schuler 130.)

Ensembſospio⸗ fur Sonioron Andre ßRaoult)

8 Nachmittaꝗge pro Semester jeweils Donnerstaꝗ 15.00-17.00 Vhpr

——

4 Telnehmer pro Gruppe: Kursgeld .210.-

5-8 Teilhehmer pro Gruppe: ursgeld 1830.4

LIGCOKIIS fUD Senqer unoνεονοαν— E

—

Thema: Robert Schumann

Einführende Arbeit in Sololjeder mit Mavierbegleitunq.

8mal pro Semester (45Lektionen

Dienstag abend, Mittwuoch abend, Samstaq morgen

—

——

Doppelanmeſdunꝗq (Sanger und Pianist) E SSO-

ChoSChuſe Donat Maron) E

Vorbereitunꝗ fur den Eintritt in einen Chor durech

Repetition der elementaren Musiklehre Notenlesen),

Stimmbildungq und Erarbeſten einerer Chorsatze

Donnerstad, 19.00-21.00 Vhſ5mal pro Semester

20-25 Tenhehmer, Kursgeld æt. 120.-

ugονο«‘ſster und orbhere—_εννοσ

StrolcheoEnsemb/ſoschuſunq Gohannes Degen)

Mittwoch, 700-18.00 Ohh 8- bis 12jahrige

5mal pro Semester, Kursgeld ᷣt.I100.-

StrolcherEnsembſ/eoschuſunq Gohanhes Degen / Howard Griffiths)

Diensta9, 16.30-13.15 Vhh 10- bis 14ãhrige

Smal pro Semester Kursgeld ᷣt100.-

11



544.

56

οονοα‘ter Hoßrd Griffiths)

(Streicher und Blasen

Mittwoch, 1730-19.80, 13- bis 28ahrige

Smal eine zwueistundige Probe pro Semester

—

Fur die Streſcher⸗Ensembleschulunꝗq und das JIugendorchester

sind auch nstrumentaliſten zugelassen, die nicht an unserer Schule

unterrichtet werden.

Einfunhrunq in die Tonſtuoioſe!k Bobert Appert) E

Smal pro Semester Mittwuoch, 20.0021.45 UOhr

5-8 Teilnehmer, Kursgeld æt 800.-

Kurse am Rhythmikseminar

64.4.

64

643.

12

VVανιονοythmik E6

—D

(Adrian Eꝗger Roswith Tauber Katrin Ramseſen)

PLektion wõöchentlich, 6-20 Teilhehmer pro Gruppe

Montaꝗ·/Dienstao⸗/Mittuoch⸗/onnerstaꝙ/fFreſtagnachmittaꝗ

Abendkurse für Erwachsene.

—

F.ITOS Erwachseneo)

Ahythmik fur Muttor und Kino Bosvwith Tauben)

Lektion wõöchentlich, 5v0 Teilhehmer pro Gruppe

Mittwochnachmittaq, Kursgeld pro Semester FSοS-S

Anhythmik fur Seniorenatrin Ramseien)

Lektion wõchentlich, 5-v210 Teilhehmer pro Gruppe

Freitaꝗq 11.00 Vhr (oder hach Abspracheo).

ursqgeld pro Semesterẽt. 770.-4

—



6..A.ε_αaàNzeé — Keειο Marianne Iselwind) E

Volksſtãnze aus verschiedenen LandermEuſopas,

Medſtationstanze

75 Min. wöchentlich, etua 15 Teilhehmer pro Gruppe

Dienstag9/Donnerstag 18.00 Vhr

Kursgeld pro Semester ſẽt. 18304

—V000

Freiestrasse 56, 80832 zurich, Telefon 251 28 76.

Anmeldeformulare sind auf den Sekretariaten von Konservatorium und Musſkakademie

erhãlſtlich.

Anmeruαιν fιAιινοι.

- Die urse stehen grundsatzlich jedermannoffen.

nformationsblatter mit detaillierten Angaben zujedem einzelnen Kurs souie Anmeſde-

formulare sind ab Mitte Oktober 1990 auf den Sekretariaten von Konservatorium und

Musſkakademie erhaãltlich.

Die einzolnen Kurse werden nur durchgeführt, wenn eine Mindestbeteiligung garan-

tiert ist. Bei zu vielen Anmeſdungen werden die lteressenten in der Reihenfolge des

Einsendedatums hres Anmeldeformulars berucksichtiꝗt.

— Anmeldeschluss: 81. Dezember 1990

— Den Angemedeten wird die Durchführung des Kurses vor dem 9. Februar 1901

schriftſieh bestatiꝗt(ausſenommen Kurse 6434.-64.4)

Dienstad, 4. Dezember 1990, 19.00-20.00 Vhr findet im Konservatorium eine nfor-

matlonsveranstaltungq fur alle lnteressſerten stattRlorhofgasse 6, Grosser Saah.

— Anderungen sind vorbehalten.
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Verwaltunꝗ

Emõnhungꝗqder Schulgꝗelder an der Allgemeinen Musikschule

Die Schulgelder der Allgemeinen Musikschule mussten letztmals vor rund vier Jahren,

auf Beginn des Wintersemesters 1986/87 erhöht werden. In Anbetracht der weiter fort-

schreſtenden Tederunꝗq haben sich unsere Aufsſehtsbehörden gezwungen gesehen,

wiederum eine Anpassunq» vorzunehmen: auf Beginn des Frühſahrssemesters 1991

werden die Schulgelder um rund 10 steidgen.

Die neuen Semesteransãtze ab Frũhjahrssemester 1991:

Die Schulgeldansatze geſten füur Schuler mit Wohnsitz im Kanton zurich. Fur Schuler mit

Wohnsitz ausserhalb des Kanton zurich geſten die in Klammern angegebenen erhöhten

Ansatze.

TeiLektion Vol-Lektion

35 Min,Woche 50 Min.Woche

Fur Kindor und dugνοιονöα bs zαοινον FAAMSOMA (660.9) 610- (015.)

Erwachseno* FLSGO- (340.9) 780- 670.9)

yendtarif furervwachsene sSchſo—

Wie bis anhin könhen erwachsene Schulen die im Studium oder in einer Berufslehre

stehen, den dugendlichentarif erhalten, sofern sie die entsprechenden Bestatigungen

termingemaãss einreſchen. Oie genauen Bedingungen werden jeweils im «Bindebogen»

publſiert)

Wir bitten Sie um vVerständnis für diese unlſiebsame Massnhahme, die sich nun einfach

nieht langerhat aufschieben lassen.

Abmeldungen (Berufs- und Hochsſchule / Allgemeine Musiksſschule)

Abmeldungen von Schulern, die auf Ende des Herbsſtsemesters das Konservatorium

oder die Musſkakademie verlassen, sind bis spatestens 30. November 1990 GBeérufs-

schule) bzu. 81. Dezember 1990 Allgemeine Musikschule) schriftlich — versehen mit

dem visum des Lehrers - an die Direktion zu richten. Dies gilt auch für Studierende mit

Diplomabschluss im laufenden Semester.



Berufsschuler die ein fakultatues Nebenfach im Frühſahrssemestert nieht mehr besu—

chen wuollen oder auf die Fortsetzunꝗq eines Mahlfaches verzichten, haben dies ebenfalls

bis 30. November 1990schriftlich mitzuteſſen.

Abmeldeformulare sind auf den Sekretariaten erhaltlich.

Anmeldungꝗen

Anmeldungen fur das Fruhſahrssemester 1991:

Allgemeine Musikschule bis 84. Dezembet 1990

Schulꝗgeldermãssiqungen Frũhjahrssemester 1990/91

Gesuche um Schulgeldermassſgundq für das Frühſahrssemestert 1991 sind bis späte—

stens 15. Januar 1991 bef den Schulsekretariaten einzureſchen, die auch die nötigen

Formulare zur Verfugunꝗqstellen.

Unvollſtandiꝗe oder verspatet eingereſchte Gesudehe können ndieht berücksichtigt wer—

den.

An ausserkantonale Schuler der Allgemeihen Musſkschule wird in der Begel keine

Schulgedermassiqunꝗq gewahrt.

Bemerkungen:

J. Voraussetzunꝗd für die Einreichung des Gesuchesist der vorherige Besudeh des Kon-

servatoriums bzu. der Muskakademie wahrend mindestens eines Semesters.

2. Von den Absoventen der Berufs- und Hochschule wird erwartet, dass sie sich vor

Einreichunq des Gesuches um ein Stipendium ihres Wohnsitzkantons beworben

haben. Der entspſeéchende positive oder negative Entscheid der Stipendienstelle ist

dem Gesuceh bezulegen.

3. Dem GSesueh sind beſzulegen:

a) Stederausweis des Bewerbers

D) Steuerausvueis der Eltern

c) 7euonis des Hauptfachlehrers

4. Die Géewahrundg einer Schulgeldermässigung erfolgt jeweils für die Dauer eines

Semesters. FUr jedes weſtere Semester muss ein nedes Gesuch eingereſcht werden.

15



Schulgꝗeldreduktion für die Absolventen der Rekrutenschule

(für Schuler der Berufsschule und der Allgemeinen Musſkschule)

Gesuche sind vor Ablauf des Semesters, das der Rekrutenschule vorangeht - voον

mit der Untorsohrift dos Hauptfach/ſohrors - schriftlioh einzureichen.

Dem Gesueohist eine Kopie des Marschbefehls beſzulegen; diese Kann gegebenenfalls

auch nachtraglich eingereſeht werden. vVverspatete Gesudehe werden niecht berück—

sohtigt.

Arztzeuꝗnis bei Krankheit oder Unfall des Schũlers

Fallt der Unterricht infolge Krankheit oder Unfalls des SchuUlers während mehrals vier

(Berufs-· und Hochschule: sechs) Schunochen aus und stellſt der Schuler deshalb ein

Gesuch um Schulgedruckerstattunq, ist ein Arztzeuonis mit den genauen Daten der

Abwesenheit beſzulegen.

Bibliothek

Die Bibliothek am Konservatorium ist wie folgt geöffnet:

Montad, Dienstaq, Donnerstaꝗ je von 10.00 bis 12.30 VOhr und von 14.00 bis 16.00 Vhr.

Freitaꝗq von 10.00 bis 12.330 Vhn.

Privatschũler

In den Räumen unserer Schulen duürfen keine Privatschuler unterrichtet werden.

Parkplãtze

Samtliche Parkplatze vor dem Konservatorium sind ausschliessſiech für das Lehr- und

Verwaltungspersonal reserviert Parkberechtigt sind vur Wagen mit der Vignette des

Konservatoriums. Die Parkerlaubnis für Lehret iſt beschränkt auf jene Tage, an denen

sie im Konservatorium unterrichten. Unberechtiꝗtes Parkieren hat eine vVerzeigung zur

Folꝗe.Die Vionette ist in der Buchhalſtunꝗqg des Konservatoriums erhaltlich.
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Sprechstunden

Hans Urich Lehmann, Direktion und Abteilunqg Musſthochschule

Sprechstunden nach vereinbarung

Anmeldunꝗq auf den Sekretariaten

peter Wettstein, Abteſlunq Berufsschule

Konservatorium: Montaꝗq und Mittuoch, 1016-.00 Ohr

sowie hach vVereinbarunꝗ

Musſkakademie: nach vVereinbarund

Voranmeldunꝗq auf den Sekretariaten.

Hans Som, Abteilunꝗq Allgemeine Musiksſschule

——— 17.00-19.00 Vhr

Musſkakademie: Dienstaqg, 17.00-19.00 Vhr

Walter Baer, Abteſlunꝗq Schulmusik

Diensta9, 17.330-18.30 Vhh Freſestrasse 56

Voranmeldunꝗ auf dem Sekretariat des Konservatoriums erwunscht.

Bené Armbrustet Abteilung Rhythmikseminar

Nach Vereinbarund

Voranmeldunꝗq unter Telefon O 0/251 28756.

Werner Ulrich, Verwaſtungschef

— 9.00-11.00 Vhpr

Donnerstad, 14.00-16.00 Vhr

sowie hach vereinbarung

Musikakademie: nach vereinbarunꝗ

Voranmeldunꝗ auf den Sekretariaten

Markus Muller, Vorberufsschule

Musſkakademie: nach Vereinbarung

Voranmeldunq auf dem Sekretariat des Konservatoriums.

Redaktionsschluss für den nãchsten Bindebogen:

Mittwoch, 23. Januar 1991
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Varia

Die Stiftung Schweizer Jugend-Sinfonie-Orchester sucht ab Frühjahr 1991 eine

Soloviola und ein Solocello. Wer unter 25 ist und Lust hat, Uber einen langeren Zeitraum

bei interessanten Projekten ein RBegister anzuführen und ſStimmproben zu leſten, wird

gebeten, sich zu meſden.

Anmeldeschluss: 10. Januar 1991; Probespiel: 26. Januar 19091.

Anmeldungq und weſtere lformationen beim Sekretariat, Gessner-Allee 42

postfach 6938, 8028 zurich, Telefon (00) 21 2610.

OoMz

Konsistudenten komponieren für Konsistudenten

Zzum dritten Mal organisſert die OMZ ein Konzert mit Werken von Konsisſtudenten. Jdeder

komponierende Konsistudent kann ein (oder mehrere) Werk(e) aufführen lassen Die

Ausfuhrenden sollten ebenfalls am Konsi studieren und mussen vom Komponisten

selbst bestimmt werden (darum kUmmeéert sich die OMZ nicht. Das Konzert findet am

Freitad, 14. Dezember um 19.80 Vhh im grossen Saad statt.

OMZ-Generalversammlunꝗ

Die hachste OMZz-Generalversammlung findet am Dienstadg, 6G. Novembet, um 18.00 Ohr,

im Konservatorium statt. Um zahlreſiche Anwesenheit wird gebeten.
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Ferienkalender

Horstfoſeν.

Montad, 8. Oktober 1990 - Samstad, 20. Oktober 1990

uenhnaontsforion

Montad, 24. Dezember 1990 - Samstaq, 5. Januar 19091

8poſtfoſon 1991.

Montad, 14. Februar 1991 - Samstaoq, 28. Februar 1991

Be9imnn des F—*‘—esemesto—s:

Montad, 25. Februar 1991

Frunlinosforion 1991.

Montad, 22. April 1991 - Samstaq, 4. Mal 1901

SoOmmoſforion 1991.

Samstad, 18. Juli 1991 - Samstaq, 17. Auqust 1991

Am Donnerstaꝗ vor Ostern und am Mittwoch vor Auffahrt:

Offnunꝗszeſten der Sekretariate: 8.320 1.30, 14.00-16.00 Ohr.

Die Schulen werden an diesen Tagen um 19.00 Uhr geschlossen.



 

    



Veranstaltungen

Folꝗt hach Angabe von Datum und Zeit nurt der Vermerk Meiner oder Grosset Saal,

findet dieVUeranstaltunq im Konservatorium an der fFlorhofgasse6 statt.

Der Neine Saal befindet sich im 8. Stock. Fur aſtere oder gehbehinderte Besucheist die

Benutzuno des Aufzuꝗs - im Parterre am Ende des linken Korridors - gestattet.

Mit dem Titel cForumy kennzeichnen wir Konzerte der Berufss und Hochschulklassen.

Der Eintritt zu allen Veranstaltungenistfrei.
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Samstad, 27. Oktober 1990, 20 Vhr Stadthaus Winterthur
Dienstad, 80. Oktober 1990, 20 VhRadio Studio zurich
Donnerstao, I. November 1990, 20 Uh Kongresszentrum Thurgauerhof, Meinfelden

Sinfoniekonzert der vereiniꝗten Oorchester von Konservatorium und
Musikakademie Zuũrich und Konservatorium Winterthur

Leitunq dJohannes Schlaefli

W.A.Mozart Sinfonie in D-Dur Pariser Sinfonie) 2097

Allegro assai

Andante

Allegro

A.V.Webern 6Stuoke fur Orchester op. 6

langsam

Bevuedt
Massiꝗ

Sehr massiꝗ
Sehr langsam

langsam—
-

B.Strauss Till Eulenspiegels lustiꝗge Streichey, nach alter Schelmenweise
in Rondeauform — für grosses Orchester gesetzt op. 28
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—

Preistrãger·Ronzert des Kivuanis-·Musikwettbewerbes 1900

Bſaserkonzorto von Molſfqanq Amadous Mozart

Kammerorchester von Konservatorium und Musſkakademie zurich

8olisten: Matthias Artet, Oboe (Aasse Thomas lndermuhleo)

Markus Brõnnimann, Flöte (asse Gunter Rumpeh
—D— (Vasse Thomasz Sosnousk

Vue Ma, Narinette (asse Hansurꝗq leuthold)

Leitunꝗ: peter Wettstein

M.A.Mozart —
VBI4

Allegro aperto

Adadio ma non troppo
RondeauAllegro

WM.A.Mozart Konzort in B⸗Dur fur Fagott und Orchester
—V
Allegro

Andante ma adaqio

Rondo-Tempo di Menuetto

WM.A.Mozart Konzert in G-Dur fur Flöte und Orchester
VBIB

Allegro maestoso
Adadio ma non troppo

Rondo-empo di Menuetto

W.A.Mozart Konzoert in A-Dur für Carinette und Orchester

VG622
Allegro

Adadio
RondoAlleꝗro

Eintritt: FER20.-
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Dienstad, 80. Oktober 1990, 1730 Vh einer Saal

Forum

Marinetten· und Kammermnusikkdlasse Elmar Schmid

Mittwoch, 314. Oktober 1990, 16 Vh, Tonhalle, Grosser Saal

kinder· und Familienkonzert

Das Jugendorchester der Allgemeinen Musiksſchule spielſt füt behinderte Kinder

Leiſtunq: Howard Griffiths

Veranstalter: Verein der Freunde von Placido Domingo

—
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—

Forum

Orꝗelklasse Rudolf Scheideꝗger

J. S. Bach Dritter Theil der Clavier Obunq (1789) bestehend in verschiedenen

Vorspielen uber die Catechismus- und andere Gesanqe, vor die Orgel

Praludium in EsDur

yrie, Gott vater in Euiokeit⸗
«Christe, aller Welt Trosto

yſie, Gott heiliꝗger Geist

yvrie, Gott Vater in Eviokeito» manualiter
«Christe, aller Melt Trost» manualſter
yrie, Gott heiliger Geist» manualitert

«Allein Gott in der Hoh sei Ehry

«Allein Gott in der Hoh sei Ehrx

«Allein Gott in der Hoh sei Ehr» manualitet

«Dies sind die heilgen zehn Gebote

«Dies sind die heilgen zehn Gebots manualiter

Wir glauben all an einen Gott»

«Wir glauben all an einen Gott» manualiter

«Vater unser im Himmelreichy

«Vater unser im Himmelreichy manualſter

«Christ, unser Hert zum Jordan kam»

«Christ, unser Hert zum Jordan kam» manualiter

«Austiefer Not schrei ich zu diry

«Austiefer Not schrei ijch zu dirꝰ manualſter

«Jesus Christus, unser Heiland, der von uns
den Zormm Gottes wando,

«desus Christus, unser Heſland, der von uns

den Zorn Gottes wand» manualiter

Vier Duetten e-Moll
F.Dur

G-Dur
a⸗Moll

xFuge in EsDur

Dieter Lammlin

Cornelius Bader

Dariusz? Golaszevvski

Simone Guthauser

Maria Brandazza

Christoph Fischer

Martin Hobi

Christoph Schönenberger

Daniel Ungermann

Stephan Thomas

Guy Poupaſt

Christian Scheifole

Andrea ratle
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Freitao, 2. November 1990, 18 Vht Grosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Sibylle Jonner VioloncelloMlasse WValter Grimmer)

Mitwirkende: —D
Maurice Steger, Blockflõte
Andres Hsu, Cembalo

Witold Lutoslauski Grave-Metamorphosen fur Violoncello und Aavier (1981))

Johannes Brahms Sonate F-Dur op. 90 für Violoncello und Aavier (1886)

Arcangelo Corelli lLa Folliax, Variationen uber eine altspanische Sarabande
für Altblockflöte, Violoncello und Cembalo

Samstadq, 8. Novembert 1990, 14 Uhr Grosser Saal

Trompetenklasse Rudolf Suter

rompetenmusik mit Orgeb
rompetenmusik mit Klaviery

26



Sonntad, 4. November 1990, 1715 UVhhreformierte Crche Andelfingen
Montad, 5. November 1990, 20.00 Vhh Stadthofsaal Uster

Blãserkonzerte von Wolfganꝗq Amadeus Mozart

Kammerorchester von Konservatorium und Musſkakademie zurich

Solisten: Preistrager desνSÔSαν—bewerbes

Matthias Artet, Oboe (Masse Thomas lhdermuhleo)
Matthias Brõnnimann,Fõte (Aasse Gunter Rumpeh
— (AMasse Thomasz Soshousk)
Yue Ma, Narinette (Aasse Hansurꝗq lLeuthold)

Leitunꝗ: —

WM.AMozart Konzert in C-Dur fur Oboe und Orchester
VB814
Allegro aperto

Adadio ma non troppo
Rondeau⸗Allegro

Bruno Maderna Dialodia fur Flöte und Oboe

M.A.Mozart Konzert in B⸗Dur fur Fagott und Orchestor
VIOn
Allegro

Andante ma adagio

Rondo-Tempo di Menuetto

gor Strauinsky Trois pièces pour clarinetteseule (1919)

WMA.Mozart Konzert in G-Dur fur ᷣlöte und Orchestor
VBI8

Allegro maestoso

Adadio ma non troppo

Rondo-Tempo dĩ Menuetto

aus Hinrich Stahmer Pegasus (.. . versandfortidl)

fur Fagott solo (1088)

WM.A.Mozart Konzert in A-Dur fur Carinette und Orchester

VG622
Allegro

Adadio
Rondo-Alegro
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Diensta9, G. November 1990, 18 OhGrosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ

Ruth Pfister avier (Classe Jũrꝗ von vintschger)

Mitwirkend: Urs Haas, vVioline
Rebecca fFirth, Violoncello

H. Holliger «Elis, Drei Nachtstuoke fur Caviet

J. Brahms —

Capriccio: Un poco agitato
Capriccio: Allegretto non troppo

Capriccio: Grazioso
ntermezzo: Alegretto grazioso
Capriccio: Agitato, ma non troppo presto

ntermezzo: Andante, con moto

ntermezzo: Moderato semplice
Capriccio:. Grazioso ed un poco vivace

ESchubert Aus dem Trio für Maviet, Violine und Violoncello

B-Dur op. 99:
Alleꝗgro moderato

Andante un poco mosso
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Diensta9, G. November 1990, 1780 Vhr Meiner Saal

Forum

Kammemmusikklasse Walter Grimmer

JHaydn Aus dem Streſchquartett in G-Dur op. 77 M. I:
Allegro moderato

Simon Wendger, Angelika Som, Ursula Zimmerſti, Samuel Brunner

EMendelssohn Aus dem Aaviertrio in d-Moll op. 49:
Allegro

Sonoko Furuhata, Gabor Barta, Seiko Tominaga

Lvan Beethoven Aus dem Aaviertrio in B-Dur op. 97:

Allegro moderato

Monika Nachbaur Ulrike Fischet Rahel Gabathuler

B.Smetana Aus dem Streſchquartett in e-.Moll/Aus meinem Lebenp:

Allegro vivo appassionato

Elisabeth Meber, Susanne Mathé, Dorothea vVogel, Maſja eber

Diensta9, G. November 1990, 19 Vh AMeiner Saal

Forum

Violoncelloclasse Walter Grimmer

MWerke von Luouiꝗq van Beethoven, Franz Schubert und Peter TSchaikousky
gespielſt von ſStefan Bracher Rafael Rosenfeld und Andres Ochsnher

Donnherstaꝗ, 8. November 1990, einer Saal

Forum

Violinclasse ThomasFuüri

. Teil: 7.80 Vhr
2. Teil: 19.00 Uhr
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Dienstad, 13. November 1990, 1780 Vhr AMeiner Saal

Forum

Harfenklasse lsolde Ewiꝗ

Mittwoch, 14. November 1990, 1780 VUhr Meiner Saal

Forum

Querflõtenklasse Günter Rumpel

Donnerstaꝗ, 15. November 1990, 780 UVhMeiner Saal

Forum

arinetten· und Kammermusikklasse ElImar Schmid
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Freſtaq, 16. November 1990, 19.830 Vhh Grosset Saal

Mavierklasse Hans Schicker

Das Mavierwuerk von César fFranck (gest. 1890) und Frank Martin (geb. 1800)

1.4b0n0

C. Franck prélude, Aria et Final Daniel zbinden
E.Martin «Clair de lune Petit Nocturne) Cornelius Bader

Etude rythmique

Ppavane couleurs du temps Cottidakob
à quatre mains Gaby Schatzmann

Drei kleine Mavierstuoke à quatre mains
«Au clait de luney

petit Marche blanchoeet Trio noir
«les Grenouilles, le Rossiꝗnole et la Puiex

Esquisse pour piano Eliane Cottier

8 Préeludes
GraveAndante Corinna Bamert

Allegretto tranquillo

Allegro

Tranquillo ma hon tanto Vera Bleiker

Viace
Andantino grazioso

Lento Mihailo Sekulovski

Vvace

Samstad, 17 November 1990, 14 VUhr Meiner Saal

Mavierklasse Marian Kehrwecker

Samstadq, 7 November 1990, 17 Vhm Aeiner Saal

Schũler der Allgemeinen Musikschule musizieren
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Montad, 19. November 1990, 19.30 Vhr AMeiner Saal

NMavierklasse Hans Brian

BR.Alessandro

G. Faure

Ibert

A.Schonberꝗ

EChopin

ESchuboert

C. Debussy

R. Debrunner

S. Rachmaninow

32

Drei Préludes aus op. 80 Monika NMein

-Prélude en fFa (ostinato)
- Prélude en SiPommaqe à Raveſ)
-Prélude en Re b Nocturne)

6. Barcarolle ES-Dur op.70 Beatrice Gierschke-Blasert
10. Barcarolle a-Moll op. 104 N.2

Aus «les rencontres»: Barbara pelger
- «les Bouquetières»
- «bles Créoles
- «¶les Bergeres

zW—Verstücke aus op. 28: Rainer vock

— sSehr langsam
— Sehr rasch

Scherzo E-Dur op.54 Ruth Wolfensberger

Mavierstuok Es-Dur D 946 Christa Rey

«les fées sont d'exxquises danseuses» Christa Rey

Skizzen (Mavierstucke 1988/809) ßRuedi Debrunner

- liebeserklarunꝗ
Ubermutiger Schmetterlinꝗ
- Das hinkende Karussell

- Konturen über dem Nebelmeer
— Futwellen

— Zohsesanft

— Schwejk
— susses leiden

— Werben um liebe
- Deine Augen sind wie zwuei Teiche
- Iitanio/Kammermusik

-Vooelfantasien

Drei Préludes aus op. 28 —

- ſTempodĩ minuetto, d-Moll
- Lardgo,fis-Moll

- Alla marcia, ꝗ-Moll



Dienstad, 20. November 1990, 1780 Vh Meiner Saal

Forum

Querflõtenklasse Guünter Rumpel

Mittwoch, 24. November 1990, 1780 Vhr Aeiner Saal

Forum

Hornklasse Günther Schlund

Donnerstaq, 22. November 1990, Aeiner Saal

Forum

Mavierklasse vVerena Pfenninger

eil 730nr

2. Teil 19.00 Vhr
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Freſtaꝗq, 28. November 1990, 19.80 Uhr Grosser Saal

Mavierklasse Hans Schicker

Das Naviervuerk von César franok (gest. 18900) und Frank Martin (geb. 1800)

2 Abendo

C. Franck préelude, Choral et Fuque

F. Martin 2 8Stucke fur 2z Maviere
Ouverture

Foxtrott

Guitarex Quatre pièces brèves

prelude
Air

plainte
Commeune Gique

Fantaisie sur des Rythmes Flamenco

Rumbalente
Rumba rapide

Soleares (Die Einsamkeit)
petenera (Die verlassene Geliebteo)

Montaꝗ, 26. November 1990, 19.80 Vh leiner Saal

NMavierklasse Urs Walter

D. Scarſlatti 2 Sonaten

L. v. Beethoven Sonate E-Dur op. 14
D. Schostakouvitsch Praludium und Fuge op. 87

EChopin Scherzo b-Moll op.sſ

J. Brahms ntermezzo op. M-..4

LBerkley Préludes op. 28
C. Debussy ommaqge à Rameau»
Chopin Ballade As-Dur op.47

34

Ppeter Sterki

petra von fFelbert
Luzius Appenzeller

Charlotte Buschor
Manuela Durisch
Anastassſos Karamanlis

Annemarie Spinas

Ursula Tobleſ
Gregor Muller

Marianne Graf
Jacqueline Labèr
Brigitta Muller

Kim fForster

Gregor Muller
Violanta Golaschmid



Mittwoch, 28. November 1990, 19.30 VhGrosser Saal

Konzertreifeprũfunꝗ für Liedinteppretation

Lily Scheck, NMavier (Classe Urs Voegelin)

Mitwirkend: Ursula FUüriBernhard, Sopran

Darius Milhaud Cataloque de fleurs» op.60 (L Daudet)

Maurice BRavel Aus Histoſres naturelles (V. Renard):
«le Paonp

«LeGrillony

«le Cyoney

Erik Satie Ludions (L-P Farque)

Robert Schumann «frauenliebe und lebenop. 42M. v. Chamisso)

Donnerstaꝗ, 29. November 1990, 17780 Vhr Meiner Saal

Forum

Posaunenklasse Alfred Kosak

Trompetenklasse Henri Adelbrecht

Montad, 8. Dezember 1990, 18 Uhr AMeiner Saal

Konzert zum 90. Geburtstaꝗ von Robert Blum 27. November 1900)

Lehrer und Studierende unserer Schulen spielen Kompositionen von Robert Blum

Diensta9, 4. Dezember 1990, 1780 VUhr Meiner Saal

Forum

Gesanꝗsklasse Kathrin Graf
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Mittwoch, 5. Dezember 1990, Meiner Saal

Forum

Mavier· und Kammemnnusikklasse Urs Voeqgelin

Werke von Robert Schumann

J. Teil: 17830 Ohr

—
Frauenliebe und eben op. 42

Nachtstucke op. 28

Sſeben lLieder op. 90

Drei Phantasſestuoke op. 114

2. Teil: 19.00 Vhr

Blumenstuck op. 19

Dichterliebe op. 48

Humoreske op. 20

Steve Zuygart

rmhild Wioking
Antonio Mele

Mala Rothfahl

Stefan Kunz
Christian Glinz

paulAndre lLanꝗ

Thomas Brupbacher

Hubert Saladin

Theres Schmid
Theres Schmid

Mittwoch, 5. Dezember 1990, 19.30 Uhr Kirche St. Peter

Orꝗdꝗelklasse Janine Lehmann

Donnerstaꝗ, G. Dezember 1990, 1780 Vhr Meiner Saal

Forum

Violinclasse Mariann Hãberſi
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Dienstad, 14. Dezember 1990, 1730 Vhr AMeiner Saal

Forum

Mavierklasse Verena Pfenninger

Freita9, 14. Dezember 1990, 19.30 VUh, Grosser Saal

Forum

Konsistudenten komponieren für Konsistudenten

Uber die Durchfuhrunꝗq des Konzertes wird im Laufe des Semesters informiert

Samstad, 15. Dezember 1990, 17700 VUhr Meiner Saal

Schũler der Allgemeinen Musikschule musizieren

Mittwoch, 19. Dezember 1990, Meiner Saal

Forum

Violinclasse Mariann Hãberſi

1. Teil: 17.30 Vhr

2. Teil: 19.00 Vhr

Diensta9, 8. Januat 1991, 7780 Vh einer Saal

Forum

Gesanꝗsklasse Kathrin Graf
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Mittwoch, . Januar 1991, 1780 VUhr einer Saal

Forum

Gesanꝗsklasse Kathrin Graf

Dienstad, 15. Januat 1991, 7760 Vhr Meiner Saal

FagottklasseTIhomasz Sosnovusbk

Donnerstaꝗ, 7 Januar 1991, 18 Vht Grosser Saal

Samstad, 19. Januar 1991, 17 Uhr Grosser Saal

Konzert des Jugendorchesters und der Streicherschule

Leitunꝗq: Johannes Degen / Howard Griffiths

Montad, 21. Januar 1991, 19.80 Vhr, einer Saal

Mavierklasse Roland Guéneux

«Schule des virtuosentums»

Werke aus: Johann Baptist Cramer 60 Etuden
Muzio Clementi «Gradus ad Parnassum»

Alexander Scriabin 12 Etuden op.8

Claude Debussy Douze Etudes
Moritz? Moszkouk 15 Etudes de Virtuosite op.72

Sergei Rachmaninoff Etudes Tableaux op.38

Mitwirkende Eveline Kunz Anette Mẽeili

Valentin Gloor Mathias Meieſ
Michael larsson Mara Guntersweiler

ris Diacci Christian Dollfus
—D— Ulrich Hunziker

Oliver Tillmann Kasimir Wandeler
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Dienstad, 29. Januar 1991, 1780 Vhr Meiner Saal

Forum

Mavierklasse Hadassa Schvimmer

Mittwoch, 30. Januar 1990, 1780 Vhr Meiner Saal

Varia⸗ñᷣorum

Donnerstad, 81. Januar 1991, 7780 Vhr Meiner Saal

Forum

Studio für Neue Musik

Musik für Gesangq und nstrumente

Masse Gerald Bennett

Werke von Berꝗ, Boulez, Dallapiccola, Strawvinsky

Samstaqd, 2. Februar 1991, 17 Vh NMeiner Saal

Schũler der Allgemeinen Musikschule musizieren

Dienstad9, 5. Februar 1991, 7780 Vhr Meiner Saal

Forum

Saxophonklasse Urs Schoch

Mittwoch, 6. Februar 1991, 1780 VUhr Meiner Saal

Forum

Gambenklasse Brian Franklin
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Diensta9, 22. Januar 1991, Neiner Saal

Gemard Erber, Leipziꝗ: Cari Philipp Emanuel Bach

15.00-16.00 VUhr Referat fur Tasteninstrumentalisten

17.30-19.00 Uhr kommentiertes Konzert im Rahmen unseres cfßorums»
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für alle
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Beratunq in allen versſcherunosfragen.

Neutrale Bevisſon lhres vVersſcherunospoſtefeuilles.
Prufuno von Deckunosuberschnedundgen.

Hilfe bet Schadenfallen.
Abschluss samtlicher vVersſcherungen.
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Der berunmteste Tag n en orreeen benint

glücklos Das gewünschte TInſstrument für sein Köln Concert

,, ———, —,,—reeitee n —.———⏑— ——

istper stim mit. Bis ⁊u m Konzertbeginn wird

an der klanglichen Bewältigung des Ersatzflügels gear—

beitet, wird mit Mikrophonen experimentient. Der Abend

wird zur Stunde des Gläücks für den Pianisten, das Konzert

zum Ereéeignis.

Steinway, Bechstein, Bösendorfer, Grotrian-Steinweg, Feu-

s — ——— ————J—⏑ Deer— ⏑⏑ —

Sie in unserer Flügel-Ausstellung, der grössten Europas.

Hier können Sie in aller Ruhe den Klang erspielen, den

Ihr Tnstrument haben soll. Selbet mehrere Exemplare des

gleichen Modells einer Marke können Sie miteinander

vergleichen. Auf welchen Flügel Ihre Wahl auch fällt, wir

Ppflegen ihn mit Sorgfalt. Von Anfang an und ſSolange Sie

darauf Spielen.

Alles, was Klang und Namen hat. Bei Jecklin in Zürich am

Pfauen. Filialen in Lürich an der Sihlporte und im Glattaen—

trum, in St. Gallen im Multishop, in Baden an der Badstrasse.

—9*

Jecklin
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